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Autotouristischer Rückblick auf das Jahr 1936
Soeben hat die Eidg. Zollbehörde ihre

Erhebungen über die Grenzübertritte
ausländischer Automobile im vergangenen Jahr
publiziert. Es sind Zahlen, die beinahe
durchwegs erfreulich sind, und bei denen
man deshalb gerade in .Kreisen der Hotellerie
einen Augenblick verweilen sollte. In Zeiten
allenthalb schrumpfender Verkehrsfrequenzen

ist es erstaunlich, dass diese Bewegungskurve,

welche den Fremdenzustrom durch
die Einfallstore der internationalen
Landstrassen markiert, einen so steilen und
konstanten Aufstieg innerhalb des letzten
Jahres nehmen konnte. Nachdem sie
zwischen 1933 und 1934 einen kühnen Sprung
von 227500 Fahrzeugen auf 267300 getan
hatte, knickte sie allerdings 1935 auf 243200
zurück, erholte sich aber im Jahre 1936
wieder mit 262500 Einheiten.

Die Übersicht der Herkunftsländer
steht ganz im Zeichen einer französischen
Übermacht — ein Phänomen, das dem
aufmerksamen Beobachter des Strassenbildes
bereits während des Sommers nicht entgehen
konnte. Mit 151389 Grenzübertritten hat
das Kontingent dieses Landes seit 1935 um
14 % zugenommen und beansprucht nun nicht
weniger als 57%% Ü935-' 54/4%) unseres
ausländischen Autotourismus. Die Erscheinung,

dass unsere westlichen Nachbaren
trotz der sozialen Gärung und dem
wirtschaftlichen Umbruch, die ihr Land damals
bedrohten, die Lust und Müsse zu einem so

regen Besuch der Schweiz aufbrachten, mag
vielen von uns ein psychologisches Rätsel
gewesen sein. Dem französischen „savoir
vivre" aber entspricht sie sicherlich. Dabei
wird auch der Umstand eine starke
Anziehungskraft ausgeübt haben, dass der
Vergleich zwischen den französischen und den
schweizerischen Hotel- und Fahrkosten
bereits vor der Abwertung vielfach zu unseren
Gunsten ausschlug. Jedenfalls haben wir
allen Grund, unseren autotouristischen
Beziehungen mit den westlichen Nachbarn
weiterhin grösste Aufmerksamkeit zu schenken

und gerade in den Passantenhotels mit
vielleicht noch etwas bereitwilligerer Elastizität

auf gewisse Reisesitten dieses Volkes
einzugehen.

Deutschlands Automobilkontingent fiel
beinahe auf genau einen Drittel des
französischen .zurück, hielt sich indessen trotz einer
Einbusse von 11%% gegenüber 1935 noch
an zweiter Stelle. Wenn man seine AnteiJ-
ziffer von 50518 Einheiten aber in die
ökonomische Waagschale wirft, so darf nicht
übersehen werden, dass ein sehr erheblicher
Prozentsatz der unsere Nordgrenze kreuzenden

Fahrten als kurzfristiger Ausflugs- oder
als Transitverkehr nach Italien gekennzeichnet

war. Das devisenpolitische Prokrustesbett,

in welches der deutsch/schweizerische
Fremdenverkehr immer unerbittlicher
eingezwängt wird, lässt keine Hoffnung übrig, dass

diese rückläufige Entwicklung in absehbarer
Zeit abgebremst Werden kann. Im Gegenteil!

Dafür heitert sich das Bild in der Richtung

Italiens wieder etwas auf, was wohl
in erster Linie der Auflockerung der
autotouristischen Zwangsjacke nach der glücklichen

Beendigung des ostafrikanischen
Feldzuges zuzuschreiben ist. England, U.S.A.,
Holland, Belgien und Skandinavien,

wo die bereits letztes Jahr registrierte
Zunahme der Schweizerfahrten durch die
inzwischen eingetretene Abwertung noch um
ein Erhebliches stimuliert werden dürfte,
sind heute sicherlich die entwicklungsfähigsten

Wirkungsgebiete unserer automobilistischen

Propaganda.
Wir geben nachstehend das Verzeichnis

über den Immatrikulationsort der im Jahre
1936 in die Schweiz eingefahrenen
Motorfahrzeuge :

1936 1935

Frankreich 151389 132692
Deutschland. 50518 56973
Italien 30785 28514
England 6413 5659
Österreich 4974 45 *7
Holland 5337 4815
Belgien 5084 3210
Amerika (Nord und Süd) 1971 1545
Ungarn,_ Jugoslawien,

Polen, Tschechoslowakei. 1953 1638
Übrige Länder 4031 3622

Total 262455 243185

Der geldmässige Ertrag dieser
Völkerwanderung lässt sich natürlich nur in
groben Zügen errechnen. Sondert man von
der Gesamtfrequenz die auf den spezifischen
Grenzverkehr und Lastwagentransport
fallenden Einheiten ab, und geht man von der
Voraussetzung aus, dass die verbleibenden
236330 Personenautos mit durchschnittlich
je 3 Reisegästen und die 14005 Motorräder
mit 1 bis 2 Fahrern besetzt waren, so ergibt
sich, dass rund 730000 ausländische
Gäste im vergangenen Jahr unsere
Landstrassen bevölkert haben. Es dürfte
wohl keine statistische Schönmalerei sein,
wenn man schätzt, dass jeder dieser Strassen-
benützer im Mittel 4 Tage auf Schweizerboden

verbracht und täglich ungefähr 20
Franken verausgabt hat, womit dann
rund 58400000 Franken dem Konto
des ausländischen touristischen
Motorfahrzeugverkehres gutzuschreiben

wären.
Die „Automobil-Revue", welche in ihrer

Nummer vom 19. Januar 1937 dieses Zahlenbild

zum Ausgangspunkt einer Betrachtung
über unsere autotouristischen Entwicklungsmöglichkeiten

macht, rückt beinahe als
conditio sine qua non die Neuerstellung von
Alpenstrassen in den Vordergrund. Trotz
aller anderweitigen Übereinstimmung im
Dienste eines blühenden Automobilverkehrs
glauben wir einmal darauf hinweisen zu müssen,

dass die Schweizer Hotellerie
ein weit dringlicheres Bedürfnis
empfindet, die bereits bestehenden und
landschaftlich gewiss genügend
reichhaltigen Bergstrassen auszubauen.Die
Gesichtspunkte der Sicherheit und des
automobilistischen Komfortes (Staubfreiheit!
Parkplätze an reizvollen Aussichtspunkten!)
müssten dabei in viel stärkerem Masse
richtunggebend sein als das Motiv der
Verkehrsbeschleunigung. Solange die öffentlichen

Mittel so knapp bemessen sind, dass
selbst die Erreichung dieses Nahzieles in
Frage gestellt oder jedenfalls auf die lange
Bank geschoben ist, dürfen wir unsere
Bestrebungen nicht auf den Ehrgeiz
regionalpolitisch gefärbter Bauprojekte

versteifen und zersplittern, -er

W Hotelprospekt-
1

Verteilung im Ausland
Wir machen unsere Mitglieder, welche

$ich bei der Schweiz. Verkehrszentrale
angemeldet haben, darauf aufmerksam, dass
die nächste Sammelsendung an die
ausländischen Agenturen am

15. März
stattfindet. Diese Spedition ist speziell für
die Hotels der Frühjahrsstationen bestimmt.
Für die Sommerplätze wird noch ein weiterer
Termin später bekanntgegeben werden. Es
empfiehlt sich jedoch, soweit möglich, die
Sommerprospekte bereits der Sendung vom
15. März' beizugeben.

Über die Prospektverteilung und die
Erstellung von Einheitsprospekten erhalten
die Mitglieder in den nächsten Tagen noch
weitere Mitteilungen durch Zirkular.

Zentralbureau S. H. V.

Photomaterial
für Ausstellungszwecke

Zur Anfertigung von Diapositiven für das
Rochester Museum of Arts and Sciences
in Rochester, N. Y. wünscht die Agentur
New York der Schweizerischen Bundesbahnen
verschiedene Ansichten aus dem
Hotelbetrieb mit Personal in voller
Diensttätigkeit. Diejenigen Hotels, die über solches
Bildmaterial verfügen, werden um gefällige
Zustellung einiger Ansichten an den Publizitätsdienst

der S.B.B, in Bern ersucht.

sw Lebensteuerung und Hotellerie!
Am Donnerstag, den 4. Februar 1936,

fand in Zürich eine Sitzung des Geschäftsleitenden

Ausschusses S. H. V. statt, die

sich in eingehender Aussprache insbesondere

mit der Frage der Preisgestaltung in der

Hotellerie beschäftigte. Die beängstigenden

Folgen der neuen Teuerungswelle machen
sich ganz besonders im Gastgewerbe geltend.

Es sollen daher sofortige Schritte
eingeleitet werden, um bei den Behörden
eine entsprechende Lockerung der
bestehenden Vorschriften zu erreichen,
zugleich mit dem dringenden Ersuchen,
alle notwendigen Vorkehren zu treffen,
um weitere Preissteigerungen zu
unterbinden, bzw. zu verhindern.

Landesausstellung 1939 in Zürich
Konstituierende Sitzung des Fachgruppen-Komitees Fremdenverkehr

Unter Vorsitz des Direktors der
Landesausstellung, Herrn Armin Meili, fand Ende
letzter Woche die konstituierende Sitzung
des Fachgruppen-Komitees Fremdenverkehr
(Abteilung 4, „Die Schweiz, das
Ferienparadies der Völker") statt, in Anwesenheit
der Funktionäre der Ausstellung, die sich
mit der Organisation der Sondergruppe
„Fremdenverkehr" zu befassen haben: Herren

Ernst, Dr. O. Wagner und Ausstellungs-
Architekt Hoffmann.

Zu Beginn der Sitzung setzte Direktor
Meili in knapp gehaltenen Zügen die
grundlegenden Ideen auseinander, nach denen der
Aufbau der Ausstellung gedacht ist. Im
Gegensatz zu den bisherigen Veranstaltungen
ähnlicher Art soll bekanntlich bei der
Landesausstellung 1939 der Messecharakter
vermieden werden und das Ausstellungsobjekt
der einzelnen Gruppen von einer tragenden
Idee, einem wirklich grosszügigen Thema
oder, noch besser gesagt: von einem Erlebnis
ausgehen. Diese Forderung bedingt einen

geschlossenen Aufbau durch die gesamte
Kollektivität einer Gruppe, unter
Ausschluss bzw. Zurücktreten aller
Einzelwünsche und Sonderinteressen. Insbesondere

lehnte die Ausstellungsleitung die
Vorschläge und Anregungen in der letzten
Nummer „Hotel-Revue" (Artikel: Voreilige
Gedankensplitter zur Landesausstellung
1939) ab, da sie, obwohl in der theoretischen
Konzeption richtig, in der Praxis als
undurchführbar bezeichnet wurden.

Die Konstituierung der Fachgruppen-

Komitees ergab hierauf die Bestellung
folgender Herren als Präsidenten des
Gesamtkomitees sowie der Untergruppen:
Präsident des Gesamtkomitees der Gruppe:

Herr Primus Bon, Zürich.
Präsident des Unterkomitees A Hotellerie:

Herr Dr. H. Seiler, Zentralpräsident S.H.V.
Präsident des Unterkomitees B Verkehr:

Herr Dr. Ehrensperger, vom Schweiz.
Fremdenverkehrsverband, Zürich.

Präsident des Unterkomitees C Fremdenverkehr

und Volkswirtschaft: Herr Dr.
Franz Seiler, Direktor der Schweiz. Hotel-
Treuhand-Gesellschaft, Zürich; zugleich als
Stellvertreter des Herrn Primus Bon.

In die Platz- bzw. Arbeits-Ausschüsse der
verschiedenen Untergruppen wurden sodann
gewählt:
Ausschuss A Hotellerie: Vorsitzender Herr

Eduard Elwert, Zürich.
Ausschuss B Verkehr: Vorsitzender Herr

Dr. Ehrensperger, Zürich.
Ausschuss C Fremdenverkehr und

Volkswirtschaft: Vorsitzender Herr Dr. Franz
Seiler, Zürich.
Ferner wurden als Verbindungsmänner dieser

Ausschüsse bezeichnet die Herren Direktor
Krähenbühl, Dolder Grand Hotel, Zürich
(Ausschuss A), Direktor Liechti von der Jungfraubahn

(Ausschuss B) und Direktor Bittel von der
Schweiz. Verkehrszentrale (Ausschuss C). Diese
Verbindungsleute gelten als die eigentlichen
technischen Berater der Ausstellungsleitung sowie
der Fachkomitees und Arbeitsausschüsse. &

Die Gruppenkomitees werden demnächst
zusammentreten zwecks raschmöglichster
Beratung, Vorbereitung und Inangriffnahme
der ihnen obliegenden Arbeiten. — Das
Ausstellungsareal für die Abteilung „Fremdenverkehr"

liegt auf der linken Seite des
Zürichsees.

Der Werkverkehr
bleibt vom Verkehrsteiluitgsgesetz verschont!

Der revidierte Entwurf des Post- und.
Eisenbahndepartementes über die Verkehrsregelung

zwischen Schiene und Strasse, der
soeben den interessierten Organisationen zur
Vernehmlassung zugestellt wurde, trägt den
in unserem Blatt (Nr. 52, 1936) unterstützten
Interessen des Strassenverkehrs und der
Industrie in erfreulicher Weise Rechnung.
Im Unterschied zum ersten Entwurf wird
nun auf jegliche Konzessionierung
des Werkverkehrs verzichtet und ihm
lediglich eine bescheidene Gebühr auferlegt.
Auch der Gedanke, ihn auf einen gewissen

Aktionsradius zu verpflichten, ist fallen
gelassen worden. Die diesbezüglichen
Zwangsbestimmungen konzentrieren sich vor
allem auf den gewerbsmässigen Verkehr,
sehen aber auch für den sogenannten
unechten Werkverkehr eine gewisse Drosselung

vor. Der Entwurf, der nach wie vor
in die Form eines dringlichen
Bundesbeschlusses eingekleidet ist, soll der
Reorganisationskommission in ihrer Sitzung vom
15. Februar zur Begutachtung unterbreitet
werden.



Absatz der Schweizerweine und Weineinfuhr
(Zur jüngsten Resolution der Vereinigung der landwirtschaftlichen Gesellschaften der Westschweiz)

Dass die Vereinigung der landwirtschaftlichen

Gesellschaften der Westschweiz durch
die im letzten Jahr so diensteifrige Stützungspolitik

der eidgenössischen Weinkommission
zu immer weiter gehenden Schutzpostulaten
ermutigt würde, ist nicht verwunderlich. Ein
gewisses Erstaunen herrscht immerhin in den
Kreisen des Weinhandels und des Gastgewerbes

darüber, dass bereits ein Vierteljahr
nach einer schwachen Mittelernte — 1936
belief sich der Ertrag auf ungefähr 40 Millionen

Liter, während er 1935 beinahe 100
Millionen ausmachte — neue Massnahmen
für den Absatz verlangt werden. Lässt
dies nicht darauf schliessen, dass der
Selbst erhaltungswillen unsererWein-
produzenten immer schwächer wird

Der Schweizerische Weinhändler-Verband
hat in seiner jüngsten Stellungnahme das

ganze Marktproblem ins richtige Licht
gerückt. Immer wieder gehen die
leidenschaftlichen Befürworter der Einfuhrdrosselung

mit bewusster Unehrlichkeit über die
Tatsache hinweg, dass von der Gesamteinfuhr

der letzten zwei Jahre ca. 90%
auf Rotwein fielen. Die Geschmacksrichtung

des schweizerischen Konsumenten
und ganz besonders des fremdländischen
Gastes kann einfach nicht durch ein behördliches

Diktat auf einen ihnen weniger
zusagenden Schweizer Weisswein abgelenkt
werden. Das ist die erste Antwort auf die
Zumutungen einer rigorosen Interventionspolitik.

Die zweite ergibt sich aus der
nüchternen Feststellung, dass der Weinimport
von seinem für die Jahre 1931 bis
1934 geltenden jährlichen. Quantum
von 120 Millionen Liter im letzten
Jahr 43 Millionen verlor, also bis auf
77 Millionen herunter gebremst werden
konnte. Man hätte sich vorstellen dürfen,
dass dadurch eine Freizone für den Absatz
der Schweizer Weine entstand. Dies war
nicht der Fall. Folglich ist der eindeutige
Beweis geliefert, dass die Marktschwierigkeiten

tiefer wurzeln.
Den allgemeinen Rückgang des

Weinkonsums nach seinen psychologischen und
einkommenspolitischen Gründen zu
untersuchen, wäre jedenfalls ein bedeutend
positiverer Beitrag zur Lösung des Problems als
die staatliche Subventionierung der
Anpflanzung neuer Reben. Es ist schlechthin
eine Sünde gegen die volkswirtschaftliche
Vernunft, wenn in Gegenden, denen die
Natur die Voraussetzungen eines guten
Rebengewächses versagte, der Anbau mit
künstlichen Massnahmen aufrecht erhalten
und damit eine Massenproduktion
minderwertiger Sorten gestützt wird. — Um nun
die Stockungen des Absatzes der Ernte
193b besonders verständlich erscheinen zu
lassen, ist ein Rückblick auf die
Marktgestaltung der letzten zwei Jahre
erforderlich. Der Rekordertrag des Herbstes
1935 und die in seiner Gefolgschaft unver¬

züglich auftretende Verbilligung lockten den
Handel und das Gastgewerbe zu einer
ausgiebigen Deckung ihres Bedarfes. Die
Behörden taten ihr Möglichstes, um diese
Kauflust über das natürliche Mass hinaus
zu stimulieren. Hören wir, was der
Schweizerische Weinhändler-Verband hiezu
bekanntgibt: „8 Millionen Liter westschweize-
rischer Weissweine wurden damals auf
Gesuch des Eidg. Volkswirtschaftsdepartemen-
tes vom Weinhandel freiwillig übernommen
unter der Verpflichtung, sie mit Rotwein zu
verschneiden. Diese Weine liegen auch
heute noch zu einem grossen Teil unverkauft
in den Kellern. Die von den Behörden
anerkannten Opfer des Handels scheinen die
westschweizerischen Weinbauern bereits
vergessen zu haben. Sonst würden sie es
verstehen, dass der ohnehin geschwächte Handel
vorerst dafür sorgen muss, seine alten
Vorräte dem Konsum zuzuführen und sich
damit die Mittel zu verschaffen, um neue
Ankäufe tätigen zu können."

Zu dieser latenten Sättigung des Marktes
trat nun ein neues Hemmnis hinzu, welches
die Absatzversteifung der 1936er Ernte um
ein Vielfaches verschärfte. Wir meinen die
Verteuerung der Produzentenpreise
um durchschnittlich 30 bis 40 Rappen
per Liter, die zudem im umgekehrten
Verhältnis zur Qualität der Jahrgänge 1935
und 1936 stand, verdiente doch der
vorjährige Wein eine meist bessere Note als der
neue.

Die Schwierigkeiten, die unseren
Weinbauern durch die naturbedingten Schwankungen

der Jahreserträge bei verhältnismässig

gleichbleibenden und vielfach
übersetzten Selbstkosten entstehen, müssen voll
anerkannt werden. Aber gerade wenn man
in ihnen das Grundübel erblickt, ergibt sich
für die staatliche Hilfsaktion eine ganz anders
gerichtete Wegweisung: Die Intervention
muss darauf bedacht sein, den
Produzenten eine Preispolitik zu ermöglichen,

die viel stärker marktorientiert
als kostenbedingt ist. Die

Beschaffung billigster Betriebs- und
Überbrückungskredite, die Förderung der
Produktion leichter Rotweine seien als zwei
Massnahmen unter vielen genannt, die in
dieser Richtung zu liegen scheinen. Der
Weinhandel und das Gastgewerbe werden
den Weinbauern getreue Gefolgschaft leisten,
wenn in derartiger Weise eine gesunde
Übereinstimmung der Interessen gewährleistet
werden kann. Sollten die Produzentenverbände

aber weiterhin sich auf eine
konsumfeindliche und deshalb sterile Subventionsund

Stützungspolitik versteifen, nachdem
der Importwein bereits mit 41 Fr. Zoll per
Hektoliter belastet ist, dann würden die
Wege jener drei Gruppen, denen die Sorge
um das edle schweizerische Gewächs seit
jeher gemeinsam am Herzen liegt, unweigerlich

auseinander gehen. -er

Gedanken zur Verkehrswerbung im Fernen Osten

Die Rinderpreise sollen noch höher getrieben werden!
Die bernische Zentralstelle für

Schlachtviehverwertung beschloss, an die
Landwirtschaftsdirektion des Kantons Bern eine
Reihe von Wünschen zu richten, so u. a.:
dass auf Grund der derzeitigen Produktionskosten

für inländische ausgemästete Rinder
die Preise je kg Lebendgewicht auf Fr. 1.50
bis 1.60 angesetzt werden.

Die „Schweizerische Metzgerzeitung"
schreibt hierzu folgendes: „Darnach soll
also eine neue Preistreiberei einsetzen, bis
die guten Rinder mit Fr. 1.50 bis 1.60 per
kg zu bezahlen sind. Die Metzgerschaft
findet den gegenwärtigen Preis von Fr. 1.40
zu hoch und der Fleischverbrauchsrückgang

gibt ihr Recht. Es war doch immer eine

kurzsichtige Wirtschaftspolitik, nur an
sich und nicht auch an die Umwelt zu denken.

Die Berner Bauern haben da einen
Wunsch ausgehegt, dessen Erfüllung sich
raschestens gegen sie auswirken würde.
Wir hoffen, dass im Bundeshaus das

Begehren, die Preise für Rinder nochmals in
die Höhe zu treiben, keine Gegenliebe
finden werde. — Der gegenwärtige Preis für
mittlere Rinder entspricht bereits dem künftigen

Milchpreis von 20 Rappen. Aber
dieser Rinderpreis genügt schon nicht mehr.
Die Rinderpreise sollen auf Fr. 1.60
hinaufgetrieben werden, damit dann wohl hinterher

der Milchpreis wieder hinaufgeschraubt
werden kann. Ein geradezu toller Kreislauf,

der zu einem Ende mit Schrecken
führen muss! Wir legen jetzt schon
Verwahrung gegen die beabsichtigte neuerliche
künstliche Preistreiberei ein. Wir sagen

ihr aber auch heute schon allerschärfsten
Widerstand an. Wenn auf uns Metzger auch
nicht die leiseste Rücksicht genommen werden

will, wenn über uns hinweg solcher
wirtschaftlicher Unsinn ins Werk
gesetzt werden soll, dann bleibt der Metzgerschaft

nur die gründliche Abkehr von ihren
seit Jahren befolgten Bestrebungen für
Verständigung mit der Landwirtschaft."

Die Forderungen von Seiten der
Landwirtschaft scheinen geradezu ins
Ungeheuerliche zu wachsen. Man muss sich ernstlich

fragen, ob denn diese Leute mit ihren
unsinnigen Begehren, die ihnen auf die
Dauer nichts nützen können, die ganze
schweizerische Wirtschaft ruinieren wollen,
indem sie mit aller Gewalt die
Lebenshaltung verteuern und somit auch ihre
Produktionskosten und zudem noch einen Rückgang

des Verbrauches hervorrufen. Nicht
nur die Metzgerschaft, sondern mit ihr auch
die Konsumenten und Grossverbraucher von
Fleisch werden mit allen Mitteln
protestieren, wenn den Preistreibereien auf dem
Schlachtviehmarkt nicht unverzüglich ein
Ende gesetzt werden kann.

Passagierverkehr
auf den Alpenposfen

Die schlechte Witterung der ersten Februar-
Woche hat den Reisendenverkehr auf den
Alpenpostkursen sehr nachteilig beeinflusst. Vom
1. bis 7. Februar gelangten 12,930 Reisende zur
Beförderung, d. h. 5584 weniger als in der gleichen
Woche des Vorjahres mit 18,515 Personen.
Zahlenmässig die beste Frequenz wiesen die
Strecken Chur-Lenzerheide-Julier-St. Moritz,
Nesslau-Buchs und St. Moritz-Maloja auf.

Von einem seit Jahren in Ostasien
tätigen Schweizer Kaufmann erhalten wir
die nachstehende Zuschrift, deren
Anregungen hinsichtlich der Verkehrsreklame
wir der Beachtung unserer Leser empfehlen.

Redaktion.
Der Europäer, der berufstätig im Osten lebt,

reist in der Regel alle 4—6 Jahre einmal nach
Europa. Er will in die Heimat, will europäische
Länder sehen, ihre Schönheit und ihr Klima auf
sich wirken lassen.

Eine solche Reise ist immer eine Sache von
Bedeutung und mit grossen Kosten verbunden.
Sie bedingt eine Ausgabe von an die tausend
Franken pro Monat und Person und nimmt je
nach dem ein halbes Jahr und darüber in
Anspruch. Da auch im Osten sich die Einkommensverhältnisse

in den Krisenjahren wesentlich
verändert haben, muss heute schärfer gerechnet
werden als früher. Der Kolonial-Europäer muss
sich ein halbes Jahr und noch länger mit seinen
Reiseplänen befassen, denn die Verhandlungen
und Korrespondenzen mit den verschiedenen
Bureaux verlangen eine geraume Zeit. In diesem
Stadium der Vorbereitungen interessiert er sich
für Plakate, Ansichten, und da sagen ihm, dem
Realisten, vor allem gute Wiedergaben von Bergen,

Seen, Städten und schönen Gegenden zu;
für das Stilisierte und Künstlerische hat er
dagegen in der Regel wenig übrig. Nachhaltig wirken

grosse bunte Bilder in Schaufenstern, Ver-
kehrsbureaux, Bahnhöfen. Leider sind solche
guten Schweizerplakate im Osten sehr spärlich zu
sehen, während Österreich, .Italien, Deutschland,
sowie Frankreich, England und Skandinavien
sich mit ihrer Werbung riesige Mühe geben und
keine Kosten scheuen.

Das gesellschaftliche Leben im Osten wickelt
sich vornehmlich in den Clubs und in den grossen
Hotels ab. Hier wirkt die Einzelreklame. Aber
sie muss jeweils mindestens ein halbes Jahr voraus

gehen. Ich habe das Gefühl, dass die Schweiz
da immer etwas zu spät kommt. Dagegen sind
die prachtvoll illustrierten Monatshefte der
Italienwerbung in allen Clubs, Hotels, sowie Ver-
kehrsbureaux reichlich zu finden und bilden eine
ganz hervorragende Werbekraft.

Werbeschriften, Hotelprospekte gehören vor
allem auch auf die grossen Ozeandampfer. Hier
befasst man sich mit den Einzelplänen, hier
hat man Zeit, diese Sachen eingehend zu studieren.

Aber auch hier habe ich die Beobachtung
gemacht, dass die Schweiz gegen andere Länder
zu mager vertreten ist. Speziell der Holländer
und namentlich der Kolonial-Holländer reisen gern
in die Schweiz. Sie zahlen gern einen guten
Preis, möchten aber die ungefähren Kosten zum
voraus kennen. Nun enthalten aber die Schweizer

Hotelprospekte meist nur die Minimalpreise,
nicht aber die Höchstpreise, und das ist
entschieden ein Fehler, der schon vielfach zu recht
unangenehmen Enttäuschungen geführt hat.*)
Diese Prospekte sagen meistens auch gar nichts
über all die Nebenspesen, die schliesslich bei
einer 3-—4 köpfigen Familie doch eine Rolle spielen.

J e ausführlicher ein Hotelprospekt ist, umso
sicherer wirbt er für das entsprechende Haus.

Der Kolonial-Europäer hat sichl auch an das
englische Frühstück gewöhnt. Verlangt er nun
zum Schweizerfrühstück noch diese oder jene

*) Hier befindet sich der Verfasser im Irrtum. Sowohl
im Hotelführer wie in der Pauschalpreis-Broschüre und in
den neuen Einheitsprospekten werden von der Grosszahl der
Hotels jetzt auch die Maximalpreise angegeben.

kleine Beigabe, so kommt er auf einen
Frühstückspreis, der in gar keinem Verhältnis steht
zum Preis in andern Ländern. Könnte nicht
schon im Prospekt das Schweizer Frühstück
und ein englisches Frühstück mit genauer
Angabe des Gebotenen und des Preises aufgeführt
werden

Die klimatischen Verhältnisse im Osten
machen den Europäer meist zum Frühaufsteher.
Auch seine Tageseinteilung ist etwas anders
gestaltet. Er erwartet deshalb eine gewisse
Berücksichtigung dessen. Seine Einstellung zum
Bedienungspersonal ist auch anders, obschon er weiss,
dass die Hotelangestellten in Europa über
bessere Qualifikation verfügen, als im Osten. Die
Betreuung dieser Gäste stellt vielleicht etwas
höhere Anforderungen an die Menschenkenntnis

als bei anderen Reisenden. Aber es sind dankbare
Gäste. Wenn enttäuscht, so wirkt die Kritik

nachträglich zu Hause eben so schlimm, als
anderseits die freudige Empfehlung von Mund
zu Mund mit Recht als ausgezeichnete und
billigste Reklame für die Zukunft gewertet werden
kann.

Eine grosse Mithilfe könnten bezüglich
Propaganda auch die Konsulate leisten; aber das ist
ein Kapitel für sich und wir wollen nur hoffen,
die längst nötige Neuorganisation unserer
Auslandsvertretungen werde möglichst bald zur
Tatsache. Auch die Organisationen der Schweizer

im Ausland leisten gern tätige Mithilfe, aber
ihre finanziellen Mittel sind sehr beschränkt und
zur Hauptsache für charitative Zwecke bestimmt.
Inserate in ihren periodischen Vereinsschriften
würden zweifellos eine gute Propagandawirkung
haben.

Eines darf man bei uns nicht vergessen: der
Schweizer muss sich von der Ansicht frei machen,
nur seine Berge, Seen und Dörfer seien schön.
In der Natur sind keine Landesgrenzen einge-"'
zeichnet und heute hat auch das Ausland im
Verkehrswesen, im Strassenbau und im Hotelwesen

gewaltige Anstrengungen gemacht, dank
der Unterstützung seitens des Staates, der dort
vielfach die Bestrebungen des Reiseverkehrs zu
seiner eigenen Angelegenheit macht. Man bilde
sich bei uns ja nicht ein, immer noch eine
gewisse Monopolstellung einzunehmen. Heute ist
das Reisen in der Hauptsache eine Preisfrage
und der Ferienreisende unserer unruhigen Zeit
ist anders eingestellt. Die grossartige Organisation

der Seereisen, die den Gast in kurzer Zeit
und zu verhältnismässig sehr billigen Preisen an
die fernsten Gestade, in bisher für ihn unerreichbare

Gegenden führt, spielt eine grosse Rolle.
In den Preisen ist alles inbegriffen: die
ausgezeichnete, ja überreichliche Verpflegung mit
allen Zwischenmahlzeiten, die Ausflüge über
Land mit Autos, ja sogar die Trinkgelder und
andern Nebenauslagen. Diese Organisationen
geniessen zum Teil namhafte staatliche
Unterstützungen. Grosse Gebiete des Auslandes bieten

heute, im Zeitalter des Autos, ausserdem
ein Bergstrassennetz, dem die Schweiz kaum
etwas Ebenbürtiges zur Seite zu stellen hat.

Gewiss, die Schweiz übt heute noch mit ihren
wundervollen Gegenden, ihrer unvergleichlichen
Winterpracht eine grosse Anziehungskraft auf
das Reisepublikum aus. Aber die Konkurrenz
ist ins Riesenhafte gestiegen und es braucht die
grössten Anstrengungen, um einen so grossen
Reisestrom in unser Land zu bringen, der nötig
ist, um die grossen Investitionen, die in unserer
Hotellerie, unsern Bergbahnen und in unserm
ganzen Verkehrsapparat liegen, zum Prosperieren

zu bringen. F.W.

Hotelier Heinrich Wirth, Rom f
Am 28. Januar verstarb im Alter von nahezu

79 Jahren nach kurzer Krankheit der auch in
schweizer. Fachkreisen hochgeschätzte Hotelier
Heinrich Wirth, Mitbesitzer des Hotel Victoria
in Rom. Heinrich Wirth war gebürtiger
Württemberger, absolvierte seine Lehre im Gasthof
„Zum Lamm" in Schwäbisch-Hall und arbeitete
nachher zur beruflichen Weiterausbildung im
Grand Hotel des Alpes in Montreux, im Midland
Railway Hotel in London, im Hotel Brun in
Bologna, sowie im Hotel Rigi-Scheidegg. Im
Jahre 1884 wurde er zum Direktor des Hotel
Mediterranee in Pegli ernannt und leitete schon
damals im Sommer jeweils das Grand Hotel
Bürgenstock. Zufolge seiner Verheiratung mit
einer Tochter des Herrn Bucher-Durrer trat
Herr Wirth im Jahre 1887 definitiv in die grosse
Hotelfirma seines Schwiegervaters ein und
übernahm dann die Direktion des Hotel Minerva
in Rom, um später (1895) ins weltbekannte
Hotel Quirinal in Rom überzugehen, das er
während 30 Jahren in vorbildlicher Weise führte.
In all diesen Jahren war Herr Wirth im Sommer
stetsfort auf Bürgenstock, wo er meist das Park-
Hotel, später das Palace-Hotel leitete und an
der Erstellung des berühmten Felsenweges
massgeblich beteiligt war. Seit dem Verkauf des
Hotel Quirinal im Jahre 1925 durch die Bucher-
Durrer A.-G. war Herr Wirth Teilhaber des Hotel
Viktoria in Rom.

Er war ein Hotelier der alten Schule. Aus
eigener Kraft und mit unermüdlicher Energie
hat er sich vom einfachen Angestellten schon in
jungen Jahren zum Direktor empor gearbeitet.
Bei den Gästen ausserordentlich beliebt,
verstand er es, die ihm anvertrauten Unternehmungen

bei sehr guter Führung überaus rationell zu
betreiben. Das Quirinal in Rom und das Palace-
Hotel Bürgenstock waren denn auch während
vielen Jahren die bestrentierenden Objekte des
damals so grossen Bucher-Durrer-Konzerns. Seine

drei Kinder aus erster Ehe nehmen heute in der
italienischen Hotellerie, im Hotel Eden in Rom,
Regina-Palace in Stresa und Palace-Hotel in
Mailand geachtete Stellungen ein. Die zwei
Kinder aus zweiter Ehe sind im väterlichen
Geschäft in Rom tätig.

Herr Wirth, mit dem das letzte Glied der
zweiten Generation der Bucher-Durrer-Familie
und ihres Hotelkonzerns dahingeschieden ist,
blieb auch während seines Aufenthaltes in
Italien stetsfort in engster Verbindung mit der
Schweiz und ihrer Hotellerie. Seine zahlreichen
Freunde und Bekannten in unsern Fachkreisen
werden ihn in treuer und guter Erinnerung
behalten.

Althotelier Primus Bon-Giger f
Laut Agenturmeldung starb am 8. Februar

in Zürich der frühere Hotelier Primus Bon-Giger,
Senior der Hotelierfamilie Bon. Er leitete in
frühern Jahren im Sommer das Parkhotel Vitz-
nau und das Hotel Uto-Kulm bei Zürich, das heute
von der Stadt Zürich als Waldschule verwendet
wird. Im Winter war er jahrelang als Direktor
im Hotel Eden in Nervi (Italien) tätig. — Wir
entbieten den Angehörigen den Ausdruck unserer

Teilnahme.

Willy Stork t
In Lausanne starb im Alter von 56 Jahren

unser langjähriges Vereinsmitglied Willy Stork,
Besitzer des Hotel Stork, nach längerer Krankheit.

— Als Sohn der Hotelierfamilie Stork vom
Hotel Bellevue in Interlaken aufgewachsen, war
W. Stork in jüngern Jahren längere Zeit im
Ausland an wichtigen Posten tätig und erwarb
sodann sein Besitztum in Lausanne, dem er in
musterhafter Weise vorstand. Der Trauerfamilie

herzliches Beileid!

Geschäftsjubiläum
100 Jahre Hotel zur Waage, Luzern

Das Hotel des Balances (zur Waage) in
Luzern, das vor 30 Jahren von Herrn Jean
Haecky, gegenwärtig Mitglied des Zentralvorstandes

S. H. V., übernommen wurde, konnte
kürzlich die Gedenkfeier seines hundertjährigen
Bestehens begehen. Herr Haecky, der den
altbekannten Gasthof im Laufe der Jahre durch
verschiedene Um- und Neubauten zu einem
erstklassigen Unternehmen von internationalem Ruf
entwickelte, liess bei diesem Anlass durch den

Luzerner Heraldiker A. am Rhyn eine schmucke
Festschrift erstellen, die als Erinnerung an froh
verlebte Reisetage den Gästen und Freunden des

Hauses überreicht wird. Die auch bildlich

flott ausgestattete"Gedenkschrift vermittelt einen
kurzen geschichtlichen Abriss über die „Waage"
als Gaststätte, wirft aber auch einen unterhaltenden

und lehrreichen Rückblick auf die frühern
Jahrhunderte, als die Gebäulichkeiten noch
andern Zwecken dienten. Das hübsche kleine
Kunstwerk entrollt damit zugleich auch ein Bild
aus der Geschichte des alten Luzern, das bei den
Lesern ungeteiltes Interesse und Anklang finden
dürfte. — Wir entbieten Herrn Haecky zu seinem
Geschäftsjubiläum herzliche Gratulationen, mit
dem Wunsche weitern Blühens und Gedeihens
seines schönen Unternehmens.



Aus den Sektionen S. H. V.
Hotelier - Verein Schaffhausen - Neuhausen.

Am i. Februar hielt der Hotelier-Verein
Schaffhausen-Neuhausen seine ord.
Generalversammlung ab und bestätigte den Vorstand
für 1937 mit den Herren F. Hirsch, Präsident;
A. Widmer sen., Vizepräs, und Kassier; A. Graf,
Aktuar. Im Berichtsjahr hatte die Sektion
wieder erfreulichen Zuwachs zu verzeichnen
durch Aufnahme der Herren F. Beili, Schlösschen
Wörth, und E. Stamm, Hotel Schwanen, in den
S. H. V.

Das mit 1. Januar 1936 in Kraft getretene
kantonale Wirtschaftsgesetz zeitigt bis heute
befriedigende — wenn auch vorläufig noch
bescheidene — Auswirkungen, speziell bezügl. des
Bedürfnisartikels und des Fähigkeitsausweises.
Trotz Einspruch der Fachörganisationen musste
allerdings eine allgemeine Patenterhöhung in
Kauf genommen werden.

Das vergangene Jahr war im allgemeinen
unerfreulich wie seine jüngsten Vorgänger. Die
gedrückte Wirtschaftslage wirkte sich auch auf
unser Gewerbe durch die verminderte Zahl
der beruflich Reisenden und die Zurückhaltung
der einheimischen Kundschaft aus. Einzelne

lokale Veranstaltungen, sowie das Eidgen. Turnfest

in Winterthur brachten etwelche Belebung.
Ganz besonders aber mussten wir wieder unter
den Devisenmassnahmen und bis zu einem
gewissen Grade durch die politischen Verhältnisse
leiden. Aus den überfüllten deutschen Bodensee-
und Schwarzwaldorten kamen wohl Tagesausflügler

nach Schaffhausen-Neuhausen-Rheinfall.
Wie viele haben aber von ihrem deutschen
Gastwirt das Lunchpaket erhalten! Und weshalb
sollte man in der politisch agressiven Rheinstadt
noch die so seltenen Devisen ausgeben
Willkommen waren unserem Restaurationsgewerbe,
wie auch der Rheinschiffahrt und der Strassen-
bahn die für unsere Verhältnisse nicht
unbeträchtlichen Einnahmen durch die „Kraft durch
Freude"-Fahrten aus der deutschen Nachbargegend

nach Schaffhausen und an den Rheinfall.
Der übrige Ausländerbesuch hielt sich bei
gedrückten Preisen eher noch unter der Vorjahresfrequenz.

Hier dürften wir wohl dem nächsten
Sommer zuversichtlicher entgegensehen. Solange
aber der Ausflugsverkehr aus dem Nachbar-
Grenzgebiet devisenwirtschaftlich derart gedrosselt

bleibt wie heute, leidet unser Verkehrs- und
Hotelgewerbe in stärkstem Masse. H.

Aus der Korrespondenz
einer „grosszügigen" schweizerischen Tageszeitung

In „Politicis" rühmt sich dieses Blatt einer
zeitaufgeschlossenen liberalen Haltung, die allerdings

dem Unbefangenen bei einer genaueren
Kostprobe den Beigeschmack einer etwas
klebrigen Elastizität hinterlässt. Es gibt auch
Leute, die darüber schmunzeln, dass gerade dieser

Konjunkturritter sich zum Fahnenträger
sogenannter „unverrückbarer Richtlinien" schlagen

liess. Denn mannhaft in Reih und Glied
für ein Ideal zu kämpfen, liege ihm weit weniger
als das schwatzhafte Hantieren im abgebrühten
Seifenschaum seiner Waschküche.

Kürzlich ging ihm das wirklich waschbedürftige
Schnupftüchlein eines wirklich verschnupften

Restaurantgastes durch die Finger. Der
Betreffende soll am 1. Februar in einem bernischen
Grossrestaurant eine Butterrösti gegessen haben.
Als er seine Zeche bezahlen wollte — jetzt kommt
das „momentum dramatis" — wurde ihm zum
bisherigen Preis von 80 Rappen ein Zuschlag
von 10 Rappen verlangt mit der Erklärung, dass
die übliche Brotration seit der jüngsten
Verteuerung nicht mehr gratis abgegeben werden
könne. Den mathematischen Überlegungen des

dermassen enttäuschten'Röstiliebhabers vermögen
wir nicht soweit zu folgen, dass wir mit Sicherheit

bestimmen könnten, ob in diesem Fall die
beiden umstrittenen Brotschnitten 4 oder auch
5 Rappen hätten kosten dürfen. Hingegen lesen
wir mit Erschütterung, welche erbitterte
Gefühle sich dieses unschuldig Geprüften nun
Schlag für Schlag bemächtigten: Vorerst eine
tiefe staatsbürgerliche Melancholie („niemand in
der Schweiz will ein Opfer bringen"), dann die
bissige Ranküne („in diesem Restaurant bestelle
ich keine Butterrösti mehr!"), und endlich die
eiserne demokratische Räson zu Händen der
Bundesbehörden („Landgraf werde hart!").

Dass das gesamte schweizerische Gastgewerbe
geschlossen in den Appell der augenblicklich
stark bedrohten Konsumenten einstimmt,
haben wir in diesem Blatt genügsam bewiesen. Es
scheint uns deshalb reichlich deplaciert, wenn
die erwähnte Tageszeitung immer wieder und mit
offensichtlicher Tendenz ihre Spalten jenen
kleinmütigen Miesmachern öffnet, die aus einer
zehnräppigen Restaurant-Episode eine Staatsaffäre

gegen unser Gewerbe machen.

Wie der Fremdenverkehr Österreichs
an der Internat. Ausstellung in Paris vertreten sein wird
Die „Österreichischen Reise- und

Verkehrsnachrichten" berichten in ihrer letzten Ausgabe
(6. II. 1937) ausführlich über die Beteiligung des
Fremdenverkehrs Österreichs an der Pariser
Ausstellung. Danach wird im österreichischen
Pavillon ein grosser Raum der Werbung für den
Reiseverkehr reserviert werden. Neben einem
Grossrelief, das die Naturschönheiten des Landes
naturgetreu wiedergeben wird, sollen auf
mechanisch-optischem Wege und durch entsprechende

Vorrichtungen die wichtigsten
Wintersportplätze, Sommerfrischen, Heilbäder,
Höhenkurorte und Kunststätten bildlich vorgeführt und
auf den Bahnlinien, Seilbahnstrassen und
Flugzeugstrecken mit Miniaturmodellen der Verkehr
angedeutet werden. — Die Heilbäder und Kurorte

Österreichs werden nach Indikationen in
Sondergruppen zusammengefasst, desgleichen die
Strandbäder und Höhenstationen, während die
schönen Volkstrachten dem Fremdenverkehrs¬

raum eine völlig neue und aparte Note
verleihen sollen. Des weitern wird der österreichische
Pavillon mit einem Wiener Kaffeehaus und einem
Kino ausgestattet, in dem typische Landschaftsund

Kulturfilme vorgeführt werden sollen. Die
Durchführung all dieser Arbeiten liegt in den
Händen erster österreichischer Künstler und
Ateliers.

So sieht das Programm der österreichischen
Verkehrswerbung für die Ausstellung in Paris
aus. Und was geschieht eigentlich für den
Fremdenverkehr der Schweiz Wir haben
darüber bis heute noch keine offiziellen Angaben und
Mitteilungen erhalten, obschon es nachgerade
nicht mehr verfrüht wäre, sowohl den
massgeblichen Interessenten wie der Öffentlichkeit
nähere Orientierung zu bieten. Hoffentlich lässt
sich die Schweiz in Paris von der Auslandskonkurrenz

nicht abermals überrunden!

Aus dem Finanzhaushalt des Bundes
Ohne die "r Erträgnisse aus dem Tabakzoll

erreichten die Zolleinnahmen der Eidgenossenschaft

im letzten Jahre 256 Millionen Franken,
d. h. rund xo Millionen weniger als im Jahre 1935.
Der Minderertrag wird zum Teil auf den
Importrückgang zufolge der Krise, zum andern Teil
auf die seit der Frankenabwertung zugestandenen
Zollermässigungen zurückgeführt. — Auf den
Tabakzöllen sind die pro 1936 erwarteten
Mehreinnahmen, speziell wegen dem
Konsumrückgang bei den Zigaretten, ausgeblieben. Das
Erträgnis bewegt sich mit 41,2 Millionen Franken
ungefähr auf der Höhe des Vorjahres. — Der
Endrohertrag der eidgen. Stempelabgaben
belief sich auf 61,8 Millionen gegenüber 54,3
Millionen im Jahre 1935. An der Ertrags¬

vermehrung, die zu einem guten Teil bereits als
Folge der Frankenabwertung anzusprechen ist,
sind zur Hauptsache die Abgaben auf
inländischen Aktien, auf dem Umsatz von
Wertpapieren und Aktiencoupons beteiligt. — Das
Ergebnis der Getränkesteuer ergab mit 19,2
Millionen gegenüber dem Vorjahr einen
Mehrertrag von 2,7 Millionen, hat also die gehegten
Erwartungen erfüllt. Davon entfallen 6 Millionen
auf die Weinsteuer. Diese Steuer, die eine
starke Belastung der gesamten Konsumentenschaft

(mit Einschluss des Gastgewerbes)
darstellt, soll mit Ende des lf. Jahres wieder daliin-
fallen. Es wird ihr niemand eine Träne nach-

Zur Finanzlage der Schweizer. Bundesbahnen
Unter dem Vorsitz von Nationalrat Dr. H.

Walther versammelte sich der Verwaltungsrat
der S. B. B. am 3. Februar in Zürich. Der Rat
nahm vorerst orientierende Berichte entgegen
über Tarifmassnahmen infolge der Abwertung,
über die Kündigung der im Jahre 1937 rückzahlbaren

S. B. B.-Anleihe, über die Personalausgaben

und die Entlohnung des S.B.B.-Personals
und über die vorläufige Gewinn- und
Verlustrechnung für das Jahr 1936. Diese schliesst
mit einem Ausgabenüberschuss von 68,650,000
ab und bleibt damit um 13,050,000 Fr. unter
dem bei Aufstellung des Voranschlags für 1937
im Oktober 1936 und seither auch in der Presse

vielfach genannten Betrag. Diese relative Besserung

ist der fortgesetzten Ausgabenkompression,
der seit dem Oktober beobachteten

langsamen Verkehrserholung, sowie der
Verminderung der Nettozinslasten um 6,755,000
Franken zuzuschreiben. Die ansehnliche
Verminderung der Nettozinslast rührt davon her,
dass eine schwebende Schuld von 100 Millionen
Fr. fast während des ganzen Jahres nur zum
Diskontsatz statt wie im Voranschlag angenommen

zu 4 Prozent verzinst werden musste und
dass die Konversion der 175 Millionen-Anleihe
von 5 Prozent 1925 im Mai 1936 eine Entlastung
um 538,000 Fr. brachte.

Schweizer Mustermesse
(Mitget.) Die Volkstümlichkeit der Schweizer

Mustermesse erwächst aus ihren Leistungen.
Volkstümlichkeit wie Leistungen sind in ihrer
gegenseitigen Abhängigkeit zum steten
Weiterschreiten verpflichtet. Darum ist diese innerliche
und gern erfüllte Verpflichtung auch Grundgesetz
der Mustermesse. Darum fügt die Mustermesse,
den jeweiligen Zeitbedürfnissen entsprechend,
in das allgemeine Messebild auch die Fachmessen
und die andern besondern Veranstaltungen ein.
Nennen wir z. B. die Hotellerie und den
Fremdenverkehr, eine der wichtigsten Wirtschaftsgruppen

unseres Landes. Jahrelang krankte
unsere Hotellerie schwer und das ganze Volk
nahm mitleidend und mittragend Anteil. Auch
hier hat sich in hocherfreulicher Weise bereits
das erste Morgenrot einer Wiederbelebung
gezeigt. So ist es wohl zu verstehen, wenn die
Mustermesse gerade im Jahre 1937 der Werbung

für den Fremdenverkehr erhöhte
Aufmerksamkeit widmet und alles daran setzt,
den für unser Schweizerland so ausserordentlich

wichtigen Fremdenverkehr zu einer möglichst
umfassenden Gesamtdarstellung zu bringen. —
'Mit äusserster Kraft rüstet so die Mustermesse
im Dienste der schweizerischen Volkswirtschaft
auf den beginnenden Aufstieg hin und erwartet
auch die vollkräftige Mithilfe aller Fachkreise
wie des gesamten Schweizervolkes.

Förderung des Fremdenverkehrs
in Deutschland

Wie wir einer Mitteilung des
Reichs-Fremdenverkehrs-Verbandes entnehmen, haben die
deutschen Gemeinden während der eben verflossenen
vier Jahre 400 Millionen Reichsmark für
Fremdenverkehrsförderung ausgegeben. Auch für
das erste Jahr des neuen Vierjahresplanes ist
der Aufwand von rund einer halben Milliarde
für fremdenverkehrsfördernde Massnahmen
vorgesehen.

FRAGE UND ANTWORT
69. Frage: Gibt es ein wirksames Mittel

ausser Flit, das nur für kurze Zeit anhält, um
Mücken und Tagesfliegen von freihängendem
Lichte fernzuhalten Ich habe auf meiner
Restaurationsterrasse etwa 10 Lampen
(Milchglaskugeln) und die Mückenplage im Sommer ist
besonders lästig, wenn die Tische in unmittel-
.barer Nähe des Lichtes sind und die Terrasse
nicht geschlossen ist.

Antwort: Wir kennen leider kein anderes
Mittel und glauben auch nicht, dass ein solches
existiert. Übersehen Sie nie, das die Mücken
durch das Licht angezogen werden. Jedes
aromatische Vertreibungsmittel wird nur so lange
den Weg versperren, wie sich der Geruch
bemerkbar macht. Deshalb wird jede Riechsubstanz

in nicht zu grossen Zeiträumen erneuert
werden müssen. Man könnte die Milchglasglocken
am untern Teil mit einer halbkugelartigen Gaze-
htille umgeben, um die Mücken zu fangen. Aber
dies sieht unschön aus. Ein anderes Mittel wäre,
dicht bei den Lampen in der Decke Saugöffnungen

anzubringen und diese gemeinsam an
einen Staubsauger anzuschliessen. Doch
entsteht dadurch ein die Gäste Belästigender Luftzug.

Es gibt neuerdings elektrische Mückenfänger

in Form eines schmalen, auf Rädern
montierten Kühlschrankes. Zuoberst liegt eine
ringförmige Neonlicht-Lampe, deren starker
bläulicher Schein die Mücken anlockt. Im untern
Teil ist ein Staubsauger eingebaut, der die
Mücken in einen engmaschigen Metallsack hin-
einreisst, der nach Art einer Schublade
herausgezogen werden kann, vorgängig Betätigung
eines Verschlussschiebers. An einem einzigen

Abend soll man auf diese Weise schon 3—4 kg
Mücken gefangen haben. Es ist denkbar, dass
ein solcher Apparat, in einiger Entfernung von
den Beleuchtungskörpern aufgestellt, alle Mücken
wegen des stärkeren Lichtes anlockt. Doch
müsste vor Kauf eine Probe gemacht werden.
Die Fliegen- und Mückenplage hat schon viele
Unternehmen beschäftigt, u. a. kürzlich ebenfalls

das Wellenbad in Zürich. Doch musste
auch dort die Erfahrung gemacht werden, dass
diesen Insekten nicht beizukommen ist, ohne
gleichzeitig den Menschen etwas zu belästigen.

70. Frage: Eignet sich Salzsäure zum
Entkalken von Boilern und Warmwasserröhren
Wird das Metall nicht durch die Säure so
angegriffen, dass später Defekte entstehen können
Ist Ihnen ein anderes, unschädliches und doch
garantiert wirkendes Mittel bekannt, das ohne
Betriebsstörung angewandt werden kann, d. h.
über Nacht wirkt Unsere Warmwasserversorgung

funktioniert in letzter Zeit nicht mehr
gut, nachdem sie seit 8 V2 Jahren ohne Reinigung
im Betrieb war.

Antwort: Wir müssen von Salzsäure
entschieden abraten. Es gibt eine ganze Reihe von
Mitteln mit den von Ihnen geforderten
Eigenschaften. Eine führende Installationsfirma des
Platzes Zürich sagte uns, dass sie mit Erfolg
das Mittel „Flösch" verwende, dessen Lieferfirma

wir Ihnen auf dem Korrespondenzwege
zur Kenntnis bringen werden. Aber es soll eine
ganze Reihe anderer Fabrikate von ebenso guter
Wirkung geben.

Marktmeldungen der Wirtschaft!.Beratungsstelle S.H.V.
I. Gemüsemarkt: Spinat ausländ, per

kg 50—60 Rp.; Spinat inländ. per kg 60—70 Rp.;
Rosenkohl per kg 50—60 Rp.; Weisskabis per
kg 15—20 Rp.; Rotkabis per kg 20—25 Rp.;
Kohl per kg 20—25 Rp.; Blumenkohl gross per
Stück 80—90 Rp.; Blumenkohl mittel per Stück
70—80 Rp.; Blumenkohl klein per Stück 40—50
Rp.; Kopfsalat gross per Stück (zirka 300 g)
20—25 Rp.; Endiviensalat gross per Stück 20 bis
25 Rp.; Brüsseler Chicoree per kg 70—90 Rp.;
Nüsslisalat per 100 g 20—30 Rp.; Karotten rote
per kg 25—30 Rp.; Randen gekocht per kg
35—45 Rp.; Schwarzwurzeln per kg 55—70 Rp.;
Sellerieknollen per kg 30—45 Rp.; Zwiebeln
per leg 18—25 Rp.; Lauch per kg 25—35 Rp.;
Kartoffeln per 100 kg 14.50 bis 16.— Fr.; Tomaten

per kg 90—100 Rp.
II. Früchtemarkt: Trauben, ausländ, per

Um den Eierzoll.
Der Schweizerische Bauernverband sowie

auch der Verband Schweizerischer Geflügelfarmer
haben Eingaben an das Eidg. Volkswirtschaftsdepartement

eingereicht und verlangt, dass der
Einfuhrzoll auf frischen Eiern unverzüglich

wieder eingeführt werde, ferner dass die
kontingentberechtigten Importeure verpflichtet
werden sollen, die überschüssigen Anlieferungen
des Verbandes Schweizerischer Eierverwertungs-
genossenschaften bis 45 Millionen Stück zu
festgesetzten Preisen zu übernehmen. Die Landeier-
produzentenpreise sollen so angesetzt werden,
dass sich der Jahresdurchschnittspreis
entsprechend den erhöhten Futterkosten und den
veränderten Produktionsverhältnissen höher stelle
als 1936.

Letzte Woche hat nun im Bundeshause eine
Konferenz stattgefunden mit Vertretern der
Eierproduzenten, der Eierimporteure und Händler
zur Erörterung der Zollfrage. Das Departement
wird diese Frage weiter prüfen.

Bedauerlicherweise sind die Konsumentenkreise

zu dieser Konferenz nicht eingeladen worden.

Die Hotellerie und das Gastgewerbe, die
an der Lösung der Eierfrage sehr interessiert
sind, sahen sich deshalb veranlasst, durch ihre
gemeinsame Preisüberwachungskommission ebenfalls

eine Eingabe an das Volkswirtschaftsdepartement
zu richten, in welcher gegen die Wieder-

einführung des Eierzolles, der etwa einen
Rappen pro Stück ausmacht, protestiert wird.
Eine Verteuerung der wichtigsten Lebensmittel

durch Zölle muss mit aller Entschiedenheit

zurückgewiesen werden. Seit der
Abwertung des Schweizerfrankens haben trotz
Aufhebung des Eierzolles die Konsumenten für
die Importeier höhere Preise bezahlen müssen als
in den entsprechenden Zeiten des Vorjahres.
Es ist deshalb übertrieben, wenn behauptet wird,
die Aufhebung des Eierzolles könnte die schweizerische

Geflügelhaltung in Gefahr bringen. Die
Forderung auf Wiedereinführung des Eierzolles
muss als vollständig ungerechtfertigt bezeichnet
werden.

Preisaufschlag auf Heizöl.
Nachdem anfangs November des letzten

Jahres die Preise für Gas- und Heizöl um Fr. 1.60
per 100 kg angestiegen waren, ist nun neuerdings
ein weiterer Preisaufschlag von Fr. 1.— per
100 kg eingetreten. Seit der Abwertung des
Schweizerfrankens hat sich somit das Gas- und
Heizöl um Fr. 2.60 per 100 kg verteuei't.

Um dieser Verteuerung auszuweichen,
empfiehlt es sich immer mehr, die Gasölbrenner auf
andere Brenner umzustellen, die die Verwendung
von Heizöl II oder Heizöl III erlauben. Die
Preise letzterer Ölqualitäten kommen um zirka
Fr. 1.—, resp. Fr. 2.30 per 100 kg billiger zu
stehen als Gasöl I. Lassen Sie sich diesbezüglich
von Ihrem Heizungsfachmann beraten.

Konserven-Erbsenpreise pro 1937.

Der Erbsenpreis, den die Konservenfabriken
dem Pflanzer bezahlen, wird jeweils durch An-
bauverträge schon zum voraus festgelegt.
Bezüglich des Konservenerbsenpreises pro
1937 wird durch die" Eidg. Preiskontrollstelle
folgende Lösung vorgesehen:

Die Konservenfabriken bezahlen die
gleichen Preise wie 1936, nämlich 27 Rappen
für hohe Folgererbsen im Anbau der Fabriken
Rorschach, Bischofszell, Frauenfeld und Lenzburg,

und 24 Rappen für nieder angebaute
Erbsen für die Fabriken in Bern, Stalden und
Kerzers. Sofern die Ernte für alle Fabriken und
für alle Pflanzer zusammengerechnet den
durchschnittlichen Ertrag der letzten sieben Jahre
nicht erreicht, zahlen die Fabriken allgemein
einen Rappen mehr als 1936. Als
durchschnittlicher Ertrag in den letzten sieben Jahren

kg 90—120 Rp.; Äpfel, Extra-Auslese per kg
80—100 Rp.; Standardware per kg 55—70 Rp.;
Kontrolhvare per kg 40—50 Rp.; Kochäpfel per
kg 30—40 Rp.; Birnen, Extra-Auslese per kg
90—110 Rp.; Standardware per kg 65—80 Rp.;
Kontrollware per kg 50—60 Rp.; Baumnüsse
grosse per kg 90—110 Rp.; Orangen per kg
40—50 Rp.; Blutorangen per kg 60—70 Rp.;
Mandarinen per kg 40—50 Rp.; Zitronen per
Stück 5—6 Rp.; Bananen per kg 120—130 Rp.;
Kastanien-Marroni per kg 50—60 Rp.

III. Eiermarkt: Trinkeier per Stück 12—14
Rp.; gewöhnliche Eier per Stück 11—13 Rp.;
ausländische Eier per Stück 9—11 Rp.; alles
Grösse 53—60 Gramm, leichtere Ware billiger.

IV. Diverses : Bienenhonig, inländ. per
kg 3-5° bis 3.80.

gelten pro Kilogramm ausgegebener Samen
76 Kilogramm rohe Erbsen, Sorte Folger in
hohem Anbau, und 60 Kilogramm für die
niederen Erbsen. Die Ermittlung des durchschnittlichen

Ertrages erfolgt nach beendigter Ernte
durch den Verband Schweizerischer Konservenfabriken.

Sollten hierbei Schwierigkeiten
zwischen Produzenten und den Konservenfabriken
entstehen, so wird die Eidg. Preiskontrollstelle
in Verbindung mit der Abteilung für Landwirtschaft

den definitiven Entscheid fällen.

Selbstverständlich dürfen die
Konservenfabriken auf Grund des
Mehrpreises von einem Rappen bei Inkrafttreten

der Missernteklausel keine
Preiserhöhung vornehmen, es sei denn, dass die
im Fabrikationsprozess verwendeten Hilfsmaterialien

eine Verteuerung erfahren. In diesem
Falle gestattet die Preiskontrolle nur einen
Aufschlag im Umfange der effektiven Verteuerung
der Hilfsmaterialien.

Lebenskostenindex Ende Januar.
Der Landesindex der Lebenshaltung steht

Ende Januar 1937 auf 133,5. (Jiini 1914 100),
gegenüber 132,0 im Vormonat und 129,7 Ende
Januar des Vorjahres. Er hat sich gegenüber
dem Vormonat um 1,1 Prozent erhöht. — Die
Indexziffer der Nahrungskosten beträgt für den
Monat Januar 125,6 gegenüber 123,1 im Dezember

des Vorjahres (plus 2,1 Prozent). Die am
1. Januar d. J. in Kraft getretene Neuregelung
mit Bezug auf Brot und Mehl war in der
Indexberechnung für den Berichtsmonat erstmals zu
berücksichtigen. — Der im Januar eingetretene
Preisaufschlag für Vollbrot um 5 Rappen hat
sich bei Abschluss dieser Berechnung erst in
einem Teil der Erhebungsstädte ausgewirkt.
Für halbweisses Brot beträgt der durchschnittliche

Preisaufschlag 10 Rappen und für Weissmehl

14 Rappen pro Kilo. Angezogen haben
ausserdem vor allem die Preise für Teigwaren,
während Eier niedriger notieren. Die Gruppenziffer

für Brenn- und Leuchtstoffe hat sich
infolge unbedeutend anziehender Durchschnittspreise

für Holz und Kohlen um 1 Prozent erhöht,
sie steht auf 115,5 gegenüber 114,4 im Vormonat.
Über die Preise der Bekleidungsartikel wird
gegenwärtig eine provisorische Zwischenerhebung
durchgeführt, deren Ergebnis jedoch erst im
nächsten Monat vorliegen wird.

Zur gefl. Notiznahme!
Zufolge der Basler Fastnacht (15. und

17. Februar) gelangt die nächste Nummer
unseres Blattes erst am Donnerstag, statt
wie üblich am Mittwoch abend, zur Post-
spedition. — Wir bitten unsere Leser und,
Inserenten, hievon gefl. Vormerk nehmen
zu wollen.

von

i—it Lorenz

Gredig
^APontresina,

^anz ö y

Proben und Preisliste zu Diensten



Die Bar und der Exportfaktor
Dass der Warenverbrauch der Schweizer Hotels

einen wichtigen Exportfaktor darstellt, weiss
wohl jedermann. Der Grossteil seines Umsatzes
fliesst dem Inland zu und zwar von Jahr zu
Jahr in vermehrtem Mass. Denken wir nur an
das Sommergemüse, die Süsswasserfische, Fleisch-
und Wurstwaren und dann an die Druckaufträge
der Propaganda, die nur selten mehr ihren Weg
ins Ausland nehmen. Ist es nun wirklich so,
dass die Bar in dieser Hinsicht eine Ausnahme
macht

Wohl stimmt es, dass die Barprodukte nur
zu einem verschwindend kleinen Teil schweizerischer

Herkunft sind. Frankreich, England,
Spanien, Italien und Portugal stehen hier im
Vorrecht. ,,Muss das so sein ?", wird man vielleicht
fragen. Der Hotelgast und Konsument von
Bargetränken will seine Leibmarken, wo immer er
als Käufer auftreten mag. Die Weltmarken unter
den Getränkeerzeugnissen geniessen Vertrauen,
dank ihrer in jedem Lande gleichbleibenden
Qualität. Das Schweizer Hotel benötigt diese
Vertrauensprodukte, um seinerseits das Zutrauen
des Gastes erringen und behalten zu können.
Es ist selbstverständlich, dass zu diesen
Vertrauensartikeln auch der Schweizer Wein und
unser hervorragender Kirsch gehören, wovon
letzterer nicht zu einem geringen Teil seine
weltumspannende Berühmtheit der hohen Anerkennung
im einheimischen Hotel selbst verdankt.

Die Weltmarken unter den Barprodukten
sind Importware. Sie unterstehen Zoll- und
anderen Belastungsgebühren, deren Höhe nicht
selten die Gewinnmarge des einheimischen
Erzeugnisses übertreffen, also dem Inland mehr
Geld abwerfen. Vom Importhandel lebt der
Vertreter mit seinen Kontoristen und Kaufleuten.
Die Bar .selbst als Detaillistin bestreitet aus dem
Ausschank des nämlichen Importproduktes Steuern,

Licht- und Patentkosten, sie verschafft
einem grossen Angestelltenstab, den Orchestern
usw. eine .gesicherte Existenz und wirft bei
günstiger Kalkulation als Endresultat einen
Renditenbetrag zugunsten des Hotels ab.

Eine praktische Vergleichskalkulation über
die Belastungssummen, die eine Bar dem Ausland

und dem Inland abzuwerfen hat, erbringt
uns mühelos den Beweis, dass das Inland weit
höher bedacht wird. Es ergibt sich somit die
Feststellung, dass die Bar, als fast ausschliessliche

Verkäuferin von Importware, trotzdem eine
nicht unwichtige Position in unserem Export
bzw. im Fremdenverkehr einnimmt.

Eine einwandfrei geführte Bar, die dem
Qualitätsbegriff unserer Hotellerie entsprechen soll,
ist ohne Markenartikel undenkbar und unmöglich.

Der kleine Nachteil der Eigenschaft der
Importware steht in keinem Verhältnis zu deren
Vertrauensfaktor, ohne den das Schweizer Hotel
und dessen Bar undenkbar sind. fa.

Der Fremdenverkehr der Stadt Zürich im Jahre 1936
Wie wir dem Bericht des städtischen Statistischen

Amtes über den Züricher Reiseverkehr
entnehmen, verzeichnete der Gästebesuch der
Stadt Zürich im letzten Quartal des Jahres 1936
einen erfreulichen Aufschwung, der namentlich
auf die Steigerung des Fremdenverkehrs aus
dem Ausland zurückzuführen ist, während die
Inlandsfrequenz sich auch nach der Abwertung
noch in absteigender Linie bewegte. Das Ergebnis

der Erhebungen für das gesamte Jahr
verzeigt einen nochmaligen Rückgang in der Zahl
der Ankünfte um 4 Prozent, d. h. von rund
305,700 auf 292,400. Dank einer Verlängerung
der durchschnittlichen Aufenthaltsdauer ist
dagegen weniger stark gesunken die Zahl der
Ubernachtungen, nämlich von 839400 auf 824000
oder um 1,8 Prozent. Im Rekordjahr 1930 hatte
sie noch gegen 1,1 Million betragen. Nach einer
vorübergehenden Erholung im ersten Quartal
verschlimmerte sich die Lage in den Sommermonaten

immer mehr. Das letzte Viertel des
Jahres übertrifft hingegen die gleiche Zeit des
Vorjahres an Gästen und an Ubernachtungen
deutlich.

Die folgende übersieht gibt Aufschluss über
die Herkunft der Gäste.

Zunahrre
bzw. Abnahme

gegenüber
1935 in %

Schweiz i47 7l8 385 279 2,5 - 2,3
Deutschland 56645 178272 3,1 -14,8
Frankreich 20657 5°768 2,5 7,3
Österreich 11270 32408 2,9 — 8,7
Italien 10113 27184 2,7 — 4,6
Grossbritannien 8869 31416 3,5 30,3
Niederlande 7743 21701 2,8 12,6
U.S.A. 6151 23834 3,9 17,4
Belgien 4360 9317 2,1 15,6
Tschechoslowakei 3991 •10528 2,6 • 10,5
Spanien 2150 10241 4,8 111,3
Ungarn 1994 6696 3,4 11,2
Übrige Länder 10755 36397 3.4 *2,5
Zusammen

Herkunftsländer Abgestiegene

Gäste

Logiernächte

überhaupt pro Gast

292416 824041 2,8 — 1,8
In den beiden Vorjahren kamen 49,8 Prozent

der Gäste aus der Schweiz und 50,2 Prozent aus
dem Ausland. 1936 war das Verhältnis mit den
gleichen Zahlen gerade umgekehrt, die Schweiz
stellte also etwas über die Hälfte der Gäste. Da
die ausländischen Gäste jedoch durchschnittlich
etwas länger blieben als im Vorjahr, die Schwei¬

zer aber gleich lang, erhöhte sich bei den
Logiernächten der Anteil der Ausländer, allerdings nut
ganz minimal von 53,03 auf 53,25 Prozent.
Vergleicht man die Übernachtungszahlen des
Berichtsjahres mit denen des Vorjahres nach den
verschiedenen Herkunftsländern, dann fällt
sofort auf, dass von allen Herkunftsländern mit
über 6000 Logiernächten nur die Schweiz,
Deutschland,, Österreich und Italien einen Rückgang

verzeichnen, während das übrige Ausland
eine erhebliche Steigerung aufweist. Fasst man
das ganze übrige Ausland zusammen, dann ergibt
sich eine Zunahme der Übernachtungen um
17 Prozent. Die drei angeführten Nachbarländer

zeigen demgegenüber einen Rückgang
der Logiernächte um 13 Prozent, und die
Schweizergäste selbst verbrachten um 2,3 Prozent weniger

Logiernächte in den Zürcher Gaststätten.
Die spanischen Wirren machen sich in einer
Verdoppelung der Logiernächte spanischer Gäste
bemerkbar. Erfreuliche Frequenzsteigerungen
haben Grossbritannien (30 Prozent) und die
Vereinigten Staaten (17 Prozent) ergeben. Die
mittlere Aufenthaltsdauer ist von 2,75 wieder auf
2,80 Tage gestiegen, wie sie im Vorjahr 1934
stand.

Nach Hotelkategorien
Gäste folgendermassen:

Abge-
Hotelkategorien

verteilen sich die

st'egene
Gäste

Lcgier-
nächte

Zahl der
Betten

Bettenbesetzung

in %
Hotels I.Ranges
Hotels II. R. A
Hotels II. R. B u.
Gasthöfe
Pensionen
Zusammen

38732
66621

I33I98
42408
"457

123071
H1 354
250017

87024
222575

834
850

1366
836

1007

4°i3
45.4
50,0
28,4
60,4

292416 824041 4893 46,0

Eine Verbesserung der Frequenz weisen die
Hotels I. Ranges und die Pensionen auf, merlS- •

würdigerweise die beiden einzigen Kategorien,
die gleichzeitig die Bettenzahl verminderten.
Mit einer Bettenbesetzung von 40, 45 und 50 Prozent

haben sich die Hotels I. Ranges, II. Ranges
A und II. Ranges B und C einander angenähert,
nachdem im Vorjahr die ersteren nur zu 37 und
die letzteren noch zu 52 Prozent ausgenützt
waren. Am schlechtesten sind immer noch die
Gasthöfe besetzt mit 28,4 Prozent, womit der
letztjährige Tiefpunkt (31,7 Prozent) noch
linterschritten ist.

Verwendung der Postgewinne
Wie in der Tagespresse mitgeteilt wird, dürfte

die Postverwaltung aus ihrem Betriebsüber-
schuss für das Jahr 1936 den Betrag von 18 bis
20 Millionen Franken an die eidgen. Staatskasse
abliefern können. Diese Beitragsleistung an die
allgemeine Staatsverwaltung wird meist
grundsätzlich begrüsst, daran aber anderseits auch
insofern Kritik geübt, als der Befürchtung
Ausdruck verliehen wird, diese grosse Ablieferungssumme

werde die Postverwaltung an der Ver-
billigung ihrer Taxen verhindern.
Insbesondere wird darauf aufmerksam gemacht,
dass die Brieftaxen immer noch auf doppelter
Vorkriegshöhe stehen, und alle Begehren, diese

Whisky und seine Nachahmungen
Von Destillateur-Ingenieur J. Merorv

Taxen den heutigen Verhältnissen anzupassen,
bis jetzt von den zuständigen Amtsstellen in den
Wind geschlagen worden seien. Die vermehrten
Ablieferungen der Post in den grossen Hafen der
Bundesverwaltung würden in der Öffentlichkeit
deshalb sicher nicht eitel Freude auslösen.
Weite Kreise seien vielmehr der Auffassung,
dass das Geld besser für eine Reduktion der
Posttaxen verwendet würde, die als Beweis dafür
dienen könnte, dass auch der Staat gewillt sei,
der von ihm selbst propagierten Forderung auf
Anpassung nachzuleben. — In Hotelierkreisen
steht man entschieden auch auf diesem Boden.

Im Wandel des Geschmackes ist nunmehr
Whisky überall dort, wo Menschen dem Genuss
von Spirituosen zugeneigt sind, das beliebteste
Getränk geworden. Trotzdem hat seine
Verbreitung noch nicht den Höhepunkt erreicht.
In den Englisch sprechenden Ländern ist Whisky
seit langem schon ein Konsumartikel der breiten
Massen. In den letzten Jahren haben auch
Mexiko, China und Japan in zunehmendem
Masse Whisky zu erzeugen begonnen, um sich
vom Import dieses Getränkes zu befreien.
Nur in den europäischen Ländern ist der Genuss
von Whisky einstweilen noch den wohlhabenderen

Schichten vorbehalten. Schon sieht man
aber Reklameplakate rühriger Whiskyerzeuger,
allerdings des englischen und insbesondere
schottischen Ursprungslandes, die das Whisky-Trinken
volkstümlich zu machen suchen. Die Namen der
schottischen Whiskyhersteller beginnen bereits
geläufiger zu werden, als jene der einheimischen
Spirituosenfabriken, die trotzdem untätig
zusehen, wie ihnen der Absatz von Likören und
Branntweinen auf diese Weise streitig gemacht
und die Existenzmöglichkeit genommen wird.
Whisky hat Zugkraft. Zuerst trinkt man ihn
aus Neugierde und Snobismus. Dann wird er
jedoch zu einer wohlschmeckenden Gewohnheit.

Wohl finden sich hie und da Spirituosenerzeuger,

die gerne auch Whisky herstellen
möchten. Weil sie aber nichts investieren und
möglichst viel profitieren wollen, beschränken
sie sich auf Nachahmungen. Dann gibt es
Getränkeerzeuger, die in massloser Gier nach
raschen Gewinnen der Meinung sind, sich über
den Geschmack der Konsumenten ruhig hinwegsetzen

zu können und darum Produkte als
Whisky in den Umlauf bringen, die mit der eigentlichen

Warengattung bloss die Bezeichnung
gemeinsam haben. Mit solchen Methoden • erreicht
man nur das Gegenteil dessen, was Zweck sein
wollte. Die Whisky-Nachahmer ebnen letzten
Endes mit ihren Falsifikaten doch nur die
Absatzwege des englischen, schottischen,
kanadischen und amerikanischen Whisky, indem sie
durch ihre schlechten Nachahmungen auf den
echten Whisky aufmerksam machen. Der Konsument

kommt schliesslich darauf, nur noch die
Erzeugnisse des Originallandes zu verlangen.
Daneben besteht aber die weit grössere Gefahr,
dass selbst auch echt erzeugter Whisky, der
vielleicht später doch einmal von einheimischen
Produzenten hergestellt werden sollte, vom
Konsumenten abgelehnt werden wird.

Die bisher angewendeten Praktiken in der
Nachahmung von Whisky sind vielfach. Die
einen Spirituosenerzeuger verwenden Essenzen
und gewöhnlichen Spiritus. Andere halten sich
für seriöser, wenn sie statt der Essenzen einige
Liter echten schottischen Whisky mit Spiritus
und Weinbrand mischen. Es gibt Likör- und
Branntweinfabrikanten, die noch klüger vorzugehen

vermeinen, wenn sie für ihre
Nachahmungen neben wenigen Litern echten Whisky,
Treber- oder Gelägerbranntweine, eventuell auch
Weindes'tillat bei den Ausmischungen mit ge¬

wöhnlichem Trinkspiritus oder gereinigtem
Kornbranntwein verwenden. Unbeschwert von
jeglichen Bedenken nennen sie derlei Getränke
„Whisky" oder auch „Echter Whisky aus Malz
und Roggen". Primitivere Branntweinerzeuger,
die oft nicht einmal wissen, wie echter Whisky
schmeckt, glauben, wer weiss was für perfekte
Whiskyhersteller zu sein, wenn sie Spiritus mit
Kornfusel, Rum und einem zweifelhaften
Teerprodukt versetzen. Verantwortungslos bezeichnen

sie dann dieses fuselige Getränk, das eher
geeignet ist, die Degenerierung zu fördern und
vom Alkoholgenuss abzuschrecken, als — Whisky.
Besonders findige Getränkeerzeuger versuchen,
durch Ablagerung von Kartoffelspiritus in
angekohlten Fässern auf das Geheimnis der Whisky-
Fabrikation zu kommen. In Ländern, in welchen
die Getreidebrennerei gestattet ist, wird, seitdem
Whisky in Mode gekommen ist, nunmehr auch
Korn- oder sonstiger Getreidespiritus als Whisky
bezeichnet, obwohl diese Spiritusarten in ihrer
Erzeugungsweise vollkommen von jener des
echten Whisky abweichen und auch die
Rohmaterialien andere Zusammensetzungen
aufweisen. Die Folge derlei Vorkommnisse waren
letzthin die von englischen Whiskv-Fabriken
angestrengten Gerichtsprozesse zwecks Verbotes
der Benennung „Whisky" für solche Alkohole.
Das alles ist nur dadurch möglich gemacht, weil
gesetzlich festgelegte Begriffsbestimmungen für
die Qualifizierung und Beurteilung von Whisky
und solchen alkoholischen Getränken, die infolge
ihrer Rohmaterialien und Erzeugungsart als
Whisky bezeichnet werden können, fehlen. Zahllos

sind daher die Nachahmer von Whisky, die
alle möglichen Wege einschlagen, um dieses
vorzügliche Getränk künstlich, also ohne nenneüs-
werte Kapitalanstrengung, herzustellen.

Nur sehr wenige Getränkeerzeuger haben
sich vielleicht bisher ernstlich mit der Absicht
getragen, echten Whisky nach der bei diesem
Getränk üblichen Arbeitsweise in der eigenen
Produktionsstätte herzustellen. Jene Allerwenigsten,

die sich schon für die Bereitung von echtem
Whisky entschliessen möchten, haben aber vorerst

verstehen zu lernen, dass Whisky sich aus
bestimmten Rohmaterialien zusammensetzt
sowie einer eigenen Fabrikationsmethode und
entsprechender Ablagerung bedarf, um jenen
Geschmack zu erlangen, der dem Kenner, wie
beim schottischen Whisky, zu munden vermag.
Leider ist aber den europäischen Interessenten,
die echten Whisky erzeugen möchten, der Fehler
eigen, den in ihrer Erzeugungsstätte hergestellten
Whisky sofort nach der Fabrikation auch schon
im Aroma und Geschmack einem jahrelang
abgelagerten schottischen Whiskyprodukt nicht nur
ähnlich, sondern auch gleichwertig fertiggestellt
wissen zu wollen. Auf diese Weise verzögert sich
die Fabrikationsverbreitung dieses Getränkes.
Denn bisher ist noch kein Künstler geboren,
der in der Lage wäre, frisch hergestellten Whisky
auch sofort nach der Erzeugung aromatisch und
geschmacklich einem jahrelang abgelagerten
Produkt gleichartig zu gestalten. (Fortsetzung folgt)

Kurz-Meldungen
Fremdenstatistik

Graubünden. Der Besuch unserer Winterkurorte

bewegte sich in der Zeit von Mitte
Januar an wieder in aufwärtssteigender Kurve.
Die Kantonale Fremdenstatistik von Graubünden
meldet für die Dekade vom 21. zum 31. Januar
14,200 Neuankünfte gegen 9100 Abreisen. In
der gleichen Zeit belief sich die Zahl der Logiernächte

auf 166,000 gegen 124,700 im Vorjahr.
Seit Beginn der Saisonzählung am 1. Oktober
1936 sind bis Ende Januar 955,736 Übernachtungen

registriert worden gegenüber 790,442 in
der gleichen Periode der Wintersaison 1935'36.
Die Zunahme beträgt demnach 21 Prozent.

St. Gallen. In den Hotels und Gasthöfen
der Stadt St. Gallen sind im vergangenen Jahre
42705 Fremde abgestiegen gegen 45119 im
Vorjahre. Dementsprechend ging die Zahl der
Logiernächte von 86124 auf 77337 zurück.
Die Zahl der Schweizer belief sich auf 33 757
gegen 34836 und die Zahl der Ausländer auf
8945 gegen 10283. Bei 57754 Logiernächten
handelte es sich um schweizerische, bei 19583
um ausländische Gäste. Die durchschnittliche
Besetzungsziffer der Betten betrug 27,1 Prozent.
Seit 1928 war der Fremdenverkehr in keinem
Jahre so gering wie 1936.

Auslands-Nachrichten
Ausschaltung unzuverlässiger Elemente aus 1

der Reisebureau-Tätigkeit. i

In Deutschland ist kürzlich ein „Gesetz über '

die Ausübung der Reisevermittlung" erlassen
worden, wonach die Veranstaltung,
Durchführung oder Vermittlung von Reisen, die sich
nicht auf die Beförderung mit eigenen Fahrzeugen

beschränken, sowie die Vermittlung von
vorübergehender Unterkunft oder Verpflegung
ganz oder teilweise untersagt werden kann, wenn
Tatsachen vorliegen, welche die Unzuverlässig-
keit des Gewerbetreibenden in bezug auf diesen
Gewerbebetrieb dartun. Das Gesetz bezweckt,
unzuverlässige Elemente aus der Reisevermittlung

(Reisebureau-Tätigkeit) auszuschalten und
dadurch sowohl das Reisepublikum vie das
Gastgewerbe vor Ausbeutung durch jene
Unternehmen zu schützen, die das Reisevermittlungs-
Gewerbe unseriös, d. h. nur zum eigenen Vorteil
ausüben. Zur Durchführung des Gesetzes er-
lässt der Reichswirtschaftsminister die erforderlichen

Ausführungsbestimmungen. Übertretungen
des Gesetzes werden mit Geldstrafe geahndet.

Redaktion — Redaction:
Dr. Max Riesen

A. Matti Ch. Magne
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Lateltin A.G., Zürich

Inserieren bringt Gewinn!

ÖCHFEJ?

STÜSSY & CO. Ar 6. ZÜRICH, KOCHFETT-FABRIK

Hölelier, Suisse romand, äge moyen,

desire irouver posle de coniiance
(assist.-manag.,staff-man. contröleux etc.) dans
entreprise hoteli^re, on il pourrait se perfec-
tionner dans la langue allemande. Bonnes
References ä disposition. Pretentions modestes. Öftres
sous chiffre N. T. 2422 ä l'Hötel-Revue ä Bäle 2.

UN COGNAC

HARTELL
AGE

QUALITY
TROiS IrTOiLES
CORDON BLEU

35 A N S O'ÄGE

Agence gänörale pour la Suisse

Fred. NAVAZZA - GENEVE
AiilanösKAdün

sucht Engag. neb. Chef in Hotel
od. Rest. Offerten unter Chiffre
O. F. 1274 B. an Orell Füssli-
Annoncen Bern.

Tüchtiger

Gärtner
28 Jahre alt,

such! Verlranensslelie
zu Privat, Anstalt oder Hotel.
Ia Zeugnisse zu Diensten.
Eintritt ab 15. Febr. Offerten

erbeten an R. Friedrich,
Löwenstrasse 69, Zürich 1.

V Gratis fersende ich meine Prospekte
über hygienische u. sanit.

Artikel. Gefl. 30 Rp. für
Versandspesen beifüg. A. B im-
page, Sanitätsartikel, Case
Rive 430, GENF.

Palace Hotel Pontresina
(Sommer- und Wintersaison)
sucht jüngeren, energischen

Hoteldirektor
Ausführliche Offerten bis Ende Februar 1937 an die
Graubündner Kantonalbank, Chur.

Direktion
Schweizerin, flotte Erscheinung, sehr energisch, mit der
ganzen Materie des Hotelfaches absolut vertraut, Fach-
und Sprachenkenntnisse langjährig im In- und Ausland
erworben, sucht passende Stelle. — Offerten unter
Chiffre N. F. 2456 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Ein
wahrer

Genuss
und dazu noch absolut
unschädlich für Gäste,
die gegen das Coffein
empfindlich sind, ist
der an Aroma u.

Geschmack unüber¬
troffene

coffeinfreie
Kaffee 0. K.

Ein Versuch wird Sie überzeugen I Für Grossverbraucher
besonders vorteilhafter Preis. Gratismuster gegen dieses Inserat

durch die

HACO-GESELLSCHAFT A.-G.,
GÜMLIGEN-BERN

Köchin II
neben Küchenchef, energisch und zuverlässig,
für grösseren Spital
gesucht.
Eintritt 15. März 1937. Ebendaselbst gesucht:
intelligentes, starkes und sauberes

Küchenmädchen
Offerten mit Zeugnisabschriften, Photographie, Angabe
des Alters und der Lohnansprüche unter Chiffre V. K.
2445 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Studenten der englischen Sprache
sind gebeten vorzumerken

The Thomas Sdiool ofEnglish
435/7 Oxford Street, London W1. Beetes System. Kleine
Klassen. Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.
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Oflene Stellen - Emplois nls
Fur

Chiffre-Inserate Mitglieder Nichtmitglieder
bis zu 4 Zeilen Spesen extra Mit Unter Chiffre
werden berechnet berechnet Adresse Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—
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Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.50
Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag be¬

rechnet. — Belegnummern werden nicht versandt.

Älleinkoch (oder -Köchin), in kleines Berghotel, 35 Betten, in
Jahresstelle gesucht. Kenntnisse in Diätküche Bedingung.

Eintritt l.März. Offerten mit Zeugnissen, Photo und Lohnanspru-
chen an Chiffre 1392

Alleinkoch, 25—35]., tüchtig, sparsam, nüchtern, für Restau¬
rationsservice in Jahresstelle gesucht. Offerten m. Zeugms-

kopien an Hotel Speer, Rapperswil. (1394)

General-Gouvernante fur Sommersaison nach Graubunden
gesucht. Gefl. Offerten unter Chiffre 1400

esucht in erstkl. Stadthotel der Ostschweiz auf Mitte Februar:
junge gewandte Saaltochter. Auf Ende Februar: tüchtiger

Etagenportier. Auf Mitte April: jüngerer, zuverlässiger
Oberkellner und 1 Buffetdame. Es kommen nur Anwärter mit ganz
erstkl. Referenzen in Frage. Jahresstelle. Chiffre 1379

Gesucht für die Saison (Ende Marz resp. Mitte April bis Ende
Oktober) : ein Zimmermädchen, ein Hilfszimmermädchen

das auch in der Lingerie mitzuhelfen hat, zwei tüchtige, selbständige

Saaltochter (alle deutsch und französisch sprechend), em
Casserolier. Offerten mit Zeugnisabschriften, Bild u. Altersangabe
an J. Klopfenstein, Hotel Dent du Midi, Bex-les Bains (Waadt). (1377)

Gesucht m Hotel am Genfersee (50 Betten), Jahresbetrieb *

Kochlehrling, Februar März, Buffetlehrtochter, Saallehrtochter,

alle drei nicht über 18jährig u. gut französisch sprechend,
Serviertochter, selbständig, mit absolv. Saallehre fur Cafe, Febr.,
jüngeres flinkes Zimmermadehen, service- u. sprachenkundig,
Ling&re, sofort, fur 1 Monat, gute Maschinenstopferin, Küchen-
bursche-Casserolier, Marz, Tochter, aus dem Hotelfach, als
Stütze der Hausfrau, Anlernen als Kuchen- u Etagengouvernante
Offerten mit Bild, Altersangabe u. Lohnanspruchen an Chiffre 1390

Gesucht für die Sommersaison in Hotel mit 100 Betten im Wallis:
tüchtiger, entremetskundiger Küchenchef, tüchtige Gene-

ralgouvernante. Offerten unter Chiffre 1396

T ingerie-Gouvernante gesucht fur Hotell. Rg. der französischen
~ Schweiz. Jahresstelle. Offerten mit Zeugniskopien und Bild
unter Chiffre 1376

MaStre d'hötel, 2me, Portiers d'etage, nur ganz tuchUge ge¬
sucht fur Hotel der franz. Schweiz. Jahresstelle. Offerten

unter Chiffre 139S

Maincouxantier-caissier est demand^ par hotel de Ier ordre,
entröe prochaine, jusqu'en automne. 3 langues. Faire offres

avec pretentions sous chiffre 1399

Sekretär-Volontar-Anfanger, junger, gut präsentierender,
deutsch und sehr gut französisch, etwas englisch sprechend,

nut schöner Handschrift, Maschinenschreiber, gesucht auf Anf.
März m erstkl. Passanten-Hotel der Westschweiz. Selbstgeschrie-
bene Offerten mit Photographien an Chiffre 1391

Secretaire-volontaire, parlant 3 langues, ayant pratique service
et cuisine, est demandö par hötel de Ier ordre au Lac L&man.

Mars—octobre. Chiffre 1398

Zimmermädchen, I, tüchtiges, zuverlässiges, sprachenkun¬
diges, in grösseres Hotel am Genfersee gesucht. Alter 25 bis

30 Jahre, gute Erscheinung. Gute Umgangsformen. Eintritt sofort.
Offerten mit Bild und Zeugniskopien unter Chiffre 1393

Zimmermädchen, tüchtiges, selbständiges, servicekundig,
französisch sprechend, per l.März in kleineres Hotel am

Zurichsee gesucht. Offerten mit Zeugmskopien u. Chiffre 1397

HIS- USUah unsere Mitglieder Je»Wir Dillen weilen für möglichst
rasche Rücksendung des Offertmaterials
besorgt sein zu wollen.

Bis zu 4 Zeilen — Jede Mehrzeiie 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiedprholung Fr. 2.— Fr. 3.—
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.Voraus-
bezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz
an Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.

Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen
Bclegnummern werden nicht versandt.

Bureau & Reception

Chef de Räception-Kassier, 3 Sprachen, sucht Sommerstelle.
Chiffre 37

Chef de Räception-Kassier, Stutze des Patron, 30 Jahre alt, spra¬
chenkundig u. gewissenhaft, sucht passende Sommersaisonoder

Jahresstelle in erstkl. Hause im In- od. Ausland. Beste Zeugn.
u. Referenzen. Offerten erbeten unter Chiffre 36

Direktor (Reception), Schweizer, 41 J., tüchtiger Hotelfachmann,
In- und Auslandspraxis, mit fachkundiger Frau (kinderlos),

sucht Jahres- oder Zweisaisonstelle. Ia Referenzen. Chiffre 984

Directxice, Schweizerin, ges. Alters, gut präs., z.Zt. noch l. Ausl.
tätig, sucht Direktion. Besseres Hotel od. zu Arzt i. Kurhaus od.

Klinik. Zuverlässig, praktisch, erfahren, tüchtig i. Fach, 4 Sprachen.
Ia Referenzen. Eintritt u. Salär n. Übereink. Off. u. Chiffre 998

Cchweizerin, Deutsch, Franz., Engl, Ital., Teleph., Dactyl., Buch-
** haltung, Bureau u. Buffet-Praxis, sucht Stelle als Sekretärin
evtl. Buffetfraulein. Ia Ref. Offerten unter Chiffre 925

melephonistin, tüchtig, sprächenkundig, sucht Stelle in Hotel* oder Sanatorium Chiffre 61

Salle & Restaurant
VSarman-Hallenchef, z. Zt. in Winter-Sporthotel tätig, Franz.,

Engl., Hollandisch, sucht passendes Engagement auf Frühjahr.

Chiffre 993

arvolontärin oder 2. Barmaid, xraxkundig, 4 Sprachen, sucht
Saisonstelle auf Ende Februar oder März. Chiffre 12B

Buffetdame, gesetzten Alters, tüchüg, mit Ia Referenzen, sucht
Engagement, auch in kleinem Betrieb. Chiffre 57

TTotelierstochter, 22 Jahre alt, perfekt Deutsch, Französisch und
** Englisch, sucht Stelle als Buffettochter oder Serviertochter.
Offerten unter Chiffre 62

Jeune suisse ital., actif et söneux, actuellement en saison, parlant
les quatxes langues, cherche place de chef de rang-d'etage.

Certificats ä disp. Accepterait place de maitre d'hötel döbutant.
Place ä lfetranger non excluse. Aug. Poncioni-Kuhn, St.Moritz (917)

Junger Kellner, 23 J., seit einem Jahr m Bar tätig, m. guten Zeugn.,
gut präsentierend, Deutsch, Franz. gelaufig, em wenig Ital,

sucht Stelle fur sofort oder n. Übereink. Chiffre 38

Tt/Taitre d'hötel-Chef de service, 33 ans, travaüleur et bon
orgamsateur, Präsentant bien (1.81), 3 langues, cherche

place pour le pnntemps. MeiUeurs certificats et references ä
disposition. Offres sous chiffre 70

^Oberkellner, im 35. Altersjahr, tüchtig und gewissenhaft, 4" Hauptsprachen sprechend, sucht Engagement fur die
Sommersaison. Offerten unter Chiffre 972

Oberkellner-Chef de Service, fachgewandter, gesetzt. Alters,
z. Zt. l. Grossbetrieb tätig, versiert in femer Restauration,

Organisation, Bureau etc., sucht Vertrauensposten. Frei ab
15. März. Beste Ref. Geil. Offerten unter Chiffre 978

^bexkellner, 35 Jahre, verh., 4 Sprachen, tüchüg u. zuverlässig,
m. best. Ref. u. absolv. Sekretär-Kurs m Gademanns

Hotelschule, sucht auf Sommer Zwei-Saison- oder Jahres-Stelle in gutes
Hotel Chiffre 13

^Oberkellner, Berner, mit vieljahriger Praxis u. Erfahrung, spra-^ chenkundig, m. besten Charaktereigenschaften, erste fachm.
Kraft, autoritaüv, routinierter Restaurateur, auch Grande Carte,
Organisator, m. besten Ref. erster grosser Häuser, wünscht Sommer-

evtl. auch Winterposten. Offerten unter Chiffre 871

Obersaaltochter, gesetzten Alters, tüchtig im Fach, 3 Haupt¬
sprachen, sucht lange Saison- oder Jahresstelle, evtl. auch als

Buffetdame oder Restauranttochter. Gefl. Off. unter Chiffre 60

Restauranttochter, tüchtig, sprachenkundig, sucht Stelle in
gutgehendes Restaurant. Chiffre 58

Saaltochter, junge, deutsch u. französisch sprechend, nut gutem
Zeugnis, sucht Stelle auch als Restaurations- oder Buffetlehrtochter.

Paula Kritzer, Briseck-Zell (Kt. Luzern). (23)
Saaltochter, 21 Jahre, sucht Saison-Stelle nach Lugano oder Um-
® gebung. Deutsch, Französisch, Englisch u. etwas Italienisch.
Servierschule Oetiker. Gute Zeugnisse. Chiffre 24

Saallehrtochter, deutsch u. französisch sprechend, sucht Stelle
® fur sofort. Luzern bevorzugt. Offerten unter Chiffre 39

Saaltochter, junge, sprachenkundige, sucht Jahresstelle als
ö Saal-Restaurations- oder Serviertochter (im letzteren
Anfängerin) Offerten unter Chiffre 69

Serviertochter, tüchtig, deutsch, franz u. englisch sprechend,
sucht Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 11

fnochter, gesetzten Alters, fach- und sprächenkundig, sucht Stelle
fur 2-3 Monate als Anfangs-Gonvernante, Obersaaltochter

oder andern Posten. Kenntn. i. Buffetdienst. Eintritt sofort oder n.
Belieben. Offerten erbeten unter Chiffre 5

fnochter, 22j., Reissig, welche die Saallehre absolviert hat, etwas
franz. sprechend, sucht Stelle in die franz. Schweiz als Saal-

volontarin oder Anfangssaaltochter, um sich in der franz Sprache
sowie im Service zu vervollständigen. Chiffre 59

Cuisine & Office

* ngehender Chef, 32 J., auch selbständig, in jeder Beziehung m.* besten Referenzen, sucht Stelle per Ende Februar, evtl. mit
sprachenkundigex Frau. Chiffre 14

Bursche, 17jähriger, kräftiger, sucht Stelle in gutes Hotel der
deutschen Schweiz als Kochlehrling. Eintritt n. übereink.

E Roy, Planchettes 15, Pozrentruy. [473]
fiasserolier, tüchtiger, sucht Jahres- oder lange Sommersaison-^ stelle fur 1937 (ist auch sehr gut bewandert mit Geflügel und
Fisch). Gute Zeugn. zu Diensten. Offerten unter Chiffre 974

ffasserolier, tüchtiger, fleissiger, m. best. Zeugn. u. Empfehlg.,^ deutsch u. franz. sprechend, sucht Stelle als Casserolier-
Küchenbursche. Emtritt Anf. oder Mitte März. Bescheidene
Lohnanspruche. Chiffre 43

£«hef de cuisine, 43 Jahre, erstkl, tüchtiger, selbst., m. best. Ref.^ gr. Hauser, auch in Groserestaurationsbetneb bewandert,
sucht passendes Engagement für Sommer- und Wintersaison- oder
Jahresbetrieb. Chiffre 980

fihef de cuisine-Alleinkoch, 35 ans, connaissant une cuisine^ trös soignöe ainsi que les entremets, cherche place ä l'aiufee
ou de saison. Certificats de Ier ordre ä disposition. Chiffre 48

£ihefkoch für allein, entremetskundig, tüchtiger, sparsamer^ Arbeiter, in femer u. bürgerl Küche bewandert, sucht Stelle.
Tessin bevorzugt. Gute Zeugnisse. Zeitgemässe Ansprüche.
Offerten unter Chiffre 999

fihef-Alleinkoch, 29 J. alt, im Restaurant und Hotel-Service be-^ wandert, in ungekündigter Stelle, sucht sich zu verändern.
Saison- oder Jahresbetrieb. Offerten unter Chiffre 41

£*hefköchin, 39 J., auch tüchtig in Susspeisen, ruhig und sparsam,^ sucht Stelle in Hotel-Pension. Zuschriften erbeten an M.Wieser
Petit-Rocher 2, Lausanne. (46)
rioznmis de cuisine, 19 ans, cherche place ä l'anifee ou de^ saison. Bonnes references G. Tissot, Bois 4, La Chaux-
de-Fonds. (26)
Bconomat-Officegouvernante, tüchtig u. erfahren in allen Zwei-

gen, wünscht Stelle in gutes Haus. Zeugmsse u. Referenzen
zu Diensten. Offerten unter Chiffre 867

Jeune komme, 18 ans, diplönfe de l'Ecole Hötelfere, Neuchätel,
et ayant döjä deux ans de pratique, cherche bon restaurant

pour faire apprentissage de cuisinier. Chiffre 971

Jeune Pätissier, depuis 5 ans dans le mätier, 2 saisons dans
l'hötel, cherche place dans bon hotel ou restaurant au plus

vite possible. Place ä l'ätranger serait aussi aeeepfee. Louis
Brauen, Pätissier, Gorgier (Neuchätel). (44)

Jeune homme de 16% ans, parlant frangais et allemand, 9 mois
däbut apprentissage cuisiruer cherche place pour terminer

apprentissage Disponible de suite. Offres sous chiffre 64

Junger Koch sucht Stelle neben Kuchenchef, wenn möglich ins
Tessin, oder ins Welschland. Emtritt nach Belieben. Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 970

Junger Koch (MUitarkuchenchef) sucht Stelle als Aide (zur weite¬
ren Ausbildung) oder auch als Älleinkoch. Gute Zeugnisse

zu Diensten Offerten unter Chiffre 65

Jüngling, 16% J., nut guten Kochkenntnissen, sucht sofort Lehr¬
stelle als Koch. Chiffre 929

1£och, junger, kräftiger (Hotelierssohn), mit guten Zeugn., sucht
Stelle als Aide de cuisine oder Commis in mittl. Betrieb

bei ganz bescheid. Lohnansprüchen. Eintr. sof. od. n. Belieben.
Jean Diethelm, Hotel Löwen, Speicher-App. Tel. No. 21. (928)

1£och sucht Stelle als Aide de cuisine. Tessin bevorzugt. Zeug-
msse zu Diensten. Arnold Dubi, Grand Hotel Viktoria,

Wengen. (994)
TToch, 23 Jahre, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle als Aide de

cuisine, am liebsten im Tessin. Offerten an P. Graf, Säge,
Hexisau. (40)

Vfoch, tüchtiger (auch m der Diät-Küche ausgebildet), sucht fur
sofort Stelle, auch Aushilfe. Gute Zeugmsse und Referenzen

zu Diensten. Off, an Rob. Geiger, Koch, Au (St Gallen). (813)
TFochlehrstelle. Wir suchen eme gute Kochlehrstelle. Thurg.

kath. Jugendamt, Weinfeiden. [494]
TFoch, junger, flinker, mit guten Zeugn sucht Stelle als Aide de

cuisine oder Comxrus. Emtritt sofort oder nach Belieben.
Offerten an Willy Jakob, Dotzigen, Buren a. A. (15)

Vfoch, 27 J., ruhiger, nüchterner u. zuverlässiger Arbeiter, sucht
Stelle als Alleinkoch, Chef de Partie etc. Äusserst sparsam,

minimalste Ansprüche, best. Zeugn. Jegl. Anford. entspr. Entremets
und Diät, guter Restaurateur. Chiffre 45

VTochin, gesetzten Alters, tüchtig u selbständig, m engl. Küche
versiert, sucht Saisonstelle Offerten unter Chiffre 27

Vföchin, l. d. 30er Jahren, erfahren, zuverl., entremetskundig, m.
guten Ref., sucht womöglich Jahresstelle m nuttlere, bessere

Hotel-Pension. Offerten erb. an I. H. b. Walter, Finsterwaldstx. 21,
Schaffhausen. (66)

TTochin, 20 Jahre alt, sucht Stelle neben Chef. Westschweiz be-
vorzugt. Offerten an Marta Widmer, Hotel Guggisberg,

Burgdorf. (71)

T£üchenchef, tüchtiger, leistungsfähiger Fachmann, versiert m
Regime, wie erstkl. Hotel- u. Restaurationskuche, sucht

entsprechenden Posten auf Ende Marz oder nach Belieben. Offerten
unter Chiffre 934

T£üchenchef evtl. Alleinkoch, absolut zuverlässiger Arbeiter,
patisserie- und entremetskundig, deutsch u. franz. sprechd.,

sucht Saison- oder Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 47

pätissier, junger, tüchtiger, sucht Stelle als Pätissiex-Koch-* volontäx. Ia Zeugnisse zu Diensten R. Gysel, Pätissier,
Hotel Cresta Palace, Celerina (Engadin, Graub (63)

fnochter, junge, welche anfangs April ihre einjährige Kochlehr-* zeit beendet hat, sucht Stelle zur weiteren Ausbildung, wenn
möglich neben Chef. Josy Stutz, Hotel Jura, Luzern. (49)

Etage & Lingerie

Etagengouvernante, gesetzten Alters, tüchtig und arbeitsam,
sucht Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 949

^latterin-Lingäre, I., tüchtig, sucht Frühlingssaison- oder Jähres-" stelle. Würde auch als Zimmermädchen gehen. Gute
Zeugmsse zu Diensten. Offerten unter Chiffre 16

£<lattexin-Lingäxet mit guten Zeugnissen, sucht Jahres- oder
lange Sommersaisonstelle. Emtritt nach Übereinkunft. Offerten

unter Chiffre 52

YJand- u. Maschinenwascher, tüchtiger, sucht Saison- oder** Jahresstelle. Emtritt kann nach Übereinkunft erfolgen.
Offerten unter Chiffre 29

Jeune fille de 22 ans, honnäte et de confiance, parlant l'allemand,
fran?ais et un peu l'italien, cherche place comme aide gou-

vernante ou femme de chambre dans hötel. Offres s. chiffre 30

T ingäre, I., evtl. Alleinlingäre oder Lingäre-Glatterin, mit
erstkl. Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle Offerten

unter Chiffre 983

* ingerie-Gouvernante, gesetzten Alters, tüchtig im Fach, sucht
Engagement m erstkl. Haus. Bevorzugt Luzern, Tessin etc.

Chiffre 50

T ingerie-Gouvernante, gesetzten Alters, tüchtig u. erfahren m** allen Arbeiten der Lingerie, sucht Stelle. Lange Saison
bevorzugt. Chiffre 51

lyradehen, sauberes, ehrliches, mit kl. Gehörfehler, jedoch ohne
Bedeutung, sucht Stelle als Zimmermadehen, Küchen-

mädchen, Lingäre. Sehr gute Zeugmsse. Photo zu Diensten.
Offerten unter Chiffre 995

Zimmermädchen, 24 Jahre alt, sucht Stelle m Hotel. Zeugnis
und Bild zu Diensten Offerten unter Chiffre 975

Zimmermädchen, 22 Jahre, deutsch, franz .u. etwas ital. sprechd^ wünscht Engagement auf Ostern (Saisonstelle). Offerten mit
Lohnangaben unter Chiffre 31

Zimmermädchen, sprachenkundiges, sucht Fruhjahrs-Engage-
ment. Chiffre 28

Loge, Lift & Omnibus

Jfflleinportier, 29 J., sehr solid u. zuverl., dienstfrei, sucht Stelle
** per März oder n. Übereink., auch als Etagen- oder
Bahnportier, evtl. Hausbursche. Eigene Umform. Zeugn u. Photo
gerne zu Diensten. Chiffre 987
ITllelnportier, 30 J., Abstinent, zuverL, dienstfrei, deutsch, franz.,

etwas engl, sprechd., sucht Jahres- oder Saisonstelle per
sofort oder n. Übereink., auch als Etagenportier-Hausbuxsche;
verrichtet auch Gartenarbeiten. Gute Zeugmsse und Photo zu Diensten.
Adr.: Gottheb Reich, Av. St. Luce 8, Lausanne. (56)

Jf lleinpoxtier, Portier-Conducteur, 29 Jahre alt, 4 Sprachen,** sucht Sommersaisonstelle Offerten unter Chiffre 55

Bündner, 32 Jahre, 4 Sprachen, Autofahrbewilligung, sucht Stelle
als Concierge, Concierge-Conducteur oder Conducteur

ab 1. Marz. Chiffre 950

£<oncierge, Conducteur oder Liftier, 26 J., Deutsch, Franz.,
Engl, perfekt, mit erstkl. Zeugnissen u. Referenzen sucht

Frühlings-, Sommersaison- oder Jahresstelle. Offerten erbeten
unter Chiffre 951

£«oncierge-Condncteur evtl. Conducteur-Portiex, 29]., spra-^ chenkundig, mit erstkl. Zeugnissen u. Referenzen, sucht
Saison- oder Jahresstelle ab Ende März/Anfang April. Offerten
unter Chiffre 982

fioncierge-Liftier, 26 Jahre, 4 Hauptsprachen, selbständig, mit^ Ia Referenzen, sucht Stelle als solcher, Conducteur oder
Nachtconcierge. Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 998

£>oncierge-Conducteur, gesetzten Alters, sprachenkundig, mit^ erstkl. Referenzen, sucht Engagement fur Saison- oder
Jahresbetrieb. Offerten unter Chiffre 884

ftoncierge, Conducteur, Portier-Conducteur oder Etagen-^ portler, 36 J., Deutsch, Franz., Engl., Ia Zeugmsse, sucht
lange Saison- oder Jahresstelle. Franz Kaufmann, Wesemlinrain 3,
Luzern. (32)
faoncierge, gesetzten Alters, sucht Sommer- oder Zwei-Saison-^ stelle. 4 Sprachen. Gute Umgangsformen. Referenzen
erstkl. Hotels zu Diensten. Chiffre 72

Jeune Gargon de maison-portier cherche place pour se per-
fectionner dans la langue allemande. Certificats ä disposition.

Offres ä Fernand Crevoisier, Le Noirmont (Berne). (18)

Jeune homme de confience, sädentaire, parlant frangais et alle¬
mand, cherche place de portier ou portier-gargon de mai-

son pour de suite oü date ä conveiur. Bonnes references ä
disposition. Willy Fuchs, Brot-Dessous (Ct. Neuchätel). (67)
Bortier-Conducteur-Alleinportier oder Liftier 28 J., deutscht* franz. u. englisch sprechend, mit Autofahrbewilligung, such,
Jahres- oder Saisonstelle. Offerten unter Chiffre 991

Bortiers, zwei junge, sprachenkundig, treu u. fleissig, suchen* sich zu verändern. Saison- oder Jahresstelle. Persönliche
Vorstellg Alb.Tresch, postlagernd Hauptbahnh., Zürich 1. (976)
Bortier, 39 J., 4 Hauptsprachen, sucht Sommersaisonstelle als* Conducteur, Alleinportier-Conducteur oder Nachtconcierge.

Emtritt Mai. Auch Auslandstelle. Chiffre 7

Bortier, Portier-Conducteur oder Liftier, sprachenkundig,
sucht fur sofort Stelle. Ia Zeugmsse u. Referenzen. Chiffre 19

Bortier, junger, tüchtiger Mann, deutsch, franz. u. engl, sprechd.,
mit Ia Referenzen, sucht Stelle. Frei ab 15. Marz. Gefl. Offerten

unter Chiffre 53

Bortier, 28 J., ehrlich u. zuverlässig, sucht Stelle als Allem- oder* Etagenportier. Emtritt sofort oder auf Wunsch. Nimmt auch
Stelle an als Hausbuxsche-Portier. Photo u Zeugmsse vorhanden.

Chiffre 54

Bortier, deutsch und französisch sprechend, sucht sofort Stelle* m grösseres Hotel. Gute Referenzen vorhanden. Adr.: Robert
Mühlematter, chez Marcel Cloux, L'Isle. (Vaud). (68)

ftaviste, dans la trentame, possedant d'excellents certificats,^ cherche place de suite ou äpoque ä conveiur. Adresser
offres ä Louis De-Vincenti, St. Imier. (977)

ärtner, gelernter, tüchtiger, m. Hotelpraxis u. guten Zeugnissen,
sucht passende Stelle auch als Portier-Hausbursche mit

Gartenarbeit. Chiffre 2

artner-Chauffeur, gesetzten Alters, tüchtig, solid, m. mehrjähr.
Fahrpraxis u. eigener Uniform, Deutsch, Franz. u. etwas

Italienisch, sucht Stelle Wurde auch Stelle als Portier-Chauffeur
annehmen. Gute Zeugn. zu Diensten. Off. m. Lohnang. u. Chiffre 20

TTotelgärtner-Chauffeur, 25 Jahre, 3 Sprachen, tüchtig m beiden
Branchen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 21

Buffetdame-Gouvernante, Stütze des Patron, 34 Jahre, sucht® Jahres- oder Saisonstelle auf April. Zeugmsse u. Referenzen
zu Diensten. Offerten erbeten an Agnes Wyrsch, Eisbahn Dolder,
Zürich. (34)
Bursche, junger, sucht Stelle als Haus-Officebursche, wenn** möglich um die franz. oder italienische Sprache zu erlernen.
Emtritt nach Übereinkunft. Offerten an Joh. Leuppi, jun., Ram 21,
Aarau. (42)
Bräulein, m allen Partien bewandert u. tüchtig, deutsch, franz.* u. englisch sprechend, sucht Vertrauensposten als Gouvernante

in gutes Haus. Erste Zeugmsse Offerten erbeten unter
Chiffre 9

£<ouveroante, 35 J. alt, deutsch, franz. u. engl, sprechend, mit
Ia Zeugnissen, sucht Stelle als Etagen-, Lingerie-, Econo-

mat- oder Generalgouvernante. Offerten unter Chiffre J22

£iouvernante, Buffetdame oder Stütze des Besitzers, 33 J.,
durchaus tüchtige, gut präsent Person, sucht Stelle Offerten

unter Chiffre 33

lyrechaniker-Elektriker, gelernt u. erfahren i. allen Teilen, un
Elektrischen, Maschinen, Wasser u. Heizg. sowie bew. im

Verzinnen v. Casserrollen, sucht Stelle in gröss. Hotel. Ia Zeugn.
z. Diensten. Lohn n. Übereink. Offerten unter Chiffre 865

Oaaltochter und Zimmermadehen suchen zus. Saison-Stellen.^ Frühjahr Tessm — Sommer Luzern oder Umgebung. Deutsch,
Französisch u. Italienisch. Gute Zeugmsse. Chiffre 25

VVIochter, junge, sprachenkundige, sucht Engagement als Kinder-* fraulein in Hotel oder Privat. Auf Wunsch Mithilfe im Service.
Referenzen. Gefl. Off. an Evelrn Lorenzi, Brunnen (Schwyz) (35*
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Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.
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SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"
Gartenstrasse 46 BASEL Telephon 27.933

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdienstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nickt Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

6346
6355
6356

6370
6371

6383

6386

Köchin, l.März, n Übereink., Hotel 40 Betten, Kt. Un.
I. Zimmermädchen, Sommersaison, Hotel 50 Betten, Vierw.
Zimmermädchen-Mithilfe im Saalservice, nicht unter 25
Jahre, mit Praxis in Sanatorium erwünscht, deutsch, franz.,
engl, sprechend, Hotel 90 Betten, Badeort Aargau.
Commis de rang, Hallentochter, engl, sprechend, Hotel
125 Betten, Genfersee, n. Übereink.
Chefköchin, n. Übereink., Hotel 50 Betten, Vierw.
Aide de cuisine, tüchtig, Kaffee-Personalköchin, Serviertochter,

2 Saaltöchter, Commis d'ätage, Lmgäxe-Glättenn,
2 Zimmermädchen, junger Gärtner, Ostern, Hotel 80 Betten,

Vierw.
Obersaaltochter, Unterköchin, 22—28jährig, wenn möglich
Praxis m Passantenhäusern, n übereink mittelgrosses
Hotel, Luzern.
Zimmermädchen, Comnus de salle, n. übereink., Hotel 100

Betten, Zentralschweiz

6392

6396
6398
6405
6413

6421

6441

6448

6453

6461
6463
6466
6473

6474
6481

6491

6492

6496
6S03
6510

6512
6514

6518

Cigarettenboy, n. Übereink., lange Sommexsaison,
Grossrestaurant, Basel.
Küchenmädchen, n. Übereink., kl. Hotel, KL Glarus.
Junge Köchin, sofort, Jahresstellen, kl. Hotel, Aargau.
Zimmermädchen, n. Übereink., Hotel 50 Betten, Genfersee.
Junge Serviertochter, ca. Anfang Apnl/Ende Oktober,
Passantenrestaurant, Kt. Aargau.
Einige Saal- und Rest.-Töchter, Deutsch, Franz., Engl.,
Mai/Juni, Berghotel 1. Rg., Vierw.
Wäscherin, mittelgr. Hotel, Grb.
2 Saallehrtöchter, Officemädchen, Lingeriemädchen, junge
Pnvat-Zimmermädchen (Nähkenntnisse), Hotel 70 Betten,
Badeort Aargau.
Fille de lingerie, femme de chambre-tournante, femme de
chambre, Gouvernante de Lingerie, Hotel I. Rg., Genäve.
Tüchtige Chef-Köchin, Sommersaison, mittelgr. Hotel, B. .O
Saaltochter, Barmaid, mittelgr. Hotel, Grb.
Hausmädchen, Hotel 100 Betten, Grb.
Bureauvolontänn-Telephozustin, Deutsch, Franz., Engl, perfekt,

Stenographie, n. Übereink., mittelgrosses Hotel, Arosa.
Tüchtige Kaffeeköchin, xnittl. Hotel, Arosa.
Zimmermädchen, engl, sprechend, Angestelltenzimmermädchen,

erstkl. Hotel, Locarno.
Tüchtiges Zimmermädchen, sprachenkundig (Flicken und
Stopfen), sofort, Jahresstelle, Hotel 100 Betten, Waadtländer-
alpen.
Tüchtiges Zimmermädchen, gut präsentierend, jüngere
Hüfsköchin, Hotel 80 Betten, Genfersee.
Buffettochter (aus derLehre), Kurhaus 60Betten, Kt'Solothurn.
Tüchtige Glätterin, sofort, erstkl. Hotel, Bern.
Obersaaltochter, Etagenserviertochter, n. Übereink., erstkl.
Hotel, Davos.
Demi-Chef, engl, sprechend, sofort, erstkl. Hotel, B. O.
3 Saaltöchter (mit ä part-Service vertraut), tüchtiger,
gutempfohlener Oberkellner, Küchenmädchen, Zimmerkellner,
April, erstkL Hotel, Badeort Aargau.
I. Saaltochter, gutpräsentierend, selbständig, gewandt,
Zimmermädchen, servicekundig, Sommersaison, Hotel 60 Betten,

Zentralschweiz.

6521 Sekretärin, Saal-Restauranttöchter, Deutsch, Franz., Engl.,
^ Saison Mai-Mitte Okt., Berghotel, Zentralschweiz.

6525 Selbst. Lingäre, nut guten Empfehlungen, n. Übereink.,
längere Saison, Sporthotel 100 Betten, Graubünden.

6530 Restaurant-Tochter, Hotel I. Rg., Zürich.
6532 Junger Caviste-Kellerbursche, junger netter Chasseur,

Sommersaison, Berghotel I. Rg., B. O.
6542 General-Gouvernante, ca. 15 Febr., Hotel 100 Betten, Tessm.
6543 Etagen-Portier, Personalmädchen, 2 Zimmermädchen, Hotel

I. Rg., Tessm.
6547 Tuchtiger Et.-Portier, Jahresstelle, Grosshotel, Luzern.
6548 Anfangs-Economat-Gouvernante, Chef de rang, Chef d'ötage

beide engl, sprechend, Commis de rang, Barmaid-Saaltoch-
ter, Kellnerlehrling, Liftier, engl, sprechend, Chasseur, Per-
sonal-Köchin, Kochlehrimg, Officebursche-Axgentier, Mitte
März, Hotel 120 Betten, Tessm

6559 Kochlehrtochter, Hotel 50 Betten, Badeort Aargau.
6561 Junge Tournante für Saalservice und Zimmerdienst, Deutsch,

Franz., 15. Febr., mittelgr. Hotel, Genfersee.
6562 Servier-Saaltochter-Mithilfe im Haushalt, Jahresstelle, sofort,

kl. Hotel, Kandersteg.
6566 Zimmermädchen, servicekundig (auch Glätten und Masch -

stopfen), deutsch, franz. sprechend, nicht unter 22 Jahre alt,
Kochlehrtochter mit Koch-Kenntn. neben Chefköchm,
Küchen-Abwaschmädchen, Sommersaison, kl. Hotel, Grb.

6569 Junger Aide de cuisine, März—November, junge Saallehr¬
tochter (ohne Bubikopf), ca. Mitte Febr Hotel 80 Betten,
Tessm.

6573 Buffetlehrtochter, Mitte März, junger tüchtiger Gardemanger,
mit Praxis m Gross-Rest., n. Übereink., Gross-Restaurant,
Basel. Nur schriftliche Offerten.

6575 Buffetlehrtochter, Hotel 50 Betten, Vierw.
6576 Lingöre, Hotel I. Rg., Genf.
6577 Junger Hausbursche-Portier, deutsch, franz. sprechend,

1. April, kl. Hotel, Interlaken.
6579 Serviertochter, 23—25jährig, Deutsch, Franz 15. Febr

kl. Hotel, Berner-Jura.
6583 Köchm, Lohnanspruche, Lohn und Nationalität angeben,

Ostern—ca Mitte Okt., I. Saaltochter-Gouvernante, ca
Mitte März—ca Mitte Okt., kl. Hotel, Luganersee.

6584 Tüchtiger Chauffeur, tüchtiger Pätissier, Sommersaison
Hotel 1. Rg., Luzern.

6586 Saa»tocH or, s^racwkunaig, Saallehrtochter, Zimmermäd¬
chen, engl, sprechend, Mai, Hotel 100 Betten, B. O.

6589 I Lingöre, Mitte April, Grosshotel, Interlaken.
6590 Commis d'ötage-hall (Gelegenheit mixen zu lernen), sofort,

Office-Gouvernante, 35—45jährig, tüchtige Kaffee-Köchin
(angehende Office-Gouvernante), 1. März, Hotel I. Rg., Genf.

6591 Tüchtige, sprachenkund. I. Saaltochter, Anfangs-Saaltochter,
Jahresstellen, Hotel 50 Betten, Tessm.

6593 Commis de rang, sofort, Commis de rang, Anf. März, Hotel
I. Rg Lugano.

6595 Zimmermädchen, engl, sprechend, Zimmerlehrtochter,
sprachenkundig, Kochlehrtochter, n. Übereink, junger
Gärtner, April, junger tüchtiger Älleinkoch, Mai/Juru, AUem-
portier, engl, sprechend, Saallehrtochter, n. Übereink,
Sommersatson. Hotel 60 Betten, Nähe Interlaken.

6602 Tüchtiger Pätissier-Aide de cuisine, Kaffee-Haushaltungs-
Köchin, Sekretärin, Zimmermädchen, Lmgöre, Restaurant-
Tochter, Mai, Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.

6615 Zimmermädchen, Hotel 30 Betten, Ostschweiz
6616 Tüchtige Obersaaltochter-Mixerin, sprachenkundig, Ver¬

trauensposten, Hotel 50 Betten, mit starkem Passantenverkehr,

Vierw.
6617 Obersaaltochtex, Küchenchef Fr. 300 — bis 350.—, Sommer¬

saison, mittelgr. Hotel, Interlaken.
6619 Officemädchen, Saallehrtochter, mittelgr Hotel, Lugano.
6621 Tuchtiger Pätissier, Hotel 80 Betten, Engadin.
6622 Tuchtiger Älleinkoch, entremetskundig, kl. Passantenhotel,

Luzern. Gehaltsanspruche erbeten.
6624 Zimmermädchen, Buffetlehrtochter, 1 März, sofort, Hotel

40 Betten, grössere Stadt.
6632 Zimmermädchen, Serviertochter, engl, sprechend, Koch-

lehrtochtet, Sommersaison, Hotel 40 Betten, Nahe Interlaken
6635 Obersaaltochter, sprachenkundig, Hotel 50 Betten, Genfer¬

see.

Fortsetzung siehe nächste Seite!



6636 Entremetier, Casserolier, Hotel I. Rg., Luzern.
6638 Demoiselle de bureau, 22—26 ans, sachant allemand, fran-

?ais, anglais, löre fille de salle, femme de chambre,
allemand, frangais, 15 mars, hotel 50 lits, Lac Leman.

6642 Tüchtige Glätterin, Hilfs-Zimmermädchen, Grosshote1,
Zürich.

6644 Restaurant-Tochter, Obersaaltochter, Saallehrtochter, Zim¬
mermädchen, Ostern, mittelgr. Hotel, Thunersee.

6648 Allein-Zimmermädchen, sofort, Allein-Saaltochter, 15. Marz,
Kurhaus 20 Betten, Tessin.

6650 Blanchisseuse-repasseuse, place k l'annäe, de suite, bonne
reference, petit h6tel, Valais.

6651 2 Saaltöchter, Saal-Restaurant-Tochter, Lirigöre, Office¬
bursche, Kaffeeköchin, Lingeriemädchen, Sommersaison,
mittelgr. Hotel, Interlaken.

6658 Saal-Restaurant-Tochter, Deutsch, Franz., Engl., Saal-Restau-
rant-Volontarin, ev. IT. Serviertochter, junger Portier-Haus-
bursche, sprachenkundig, junger Casserolier-Kuchenbur-
sche (Anfänger), Sommersaison, Berghotel 50 Betten, B. O.

6663 Sekretärin-Volontärin, sofort, nuttelgr. Hotel, Adelboden.
6669 Aide de cuisine, Hotel 100 Betten, Grb.
6672 Etagen-Gouvernante, Zimmermädchen, beide sprachenk.,

> Sommersaison, Grosshotel, Luzern, nur schriftl. Offerten.
6675 Saaltochter, sofort, Hotel 100 Betten, Grb.
6679 Weissnäherin-Stopferin, Jahresstelle, Grosshotel, St. Moritz.
6680 2 tüchtige Zimmermädchen, sprachen- und servicekundig,

Saaltochter, perfekt franz. und engl., 1. April, kl, Passantenhotel,

Luzern.

6682 Kochlehrimg, Kochlehrtochter, sofort, Hotel 120 Betten,
grössere Stadt.

6685 Tochter fur Zimmer und Service, Anf. Marz, Tochter fur
Zimmer und Kiosk, Anf. Mai, Serviertochter, Saaltochter,
Kuchenbursche-Casserolier, Mitte Mai, Hotel 30 Betten,
mit Passantenverkehr, Bielersee.

6690 Junger Kuchenchef, fur k part- und Restaurant-Service, jun¬
ger, tüchtiger Pätissier, junge Kaffee-Angestellten-Kochin,
3 Restaurant-Töchter, sprachenkundig, Servierlehrtochter,
junge Buffetlehrtochter, Kiosk-Verkauferin, ca. Ende Mai/
Mitte April, kl. Hotel, mit starkem Passantenverkehr,
Ostschweiz.

6699 Tüchtige Restaurant-Tochter, junge Buffetlehrtochter,
15. Febr., Hotel 50 Betten, Kt. Solothurn.

6701 Zimmermadehen, sprachenkundig, 15. Febr. bis ca. lS.Arpil,
mittelgr. Hotel, Arosa

6702 Tüchtiges Zimmermadehen, sofort, Hotel 100 Betten, Tessin
nur schriftliche Offerten.

6703 2 Restauranttöchter, sprachenkundig, Mitte Februrar, kl.
Hotel, Luzern.

6705 Zimmermadehen, sofort, mittl. Passantenhotel, Basel.
6706 Tüchtige, gutprasentierende Serviertochter, sprachenkun¬

dig, sofort, Passantenhotel, Ostschweiz, Jahresstelle.
6707 Zimmermadehen, sofort, Saaltochter, engl, sprechend, Ober¬

saaltochter, Saallehrtochter, Buffetlehrtochter,
Etagenportier, n. Übereink., Hotel 60 Betten, Thunersee.

6718 Zimmermädchen-Mithilfe im Office, sofort, Hotel 50 Betten,
franz. Schweiz.

6719 Köchin, sofort, Hotel 40 Betten, Kt. Solothurn.

6720

6737

6738

6739

6740

6748

6752

6754
6755

6756

6757

6764
6765

Kuchenchef, Chef de partie, Aide de cuisine, Kaffeeköchin,
Küchenmädchen, Casserolier, Saaltochter, Zimmermädchen,
Etagenportier, Liftier, Chasseur, Angestelltenzimmermädchen,

|/ingeriexnädchen, Officemädchen, Bademeister,
Badmeisterin, Bademadchen, n. Übereink., erstkl. Hotel, Badeort

Aargau.
Lingeriemädchen (Maschinenstopfen), mittl. Hotel, Engelberg.

Tuchtiger, gutempfohlener Kuchenchef, Fr. 350.—, Saison
Mitte Marz—Mitte Okt., erstkl. Hotel, Genfersee.
Jüngere, selbständige Köchin, Jahresstelle, sofort, kl. Hotel,
Baden.
Tüchtige, sparsame Chefköchin, Hilfsköchin, jüngerer,
selbständiger Gärtner-Portier, Kuchenmadchen, Saaltochter,
Zimmermadehen, Portier, Restauranttochter, Eintritt Mitte
Marz/Mai, mittl. Hotel, Ostschweiz.
Valet d'ötage, chasseur, sachant les 3 langues, places k
l'annöe, hötel 90 lits, Lac Löman.
Maitre d'hötel, connaissant le service d'un hötel de luxe,
k convenir, hötel I. rg., Lac Löman.
Lingeriemädchen, sofort, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
Serviertochter fur Bundnerstube, engl, sprechend, Hotel
I. Rg., Grb.
Tüchtige Personal-Kaffee-Kochin, 1. Marz, Hotel 100 Betten,
Graubunden.
Junger Et.-Portier, Ling.-Mädchen, Hausmädchen, Commis
de cuisine, 20—22jahrig, n. Übereink., Hotel I. Rg., Basel.
Commis de rang, sofort, Hotel 100 Betten, Grb.
Zimmermadehen, Saallehrtochter, ca. Mitte Ende März,

Zimmermädchen, Mitte Mai, nuttelgr. Hotel, Vierw.
6768 Selbst, tüchtige Saaltochter, Zimmermädchen, Küchen¬

bursche, Jahresstelle, Hotel 40 Betten, B. O.
6771 Tüchtige Restaurant-Saaltochter, I. Saaltochter, restaura¬

tionskundig, n. Übereink., Hotel I. Rg., Vierw.

per sofort und für SommersaisonGESUCHT
Chefköchinnen,
Hiifsköchinnen,
Kochlehrtöchter,
Buffetlehrtochter,
Saallehrtöchter,
Hilfs - Zimmermädchen,
Glätterinnen,
Lingeriemädchen.

Zeugnisabschriften mit Bild an: Hotel-Bureau, Basel.
(Plazierungsdienst des Schweizer Hotelier-Vereins.)

OincL Ayorxü^Lichy.
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Jahres - Dauerstellen
neu zu besetzen in gutgehendem Hotel mit 130
Betten an zentral gelegenem Höhenkurort:

General-Gouvernante
tüchtige, erfahrene, die im Economat, Lingerie,
Office etc. durchaus selbständig ist und auch
selbst mithilft, mit nur prima Referenzen, sonst
zwecklos, Eintritt ca. Ende Mai;

Buffettochter
durchaus fachtüchtige und zuverlässige Tochter,
die auch im Stossbetrieb sich bewährt, Eintritt
ca. anfangs Mai, nur bestempfohl. Bewerberinnen
mit reicher Erfahrung kommen in Frage. — Ferner
suchen wir ebenfalls mogl. m Jahresstelle od.
langfristige Zweisaisonstellen ein sauberes, flinkes

Kiichenmädchen
Officemädchen

und ein ebensolches

fur Restaurants.

Offerten mit Zeugniskopien, Photo, Lohnanspru-
chen etc. sind erbeten unter Chiffre I. D. 2459
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Für Hotels
und Pensionen!
i Schweiz. Brettspiel „Matdi"

interessant. Gesellschaftsspiel
fur 3 Spieler, k Fr. 4.50.

1 neues Schachspiel samt
Schachbrett und 1 Lehrbuch
zur gründlichen Erlernung
desselben (ohne Lehrer),
zusammen nur Fr. 6.—.
1 Schweiz. Jassbüchli, nur
Fr. 1.—. Prosp. verlangen.
Fr. Steinmann, Invalider,
Ziegelbrücke (Glarus).

Personnel recommande
La Direction du Grand Hötel des Avants, Les Avants
s/Montreux, recommande chaleureusement ä M. M. les
Hoteliers ses employes suivants:

Chef du Personnel-Service-Bureau

Secrötaire-Stöno-dactylo
Concierge
Chef de cuisine
Saucier
Maftre d'hötel
Barman

personnel pouvant donner la plus entiöre satisfaction
sous tous les rapports. Pour tous renseignements priöre
de s'adresser k la Direction du Grand Hötel des Avants.

ENGLAND
Engl. Lehrer, spezialisiert für Sprachunterricht, nimmt in seine
Familie Herrn oder Fräulein auf, welche die engl. Sprache zu erlernen
wünschen. Komfortables Haus in der Nähe des Strandes gelegen.
Alle Sportarten. Zivile Preise. James Davis (M. R. S. T.), ' Chard-
stock Mickleburgh Hill, Herne Bay, Kent. England.

Gesucht per sofort in Kurhaus im Wallis tüchtige

Gouvernante
für Oehonomal und Lingerie
Offerten mit Zeugniskopien, Bild und Gehaltsanspruchen
unter Chiffre L. B. 2443 an die Hotel-Revue, Basel 2.

KURHAUS IM WALLIS SUCHT

Heid nil kelps
perfekt in der Buchhaltung, bilanzfähig. Offerten mit
Zeugniskopien, Bild und Gehaltsansprüchen erbeten unter
Chiffre B. A. 2442 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Wirtssohn, 16 jährig, kräftig, sucht

Kochlehrstelle
auf Frühjahr in grösserem Restaurationsbetrieb od.
HoteL Offerten an Restaurant Löwen, Madretsch-Biel.

Tänzer
ist frei. Mondäner Maitre de
plaisir und Conferencier. Salon-,
Volks- und Tourniertanz. Offert,
unter Chiffre T. R. 2450 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

LOGE

PORTIER-

CHAUFFEUR
30 ans, ser., fran<?ais, allem., angl.,
cherche place saison
ou ann£e, Suisse ro-
mande ou centrale.
Epp, Hötel Savoie, Morzine, Hte
Savoie.

Pension in Zürich (40 Betten),
sucht absolut perfekte

und selbständige

Kttdiin
Angebote m. Altersangabe und
Eintrittsmöglichkeit erbeten unter
O. F. 3668 Z an Orell Füssli-
Annoncen, Zurich, Zurcherhof.

Chef

de cuisine
43 ans, Suisse romand, parlant
allemand et italien, cherche
engagement. Bonnes
references. Adresser les offres k
Emile Gaille, chef de cuisine,
Hötel Central,Couvet(Neuchätel).

Heue

Kurse
fur Handel, Hotelsekre-
tare(-innen), Verkehrs-
sekretare(-innen), Post-,
Eisenbahn-, Zoll- und
Telephonexamen, sowie

kombinierte Kurse

beginnen &m

26. April
Vorkurse am 22. Febr.

und 22. Marz

Handels-

u. Verkehrsschule

Bern
4 Wallgasse 4

Telephon 35.449

Erstklassiges
VertrauensInstitut

Stellenvermittlung
Verlangen Sie Gratisprospekt

und Referenzen

GESUCHT per sofort in Jahresstelle, tüchtiges

Deutsch und Franzosisch perfekt, etwas Englisch wenn
möglich. — Gefl. Offerten erbeten an Hotel Bahnhof-Terminus,

Spiez. Telephon 64.02.

Französisdi od.Englisch
gelaufig garantiert in 1 Monat, grundlich garantiert in 3 Monaten.
Institut Polyglotte, Sprach- und Handelsschule, Vevey-Lido

(Genfersee).

Die Wiederholuna
vervielfacht die Wirkung der Inserate I

Bahnhof-Büffet Bern sucht
per 1. März 1937 tüchtigen, fachkundigen

Argentier
welcher mit Poliermaschinen vollkommen vertraut
ist und sich über eine längere, diesbezügliche
Praxis ausweisen kann. — Anmeldungen ohne
Fachkenntnisse sind zwecklos.

Kommt nach Margate am Meer u. lernt perf. Engl, in 3 Monaten,
in guter engl. Familie, von qualifiz. Lehrer. 5 Stunden täglich
Unterricht. £ 7.— per Monat inklus. Komf. Heim. PEARCE, Granville
Hall, Eastern Esplanade, CLIFTONVILLE, Kent.

Gesucht fur Sommersaison nach Graubunden

General-
Gouvernante

Gefl. Offerten unter Chiffre G. E. 2463
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Kurse:
Hervierkurs für Vorgeschrittene: 15. Februar bis 13. März

Ko««llkur»e: 8. März bis 1. Mai; 4. Mai bis 26. Juni

Mixkurs Weinkunde, Barbetriebslehre: 8. bis 17. April

Entremets (Süss-Speisen): 5. bis 10. April

SEuekerverHrbeitung (Ziehen, Blasen): 12. bis 17. April

Der Prospekt enthält alles Nähere; er wird auf Verlangen sofort zugestellt.

Telephon 25.551. Schweizerische Hotelfachschule Luzern.

Zu vermieten ein

Gailhof in Bern
der vor Jahren eines der bestbesuchten Speise-
und Weinhauser der Hauptstadt war, wo Stadt-
und Landkundschaft gleich gern verkehrten.
Heute ist das Haus von Grund aus renoviert:
Eine neuzeitlich eingerichtete Küche, ein
bodenständiges Restaurant, em grosser Speisesaal,
zentralgeheizte Zimmer mit Üiessendem Wasser
warten nur auf die von Arbeitsgeist beseelten
Fachleute, das Haus auf die frühere Blute
zurückzufuhren. Wo ist der Gastwirt, wo ist die
Gastwirtin dazu?
Offerten mit Angabe über bisherige berufliche
Tätigkeit und Referenzen unter Chiffre G. Z.
2457 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Infolge Todesfall und Wegzug

günstig zu verkaufen
im grossten und stark aufstrebendem Winterkurort

des Oberlandes

fiolel fdelroeiH
in Wengen

mit 32 Betten, konnte leicht auf 60 Betten erweitert
werden. Reflektanten, die eine Anzahlung

von Fr. 25—30,000.— leisten können, belieben
sich zu melden bei den Beauftragten
Schneider & Bettler, Notariatsbureau, Interlaken,

Gesucht für die Sommersaison die

Pacht eines Erst- oder
Zweiiklass-Hotels

in gutem, schweizerischem Fremdenzentrum. Gefl. Angebote

unter Chiffre V. R. 2468 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu mieten gesucht nachweisbar rentable

Höfel - Pension
an frequentiertem Fremdenorte. Jahresgeschaft. Offerten
unter Chiffre M. S. 2453 an die Hotel-Revue, Basel 2.

1. Hötel 1er rang, tres bien si-
tuö, sur place pnncipale ville
lmportante. Toujours plein.

2. A louer avec ou sans reprise
ou ä vendre Hötel 2me rang,
centre ville importante.

3. Hötel buffet-gare, avec clien¬
tele voyageurs assuröe. Ville
importante entre Lausanne et
Genöve.

4. Hötel demi-altitude, avec
vue unique sur le lac et les
Alpes. Situation reputöe.

Ecrire BURNIER, 5, rue de
Bourg, Lausanne.

A remettre hon

Caferestaurant
dans ville au bord du Löman,
sur deux rues. Jardin ombrage
sur le quai. Affaire interessante.
S'adresser: Etude A. RÄTTÄZ,
Notaire, Morges.

A REMETTRE
(pr. raisons d'äge)

dans station du Bas-Valais. Proxi-
mitö gare CFF. et route cantonale.
Excellente situation. Bonne re-
nommöe. Renseignements: Etude
Victor DUPUIS, avocat et notaire,
Martigny-Ville (Val.), töl.61.136.

Zwei arbeitsame Mädchen
suchen Stelle als

Zimmer-
mäddien
Lingerie- oder auch als
Angestelltenzimmermädchen in Hotel.
Tessin wird bevorzugt. Gefl. Off.
unter Chiffre E. E. 2466 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Erstkassiger

Jazz-Pianisf
Maifre de plaisir
Akkordeon-Sänger

4 Sprachen, Bridge-Lehrer,
Arrangeur-Dekorat., Sport,

sucht Stelle am Frühjahr
Off. unter Chiffre A. B. 2465
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Pension
Samaden
20 Zimmer, Zentralheizung, grosser

Tummelplatz, ist im Sommer
auch Tennisplatz, im Winter
Eisbahn, sonnige Lage, passend fur
Kuchenchef, auch als Kinderheim

gut geeignet, gunstig

weit unter Assekuranz zu

verkaufen, aufWunschsolort

zu

P. Bruhin, Liegenschaften
Zürich 1, Bahnhofplatz

Occasion
Waschmaschine mit Unterfeuerung,

fast neu, fur Hotel 100-130
Betten, billigst abzugeben. Postfach

17994. Bahnhof Zurich.

Delage 13 PS., 6-Plätzer, mit
Rolldach und grossem Koffer,
6-fach bereift, in neuwertigem
Zustande, zum Spottpreise von

Fr. 4000 - netto Kassa
zu verkaufen. Fur ca. 25% würde
Ferienaufenthalt an Zahlung
genommen. Garage Harter, Basel,
Telephon 42.042.

HYG IENISCHE
Bedarfsartikel und Gummiwaren

Spezialmarke „Fromms Act"
5.50; „Neverrip" 4.50 p. Dtz.
Preisliste Nr. 10 mit Abbild,
gratis, verschloss. m. d. Recht
auf interessanten Gutschein.

Sanitätsgeschäft P. Hübscher
Seefeldstrasse 4, Zürich 8.

Jüngerer fleissiger u. an exaktes
Arbeiten gewöhnter

Hlif-Gärtii
sucht Dauerstelle in Privat,
Anstalt od. Hotel, wo ihm die Heirat
ermöglicht ware. Nehme auch
Stelle nur als Gartner. Bescheidener

Lohnanspruch. Eintritt
sofort oder nach Übereinkunft.
Gute Zeugnisse gerne zu Diensten.

— Offerten unter Chiffre
SA 267 A an die Schweizer
Annoncen Ä.-G., Aarau.

Zu verkaufen.
Als führende, seit über 25 Jahren bestehende
Spezial- und Vertrauens-Firma, haben wir stets
eine Anzahl sehr empfehlenswerte, gut bürgerliche,

kleinere und grossere

HOTEL'
Jahres- und Saison - Geschäfte

in allen Teilen der Schweiz, infolge der
Frankenabwertung mit nachweisbarer Rendite, zu günstigen
Bedingungen zum Verkauf in Auftrag. — Zufolge
unserer streng reellen u. gewissen haften Vermittlung
stehen die besten Referenzen gerne zur Verfügung.

G. Kuhn, Zürich
Hotel-Immobilien
56 Bahnhofstrasse 56

ZU VERPACHTEN
PER 1. APRIL IN ZÜRICH

beim Schauspielhaus (Theaierrestaurant). Offerten von
Bewerbern, die fur Ia Küche Gewahr bieten, mit
Referenzen an Genossenschaft Pfaaen, Rämistr. 34, Zurich.

Zu verpachten
Hotel Jungfrau Wengernalp

Antritt Sommersaison 1937.

Offerten bis zum 18. Februar an den Präsidenten
der Alpgenossenschaft Wengernalp, Herrn

W. Seiler, Bonigen.

LOCARNO
|Ja§a| mit 40 Betten,nOlwl Restaurantu. Bierhalle

in erstklassiger Zentrallage und nahe dem See,

zu verkaufen od. zu vermieten
Günstige Gelegenheit für unternehmenden
Hotelier. Anfragen unter Chiffre H. L. 2458 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Komplette, sehr gut erhaltene

Pensions-Einrichtung
mit 16 Betten

en bloc vorteilhaft zu verkaufen.
Näheres durch Chiffre P. E. 2451 der Hotel-Revue, Basel 2.

14 Tage
Spradiunferrfdtf
nach der bewährten Methode

Toussaint~Langenscheidt
vollständig kostenlos!
Kein Auswendiglernen von Regeln, keine /Vorkenntnisse, keine besondere Bega- /
bung erforderlich. Volksschulbildung >•
genügt. Für jeden geeignet Hunderttau- ®
sende aller Berufskreise haben bereits mit 49 Ich
bestem Erfolg danach studiert und so ihre & ersuche
Lebenslage verbessert. Auch Sie schaffen < um Zu-
es; versuchen Sie es nur. Teilen Sie uns % sendung
auf nebenstehendem Abschnitt mit, wel- i der in der
che Sprache Sie erlernen wollen. Wir * Schweizer
senden Ihnen Lehrmaterial für Hotel-Revue
14 Tage kostenlos und portofrei $ angebotenen
zu. Es braucht nicht zurückgesandt Probelektion d.
zu werden. Sie gehen damit auch •§
keinerlei Verpflichtung zum Kauf, v SDrache kosten,
zum Abonnement oder derglei- S
chen ein. Senden Sie den Ab- ä
schnitt heute noch ab * Name •

0-jj* Beruf:
*9 345

Ort u. Post:
Lanoenscheldtsche Ver.'agsbuch-
handlg. (Prof. ti. Langenscbeldt)
Berlln-Schönebero 345 / Strasse:
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A nos Societaires

Nous avons le vif regret de vous
faire part de la perte douloureuse
que vient d'eprouver notre Societe
en la personne de nos membres

Monsieur

P. Savioz-Theytaz
Hotel-Pension de la Poste

ä Zinal
decede ä l'äge de 62 ans, apres
une courte et penible maladie, et

Monsieur

W. Stork
Proprietaire de l'Hotel Stork

ä Lausanne

decede apres une longue maladie
ä l'äge de 56 ans.

En vous donnant connaissance
de ce qui precede, nous vous
prions de conserver un souvenir
bienveillant de nos collegues
defunts.

Au nom du Comite central:
Le President central:

Dr H. Seiler.

Sommaire
t P. Savioz-Theytaz et W. Stork — Diffusion

des prospectus d'hötels ä l'ötranger —
L'hötellerie de saison et la politique des sa-
laires — L'hötellerie et la hausse du coüt
de la vie — Reflexions sur la hausse du coüt
de la vie — Le Comitö exücutif de l'A. I. H.
ä Budapest (suite et fin) — Exposition nationale

ä Zurich — Anciens eleves de Cour-Lausanne
— Informations diverses.

W Diffusion des prospectus
d'hötels ä l'etranger

Nous attirons l'attention de nos societaires

inscrits ä 1'Office du tourisme comme
participant ä la diffusion des prospectus sur
le fait que le prochain envoi d'ensomble aux
bureaux de tourisme suisses ä l'etranger aura
lieu le J5 mars.

Cette expedition est specialement des-
tinee aux etablissements des stations de

printemps. Pour les stations d'ete, une date
ulterieure d'expedition sera indiquee en

temps utile. II est cependant ä recommander
de joindre les prospectus.d'ete, pour autant
que cela est possible, dejä ä l'expedition du
15 mars.

Ces prochains jours, les membres de la
S. S. H. recevront encore, par voie de

circulate, d'autres renseignements sur la
diffusion des prospectus et sur la preparation
des prospectus uniformes.

Le Bureau central de la S. S. H.

L'hötellerie de saison
et la politique des salaires

(Traduit de l'allemand du Dr E. S.)

En traitant ce theme dans son numero 1

de 1937, V Union Helvetia a souleve une
question qui tient ä coeur aussi au patronat.
On comprend cependant que tout en restant
dans une stricte objectivite et en se declarant
en principe d'accord, les employeurs con-
siderent le probleme sous un angle quelque
peu different.

La baisse du niveau des salaires, qui dans
riiötellerie Suisse, au surplus, n'ä pu etre
constatee que dans une mesure limitee et
dans certaines categories d'emplois, est
une consequence ineluctable de la chute

du revenu global dans notre branche. C'est
la conjoncture qui a commande, et non pas
les parties contractantes. Toutefois
certaines modifications qualitatives observees
dernierement dans l'offre de travail ont pu
exercer aussi une influence sur la courbe des
salaires. La solide formation professionnelle
de notre jeunesse höteliere a fortement souf-
fert, parallelement a la diminution de la
liberte de circulation du jeune personnel de
cuisine et de salle. La reduction des occasions
de travail ä l'etranger a ete suivie malheureu-
sement et forcement d'une rarefaction des
entrees dans les etablissements suisses as-
surant la formation professionnelle höteliöre.
D'un cöte le recul du nombre des hötes ne
permettait plus de conserver les effectifs
habituels du personnel, et d'un autre cöte
des employes qualifies toujours plus nombreux
se disputaient, faute de mieux, des postes
qui normalement etaient occupes par les
jeunes en voie de formation. II est facile
a comprendre que l'hötelier, precisement ä

une epoque ou son entreprise reclamait
imperieusement la rationalisation la plus
stricte, n'ait pas eu le choix difficile, ä

egalite relative des salaires, entre l'homme
qui avait fait ses preuves et le nouveau venu
encore inexperimente. Le resultat de ce
changement survenu dans l'offre de travail
ä cause des conditions du moment s'est
traduit par l'emploi beaucoup plus frequent
dans les hotels d'employes d'un certain age.
Cette evolution a ete favorisee dans une
certaine mesure par un fait psychologique:
l'aversion comprehensible de la jeune generation,

en raison des risques a courir, ä 1'egard
d'une profession si facilement influencee
par les crises et qui presente cependant des
exigences relativement elevees. Ainsi s'est
forgee pour les deux parties,*patrons et
personnel, une chaine regrettable de facteurs •

dependant les uns des autres: reduction du
nombre des hötes et des recettes — reduction
du nombre des places offertes — offre trop
abondante dans l'hötellerie de personnel
äge — defaut de possibilites d'existence
pour la main-d'oeuvre complementaire.

Nous constatons avec plaisir que l'article
en question de 1' Union Helvetia ne soutient
pas le point de vue errone que l'hötellerie
aurait en principe fortement favorise la
soudure de cette chaine par une pression
sur les salaires. Personne ne nous demandera
de parer les coups diriges indirectement par
l'auteur de l'article contre la regie im-
pitoyable d'hötels par certaines banques.
Mais nous sommes heureux de voir qu'en
meme temps il attire l'attention sur les

consequences sociales prejudiciables de la
dictature duttweilerienne des prix. Nous
avons toujours pretendu, en effet, qu'entre
la marge de benefice de 1'entrepreneur et
le niveau des salaires il y a une etroite relation.

Si l'Hötel-Plan empeche une saine
formation des prix dans l'hötellerie, il pro-
voque ä la longue une politique d'öconomies
qui se repercute en premiere ligne sur les
salaires.

Etant donne le debut favorable de la
presente saison d'hiver, nous croyons pouvoir
esperer que l'amelioration d'ensemble ac-
tuelle sera favorable ä la solution du probleme
du personnel hotelier. L'evolution logique
des conditions d'engagement et de salaires se

produira sürement dans une voie plus rap-
prochee du point de vue des employes que
celle forcement suivie durant les annees
precedentes.

L'hötellerie
et la hausse du coüt de la vie

Le 4 fevrier 1937 a eu lieu ä Zurich une
reunion du comite-directeur de la S. S. H.,
qui a longuement delibere, en particulier,
sur la situation actuelle des prix dans
l'hötellerie. Les consequences alarmantes de
la nouvelle vague de rencherissement se font
sentir d'une maniere toute speciale dans
l'industrie höteliöre.

II y a done lieu d'entreprendre imme'diate-
ment des demarches pour abtenir des autorites
un adoucissement correspondant des prescrip¬

tions en vigueur au sujet des prix d'hötel.
II faudra en meme temps reclamer instamment
que toutes les mesures necessaires soient prises
pour mettre un terme aux augmentations de

prix dans le pays.

Reflexions
sur le rencherissement

du coüt de la vie
Dans son numero du 29 janvier, sous le

titre: « Les premieres defaites », le Bulletin
financier suisse ecrit au debut de son article:
«Tout permet de penser que cette saison
d'hiver sera la premiere et la derniere 011

l'hötellerie beneficiera de la devaluation ».

Or chacun sait qu'il faudrait non pas une,
mais plusieurs bonnes saisons consecutives

pour remettre sur pied les entreprises höte-
lieres menaeees. Pourquoi cette affirmation
que seule cette saison d'hiver sera bonne
Parce que le grand nombre des hausses re-
centes de prix sur des articles de consom-
mation courante a derange tous les calculs
des politiciens qui dirigent notre economie
nationale.

Ces calculs voulaient demontrer qu'un
rencherissement de 42%, consequence d'une
devaluation de 30%, ne devait faire hausser
le coüt de la vie en Suisse que de 10,5%,
la proportion des prix payes par les consom-
mateurs et le coüt des importations etant
celle de quatre ä un. La valeur des importations

consommees en Suisse est en effet
d'un milliard et les prix de detail payes
par les consommateurs atteignent quatre
milliards. Mais cette proportion est detruite
par le rencherissement considerable de la
production suisse non importee. On n'avait
pas tenu compte dans les previsions de cette
hausse hätive des prix internes.

Une hausse des produits agricoles et
notamment du lait aurait dü logiquement
se produire quand tout ce qui represente les
frais de revient des paysans: salaires des

domestiques, outils, vetements, chaussures,
articles d'epicerie, impöts, etc. aurait ren-
cheri effectivement de 10% par suite de la
devaluation. C'est a partir de ce moment
seulement que l'equilibre aurait ete rompu
pour les agriculteurs. Mais tel n'etait pas
encore le cas. En haussant le prix du lait
de 10 ä 11%, on a agi prematurement. Cette
faute grave devra s'expier par une nouvelle
hausse au moment oü le rencherissement de
10 % se sera produit en realite aux depens de
la classe agricole.

Le Bulletin financier se demande pourquoi

les paysans ont ete si presses. II en
voit la cause dans l'attitude de la presse
gouvernementale, qui ne cessait d'affirmer
que maintenant l'hötellerie, l'industrie et
le commerce etaient de nouveau en pleine
prosperite grace ä la devaluation. Les

paysans ont naturellement ajoute foi ä
cette prose de propagande politique; ils
ont cru que les villes regorgeaient d'or. Iis
ont voulu avoir leur part de cette prosperite
revenue si heureusement. De lä l'intensifi-
cation de leurs revendications. Le
rencherissement du lait et des produits laitiers
dejä le ier fevrier repose done sur une
erreur, car la prosperite en question est loin
d'exister dejä. Son retour sera precisement
empeche par la hausse des prix des produits
indigenes et par ses consequences inevitables.

Un autre echec de la politique econo-
mique du Conseil federal a ete eprouve le

jour oil il a fallu hausser le prix des diffe-
rentes categories de pain.

La consommation du pain a fortement
diminue en Suisse depuis trente ans, ä tel
point qu'elle etait tombee au-dessous de
celle des pätes alimentaires. Mais ces der-
nieres ayant fortement rencheri ainsi que
tant d'articles de consommation courante,
11 se trouve que la consommation du pain
et surtout du pain complet ou pain noir
reprend son ancienne importance dans les

menages. La hausse sera d'autant plus dure
ä supporter.

Nous marchons done ä grands pas vers
cette hausse generale de 10% du coüt de

la vie, ä laquelle il fallait logiquement nous
attendre ensuite de la devaluation. Quand
nous l'aurons atteinte, dit le Bulletin
financier, «les salaires des ouvriers et les
benefices des exploitations agricoles devront
egalement subir une hausse de 10%. Or
salaires, benefices bruts agricoles et prix
d'importation reunis ne representent pas le
25% des prix de detail, mais bei et bien le
75%. Ce qu'on appelle les avantages de la
devaluation aura completement disparu d'ici
une annee. Ce qui restera, c'est l'appauvrisse-
ment de l'epargne suisse, l'appauvrissement
de la clientele interieure du commerce, de
l'industrie et de l'hötellerie. Car il ne faut
pas se faire d'illusions. Jusqu'ici les
autorites föderales du contröle des prix peuvent
encore imposer aux detaillants et aux gros-
sistes le maintien des anciennes marges,
parce que les salaires n'ont pas ete augmentes.
Mais ce n'est qu'une question de mois, et
la hausse des frais generaux et des impöts
entrainera une augmentation des marges
admises ».

Le rencherissement reel calcule et at-
tendu par les autorites föderales ne devait
se produire que sept ou huit mois apres la
devaluation. II a suffi de quatre mois pour
atteindre cette etape. Maintenant les prix
de gros ont dejä hausse en Suisse de 15%,
ce qui annonce d'inevitables hausses nou-
velles des prix de detail. A cela viendra
s'ajouter une hausse de toutes les categories
d'impöts. L'exemple de l'etranger est edi-
fiant ä cet egard.

Grace ä la faiblesse de l'autorite föderale
devant les revendications politico-econo-
miques des paysans, la lutte contre la vie
chere devra reprendre tout comme avant
la devaluation, dont le seul resultat final et
definitif aura ete de depouiller les epargnantsJ

Puisse l'hötellerie ne pas avoir ä subir
trop durement les consequences du revire-
ment qui vjent de se produire. Elle ressen-
tira en tout cas et bientöt dejä les effets
de la diminution du pouvoir d'aehat de la
clientele suisse. Plus le coüt de la vie ren-
cherira, plus forte sera la pression sur les
prix d'hötels. Comme si les hoteliers n'e-
taient pas les premiers ä souffrir eux-
memes des maj orations continuelles de prix,
qui les frappent dans des proportions beaucoup

plus considerables que les simples
menages prives.

L'un des motifs prineipaux de la
devaluation etait de chercher ä surmonter la
crise en redonnant de 1'animation aux
affaires des industries touristiques (hötellerie,
transports, etc.) et des industries d'expor-
tation. La condition essentielle de ce re-
dressement etait assurement le maintien du
coüt de la vie en Suisse ä un niveau aussi
bas que possible. Si cette condition n'est
pas remplie, la devaluation aboutira ä un
fiasco lamentable, l'economie nationale se
retrouvera dans une situation extremement
dangereuse, la consommation reculera, y
compris celle des produits indigenes. On
verra alors nos producteurs mendier de
l'appui- et de la «solidarite» aupres des

propres victimes de leur politique presente.
En attendant, l'hötellerie est coincee

entre la forte augmentation de ses prix de
revient et l'interdiction officielle de majorer
ses tarifs. La situation redevient intenable.

Alliance Internationale
de l'Hötellerie

Compte rendu de la reunion du Gomitd
executif le 23 novembre 1936 h Budapest

(Suite et fin)

Les rapports semestriels des associations
hotelieres nationales

Rapport su&dois

L'hötellerie suödoise a eu en 1936 une excel-
lente saison. Les chiffres d'affaires de nom-
breuses entreprises sont remontes au niveau de
ceux de 1929. Bien que le coüt des matiüres
premieres ait augments, les restaurateurs n'ont
pas eleve leurs tarifs par rapport k 1935, annde
de l'etablissement de prix minima par des accords
regionaux.



s'inspireront toutes d'une idEe dominante, d'un
theme d'ensemble, des experiences faites dans un
domaine particulier. Ce plan implique une action
soigneusement concertee de toute la collectivitä
formant un groupe et plus ou moins la mise a
l'Ecart des interets spEciaux et des dösirs indivE-
duels. La direction de l'exposition a repousse
notamment les suggestions et les propositions
contenues dans l'article: « Voreilige Gedankensplitter

sur Landesausstellung J939 », paru dans
le numEro du 4 fevrier de VHötel-Revue, en declarant

que ces idEes peuvent etre justes dans leur
conception, mais qu'elles sont irrEalisables dans
la pratique.

Les person nalites suivantes ont Ete choisies
pour les diverses presidences:

ComitE du groupe: AL Primus Bon ä Zurich.
Sous-comite A (hötellerie): M. le Dr H.Seiler,

prEsident central de la S.S.H. ä Zermatt.
Sous-coniitE B (trafic): M. le Dr Ehrensperger,

de la Federation suisse du tourisme, ä Zurich.
Sous-comite C (tourisme et Economic publique):

AI. le Dr Franz Seiler, directeur de la SociEtE
fiduciaire suisse pour l'hötellerie ä Zurich,
qui sera en memo temps supplEant de AI.
Primus Bon.

On a forme en outre des commissions
executives locales ou commissions de travail de ces
trois sous-groupements, avec les presidents sui-
vants:

Une collaboration höteliere et touristique a
EtE commence en ete 1936 entre la Suede, la
Finlande, la NorvEge et le Danemark. Les deux
premiers pays ont decide de payer aux agences
de voyages une provision de 10% sur le prix
des chambres d'hotel, de 5% sur les repas et de
5% sur la pension complete dans les hotels de
tourisme. Le Danemark et la Norvege n'ont
pas encore pris de decision ä ce sujet.

La taxe d'Ecolage pour les cours de restaura-
tion de l'Ecole professionnelle de Stockholm a
EtE diminuEe.

Des pourparlers ont EtE entames en mai 1936
entre les organisations d'employeurs et d'em-
ployEs de l'hötellerie. Alais en raison des
exigences du personnel en ce qui concerne les sa-
laires et la duree des apprentissages, on n'aboutit
a aucun resultat.

Le nombre des jeunes stagiaires suedois
places en France, en Angleterre et en Allemagne
a diminuE, alors que l'hötellerie voudrait au con-
traire l'augmenter, surtout en Angleterre et en
Allemagne. L'Association höteliere a decide
d'accorder une certaine aide financiere aux
stagiaires allant se perfectionner ä 1'etranger.

Le mouvement touristique en provenance des
autres pays s'est sensiblement developpe en
SuEde depuis un an, ä cause de la reduction de
la taxe de debarquement dans les ports. Beau-
coup de compagnies de navigation evitaient au-
paravant Stockholm, par exemple, a cause de
1'exagEration de cette taxe.

Dans un certain nombre de pays, les employes
d'hotel ont manifeste de grandes exigences et
plusieurs conventions collectives ont ete conclues
en faveur du personnel. L'hotellerie suedoise a
constate que les reprEsentants des employes sont
parfaitement au courant des conventions stipulees
dans les autres pays et n'hEsitent pas ä les
invoquer comme moyen de pression. II est done
souhaitable que les associations hötelieres
nationales affiliEes ä l'A. I. H. collaborent plus
intimement dans ce domaine et refoivent de leur
secretariat general une copie de toutes les conventions

collectives existantes ou projetees dans les
diffErents Etats. Le secretariat pourrait Elaborer
une etude comparative de ces accords, notamment

en ce qui concerne la duree des vacances
des employes, la retribution eventuelle pendant
les vacances, les salaires des employes de la
cuisine et du service, etc. Ainsi les patrons
seraient en mesure de verifier le bien fonde des
pretentions du personnel.

Rapport suisse

Ce rapport rendait compte tout d'abord de
la marche defavorable des affaires hötelieres en
Suisse pendant la derniere saison d'ete. L'hötellerie

suisse n'a utilise en moyenne que le cin-
quieme de ses capacites de reception. Le volume
de la clientele touristique s'est reduit encore de
10 a' 15% comparativement aux mauvais etes
antErieurs. Les chiffres d'affaires se sont
restraints dans une proportion plus forte, ä cause
du moindre pouvoir d'achat des hötes. Le
manque de clientele s'est manifeste particuliere-
ment dans les regions suisses frequentees parti-
culierement par la clientele touristique allemande.

Pour remedier dans la mesure du possible ä
cet Etat de choses, dont souffrent aussi ses che-
mins de fer, la Confederation suisse a decide
d'intensifier la propagande touristique. A cet
effet, un plan d'unification de la propagande a
EtE Etabli et est etudie actuellement dans les
divers milieux interesses.

On a reorganise egalement la diffusion ä
l'Etranger des prospectus d'hötels. ' Cette täche
a EtE confiee aux bureaux representant au dehors
les Chemins de fer federaux et l'Office national
du tourisme. Pour la faciliter, on a cree le
prospectus uniforme, qui deviendra obligatoire
aprEs une certaine periode de transition et qui
permet de realiser des economies considerables.

La reglementation du pourboire (pourcen-
tage pour le service) etablie en commun par la
SociEtE suisse des höteliers, organisme patronal,
et 1'Union Helvetia, organisme du personnel, a
EtE approuvee par le Conseil federal et rendue
obligatoire pour tous les hotels de la Suisse,
qu'ils soient ou non organises. Seuls les Etablissements

qui ont garde l'ancien Systeme du pourboire

remis directement par les clients aux
employes n'y sont pas soumis. L'observation du
röglement du pourboire est contrölee officielle-
ment, sous la direction d'une commission pari-
taire de surveillance.

La persistance de la crise a rapproche dans
l'hötellerie suisse patrons et employes. L'ame-
lioration de leurs rapports reciproques a obtenu
des resultats qui autrement n'auraient ete at-
teints que tres difficilement.

L'action de secours de l'Etat en faveur de
l'hötellerie continue dans des proportions mo-
destes au point, de vue financier; mais eile est
surtout utile dans le domaine juridique des
assainissements d'entreprises.

On a commence en Suisse de grands travaux
d'amelioration des routes alpestres. L'execution
du programme etabli durera plusieurs annees.
Non seulement eile occupera des chömeurs, mais
on en attend d'heureuses consequences pour le
dEveloppement du tourisme automobile en Suisse.

Depuis longtemps la tenue du franc suisse
paralysait l'activite des industries d'exportation
et du tourisme. Comme les milieux de la
production s'opposaient energiquement ä une reduction

gEnerale des prix, il ne restait pas d'autre
solution que la devaluation de la monnaie
nationale. Le Conseil federal prit cette decision le
26 septembre 1936 et raduisit de 30% environ
la valeur-or du franc suisse, ce qui correspond
ä une augmentation de pres de 43% de la valeur
des monnaies etrangeres dans le pays. La
devaluation n'a nullement EtE nEcessitEe en Suisse
par des raisons financieres; elle a EtE exclusive-
ment une opEration d'ordre Economique. Im-
mEdiatement apres la devaluation, il a EtE inter-
dit ä l'hötellerie d'augmenter ses tarifs. Les
chemins de fer ont conserve la reduction de 30
ä 45% de leurs taxes en faveur des touristes
Strangers.

Rapport tchecoslovaque

On a constats en TchEcoslovaquie une
augmentation de 13% du nombre des touristes
Strangers par rapport a 1'annEe prEcEdente, mais
la duree des sejours a diminuE de 20%, de sorte
que le rEsultat final a EtE passif. Les autorites
se sont efforcEes de simplifier ou de supprimer
les formalitEs genant la circulation touristique
internationale. Les ventes forcEes d'Etablisse-
ments hoteliers dans les stations thermales ont
StS frEquentes.

Une loi a EtE ElaborEe pour rSglementer l'em-
ploi du terme « hotel » et eile sera prochainement
mise en vigueur. Les hotels de la catEgorie
supErieure, groupEs dans 1'Association höteliere,
s'appelleront «standard hotel ». Les Etablissements

mayens porteront simplement le nom
d'« hotel », et ceux de moins de cinq chambres
seront une « auberge » (Gasthaus). Pour qu'un
Etablissement puisse prendre la qualification
d'hotel, il doit avoir au moms vingt chambres
dans les villes de plus de 50.000 habitants et
dans les stations balnEaires, au moins quinze
chambres dans les villes de 20.000 ä 50.000
habitants et au moins dix chambres dans les villes
de moins de 20.000 habitants.

L'Association höteliere a demandE des me-
sures officielles pour restreindre les constructions
hötelieres. Les concessions requises pour les
hoteliers, les restaurateurs et les cafetiers ne
devraient etre dElivrEes que dans la proportion
d'une concession pour 500 habitants. L'Association

a demandE Egalement une rEorganisation
du Systeme de vente de la biere.

Les impöts sont trop lourds et les loyers
d'hötels trop Eleves. Les contrats de baux
devraient etre revisEs pour correspondre ä la valeur
effective des entreprises.

On s'attend en TchEcoslovaquie a une
amelioration economique prochaine.

* * *

La lecture des rapports semestriels nationaux
donne lieu ä une discussion sur diffErentes questions

soulevEes dans ces rapports.
M. Petracopoulos (Grece) suggere un accord

entre höteliers au sujet de l'exposition rEciproque
dans leurs Etablissements de prospectus des
collegues. Des millions sont perdus chaque annee
par l'hötellerie en frais d'imprimerie sans rEsul-
tats. Les associations nationales devraient agir
chacune dans son pays pour amEliorer la situation

dans ce domaine.
Al. le Dr H. Seiler (Suisse) appuie le prEcEdent

orateur. Des prospectus simples et uniformes
ont EtE adoptEs en Suisse. lis sont dElivrEs par
les bureaux officiels de tourisme suisses ä l'Etran-
ger aux agences de voyages, qui les distribuent
au public. L'honneur professionnel fait un
devoir aux höteliers d'aider leurs collegues des
autres pays. S'ils acceptent des prospectus, ils
doivent les exposer effectivement et en tirer le
meilleur parti possible; sinon ils doivent aviser
leurs collegues de ne plus en envoyer. Des millions
peuvent etre EpargnEs pour l'hotellerie mondiale
par une stricte correction dans ce domaine.

II est question Egalement des droits d'auteurs,
des pourboires, des renseignements mutuels sur
les conventions collectives de travail, de l'emploi
du mot « hotel », etc.

Standardisation des guides nationaux
d'hötels

M. Gabler (Allemagne) propose aux associations

affiliEes ä l'A. I. H. d'adopter pour leur
guide d'hötels le modele Etabli en Allemagne.
On pourrait ainsi crEer un guide gEnEral des
hotels du monde, qui trouverait sa place et serait
consulte dans tous les grands hotels.

AI. Ferreyrolles (France) reconnait l'utilite de
l'unification pour la preparation d'un guide
international. AI. Rolfo (Alonaco) demande qu'd
la question soit Etudiee par le secretariat en vue
de recommandations de l'Alliance ä ses membres
au sujet des guides nationaux. M. Pinchetti
(Italie) souligne quelques difficultEs de l'unification.

Dans certains pays notamment le guide
est etabli non par l'hötellerie, mais par l'Office
national de tourisme.

Le secretariat de l'Alliance prEsentera ä la
prochaine reunion du ComitE exEcutif une Etude
sur l'unification des guides d'hötels.

Protection legale du terme ,,hotel"
AI. Gabler (Allemagne) expose les conditions

requises en Allemagne des Etablissements publics
pour qu'ils aient le droit de s'intituler « hotel ».

Un hotel doit avoir au moins vingt lits d'hötes
dans les localitEs de moins de 30.000 habitants
et au moins trente lits dans les localitEs plus
importantes. II doit avoir au moins un vestibule,
un salon de lecture ou de correspondance pouvant
servir de salle commune et une salle ä manger
reservEe de prEfErence ä la clientEle de la maison.
Comme installations techniques, on demande le
chauffage central, l'Eclairage Electrique, des
signaux Electriques dans toutes les chambres,
le tElEphone (un appareil au moins par Etage), des
toilettes d'une propretE et d'une hygiene irrE-
prochables aussi ä chaque Etage, une salle de
bain par vingt lits d'hötes, l'eau courante chaude
et froide dans la moitiE des chambres. L'hötel
doit disposer d'un personnel professionnel ayant
passE par une Ecole höteliere et dont une partie
est capable de parier plusieurs langues. Les
chambres doivent etre amEnagEes confortable-
ment. L'exploitation doit etre honorablement
geree. II est interdit par exemple de louer la
meme chambre plusieurs fois durant la meme
nuit.

AI. Mathisen (Danemark) relöve qu'en Norvege

un hotel doit avoir au moins vingt lits,
mais pas plus de deux lits par chambre.

Sir Francis Towle, prEsident de l'Alliance;
suggere que le secretariat envoie ä toutes les
associations les diverses dEfinitions nationales
du mot « hotel » et propose l'adoption du voeu
suivant:

« Le ComitE exEcutif de l'A. I. H. recommande
aux associations affiliEes de provoquer dans leurs
pays respectifs une dEfinition lEgale du mot
«hotel », spEcifiant les 'caractEristiques nEces-
saires, et empechant que des entreprises indignes
de cette appellation n'usurpent le nom d'«
hotel».» — Ce voeu est adoptE ä 1'unanimite.

Rapports entre les hotels et les agences de
voyages

Al. Ferreyrolles (France) a reprEsente l'Alliance
au Congres international des agences de voyages
qui a eu lieu ä Rome ä la fin d'octobre 1936.
Une fois de plus il a empörte de ce congres 1'im-
pression que les efforts persevErants des agences
de voyages ont constituE un bloc solidement uni
sur le terrain international. Un accueil excellent
a EtE fait au representant de l'A. I. H. Les questions

concernant les rapports des agences avec
les hotels ont Ete longuement discutEes. L'assem-
blEe a estimE que les accords en vigueur entre
l'A. I. H. d'une part, la F. I. A. V. (FEdEration
internationale des agences de voyages) et l'A.G.O.
T. (Association des grandes organisations de
tourisme) d'autre part suffisent actuellement

pour regier ces rapports, ä la condition d'etre
respectEs et observEs. La Commission mixte,
qui comprend des reprEsentants de l'hötellerie
et des agences, continuera ä Etudier les questions
litigieuses et s'efforcera de trouver les solutions
opportunes.

L'une des principales questions discutees au
congres de Rome fut celle de l'introduction d'un
questionnaire unique pour les hotels. Cette
affaire sera mise au point ä la prochaine reunion
de la Commission mixte. Parmi les voeux Emis
par le congres des agences, il convient de men-
tionner les suivants:

1. Les associations nationales d'agences de
voyages devraient Etudier la possibilite de
rendre une licence des pouvoirs publics
obligatoire pour qu'une agence puisse com-
mencer ä traiter des affaires.

2. Les agences devraient encourager les voyages
internationaux de compensation, ne

necessitant aucun transfert de devises d'un
pays ä l'autre.

3. Les guides d'hötels devraient citer des prix
moyens et non pas des minima, car dans
ce dernier cas ce sont les minima que l'on
pratique et les prix moyens ne sont utilisEs
qu'exceptionnellement.

Le prEsident de l'A. I. H. remercie AL
Ferreyrolles. A la prochaine reunion de la
Commission mixte, l'hotellerie sera reprEsentEe par
des dElEguEs de l'Allemagne, de l'Italie, de la
SuEde, de la Suisse, de la France, de la Pologne
et de 1'Union internationale de Cologne.

Le pourboire

Al. Pinchetti (Italie) estime qu'il appartient
aux associations nationales de dEcider de rendre
le pourcentage fixe obligatoire ou de conserver
le pourboire individuel. En Italie et en
Allemagne, un pourcentage pour le service est
ajoutE ä la note et des salaires minima sont
garantis.

AI. Gabler (Allemagne) releve que le pourboire
est remplacE par le pourcentage fixe en
Allemagne, en Autriche, en Hongrie et en Italie. Le
prElevement est en gEnEral de 10%.

Sir Francis Towle (Angleterre) et AI. Calazel
(Ecosse) declarant que l'hotellerie britannique ne
veut pas du pourcentage fixe. S'il ne recjoit pas
de pourboires individuels, le personnel peut avoir
tendance ä faire son travail machinalement.
AI. Frieber (Etats-Unis) estime que l'abolition
du pourboire individuel serait une dEception
pour le personnel, qui restreindrait ses attentions
ä l'Egard de la clientele.

A1AI. Ljungquist (Suede), Dr Seiler (Suisse) et
Pinchetti (Italie) prennent la dEfense du
pourcentage fixe. Al. Rolfo (Monaco) souligne que
frEquemment le client qui paye peu a. l'hötel
mais donne de forts pourboires individuels est
mieux servi que celui qui a une forte note d'hotel,
mais qui donne peu de pourboires. C'est pour-
quoi l'hotellerie monEgasque a remplacE le pourboire

individuel par le pourcentage fixe et la
repartition du produit entre les employes.

AL le Dr H. Seiler estime que le pourcentage
est le seul systEme Equitable dans les temps
actuels, oil meme dans les grands hotels les
clients sont portEs ä lEsiner sur les pourboires
individuels. Le pourcentage est done dans l'in-
teret meme des employEs. Les voyageurs arrivant
en Suisse de l'Italie ou de l'Allemagne sont
habituEs au pourcentage. Le prelEvement du
pourcentage est maintenant en Suisse une affaire
reglEe et les clients comme le personnel en sont
satisfaits. II faut laisser marcher le temps et
le pourcentage fixe finira par etre introduit par-
tout. Ce systEme est celui de 1'avenir (applau-
dissements). L'orateur demande au ComitE
exEcutif de ne pas prendre de resolution contraire
au prElevement du pourcentage.

M. Björkman (SuEde) dEclare que le
pourcentage de 15% est obligatoire dans son pays
depuis 1910 et que tout le monde en est content.
M. Hammer (Danemark) en dit autant pour son
pays. Al. Ferreyrolles (France) constate que sur
tout le continent europEen on est partisan du
pourcentage fixe. Les delEguEs de la Grande-
Bretagne et des Etats-Unis continuent cependant
ä s'y opposer. Un projet de resolution prevoyait
qu'en cas d'application du systeme du
pourcentage, les hotels ne garantiraient pas des
salaires minima, les obligeant Eventuellement ä
ajouter une certaine somme au produit du
pourcentage; mais cette rEsolution n'a pas EtE adoptEe.

Divers

Le ComitE exEcutif s'est occupE en outre de
la lutte contre le bruit dans les hotels, de la
publication d'Etudes sur rhö.tellerie dans le bulletin

de la SocietE des nations renseignant sur
1'activitE des grandes organisations internationales,

des droits d'auteurs, des rapports du
secretariat gEneral et du trEsorier.

Des invitations ont EtE re9ues, pour les pro-
chaines reunions du ComitE exEcutif, de la France
(Paris) et d'lstamboul (1937), de Stockholm,
Vienne, Lisbonne et Londres (1938) et de Tokio
(1940). Le Comite dEcide de tenir sa prochaine
reunion ä Paris en juin 1937.

Au nom du Comite exEcutif, sir Francis
Towle remercie les autoritEs et l'hotellerie de la
Hongrie pour l'hospitalite re9ue, pour les
manifestations organisees et ppur les

_

delicates
attentions auxquelles les participants ä 1'assem-
blEe ont Ete tres sensibles. Le ComitE exEcutif
en gardera toujours le meilleur souvenir.

Exposition nationale a Znricb
Seance constitutive du comite du tourisme

Sous la prEsidence du directeur de l'Exposi-
tion nationale, AI. Armin Aleili, a eu lieu ä la fin
de la semaine derniEre 1'assemblEe constitutive
du comitE spEcial du groupe du tourisme (section
4: La Suisse, paradis de vacances pour les
nations). Etaient prEsents, avec les reprEsentants
des groupements intEressEs, les fonctionnaires de
l'exposition qui auront ä s'occuper du groupe du
tourisme: Al. Ernst, le Dr O. Wagner et AI.
Hoffmann, architecte de l'exposition.

Au dEbut de la sEance, AI. le directeur Aleili
exposa briEvement les idEes maitresses de 1'or-
ganisation de l'Exposition nationale. On sait que
cette derniere ne sera pas semblable aux manifestations

analogues prEcEdentes et qu'on evitera
autant que possible de lui donner le caractEre
d'une foire. Les expositions de chaque groupe

Commission A, hötellerie: AI. Edouard Elwert,
Zurich.

Commission B, trafic: AL le Dr Ehrensperger,
Zurich.

Commission C, tourisme et Economie publique:
M. le Dr Franz Seiler, Zurich.

Ont EtE dEsignEs dans ces commissions comme
« hommes de liaison »: pour la commission A,
M. le directeur Krähenbühl, Dolder Grand Hotel
ä Zurich; pour la commission B, AL le directeur
Liechti, du Chemin de fer de la Jungfrau; pour
la commission C, Al. Bittel, directeur de l'Office
national suisse du tourisme. Ces messieurs joue-
ront le röle de conseillers techniques de la direction,

du comitE de groupe, des sous-comitEs et
des commissions.

Ces divers organes se rEuniront prochainement
en vue de dElibErer sur les prEparatifs et la

mise en marche des travaux qui leur incombent.
L'exposition du groupe du tourisme sera

installEe sur la rive gauche du lac de Zurich.

Anciens eleves
de Cour-Lausanne

Le comite de l'Association des anciens eleves
de l'Ecole professionnelle de la SociEte suisse
des hoteliers ä Cour-Lausanne vient de publier
son Xe rapport annuel, sur 1'exercice 1935—1936.
Ce rapport est d'autant plus important pour
les membres que, pour des raisons d'Economie,
il n'y a pas eu d'assemblEe gEnErale au cours de
1'exercice. Le comitE a la ferme intention d'en
organiser une en 1937.

Le comite s'est reuni trois fois pendant '

1'annEe pour liquider de nombreuses questions- M

administratives. Sa grande preoccupation, le
principal objet ä l'ordre du jour de chacune de
ses seances, est le placement des collegues sans
travail. Les membres de l'association qui sont
ä la tetc d'une entreprise höteliEre sont instam-
ment priEs de donner la prEfErence, en engageant
du personnel, aux camarades chömeurs.

Le rapport de l'Association des anciens ElEves
reproduit celui de l'Ecole professionnelle pour
1'exercice 1935, tel qu'il a EtE publiE dans le
rapport annuel de la S.S.H. Ce rapport est suivi
de la liste des diplömes dElivrEs aux Eleves ayant
obtenu 80 points au minimum dans les deux
cours professionnel et de cuisine et de la liste
des prix d'encouragement dEcernEs par
l'Association des anciens Eleves pour les meilleurs
resultats du cours 1935-1936. Les laurEats ont
re9u, AI. Francis Alarchand, de Court (Jura
bernois), une pendulette avec barometre et
thermometre, AI. Rockel Franz, de Davos-l'latz,
une pendulette-rEveil et Allle Piatina Woehler,
de Stuttgart, une montre-bracelet-chromEe.

Le rapport contient cette annEe de nombreuses
et fort intEressantes communications de collabo-
rateurs ä l'etranger, tous membres de l'association.
AI. Robert Suter rend compte d'une annee passEe
ä Londres et Emet de judicieuses observations
sur l'hötellerie londonnienne. AI. Armin Hürli-
mann donne de captivants dEtails sur son voyage
aux Indes britanniques, oü il est entrE au service
du maharadja' Gaekvvar of Baroda.

Les membres de la classe 1906—1907 restent
fidelement unis entre eux depuis trente ans et
sont encore au nombre d'une dizaine. Iis ont
fetE ce 3ome anniversaire chez leur camarade
Fritz Schimpf, dont la famille exploite depuis
400 ans l'hötel Adler, ä Gengenbach dans la
Foret-Noire. Le rapport donne, avec une jolie
photo, quelques renseignements sur cette belle
excursion.

On trouve ensuite dans le rapport le discours
prononcE le 16 janvier 1936 ä Cour par AI. Alar-
bach, nouveau president de la Commission de
l'Ecole professionnelle, ä l'occasion de la
manifestation organisee en l'honneur de AI. C.-Fr.
Butticaz, president d'honneur de cette commission.

Puis vient un article nEcrologique en alle-
mand, consacrE ä la mEmoire de AL Hermann
Alarbach, dEcEdE d'une maniere si inattendue.

UA ancien Eleve, actuellement ä la tete d'une
entreprise de NewWork et Chicago, a Ecrit pour
le rapport un article remarquable: «The value
and the importance of research in the hotel
business. »

Le « stamm » de Zurich a organisE un cours
de deux journEes donnE par un « ancien », AL le
Dr Traugott Alünch, sur les problemes economi-
ques de l'industrie höteliere. Le cours comprenait
21 participants et comportait des discussions
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libres. La liste des « stamms »,cite ceux d'Arosa,
Baden, Bale, Brigue, Davos, Genfeve, Lausanne,
Locarno, Lugano-Paradiso, Montreux-Territet,
St-Gall, Zurich, Bruxelles, Londres, Le Caire et
New-York.

Le rapport donne ensuite la longue liste des
membres d'honneur, des membres du comitd, des
membres actifs et des membres passifs, repartis
dans la plupart des pays du monde, avec l'indi-
cation des changements de postes et la mention
des membres döcödös pendant l'exercice. En
terminant, on lit avec interet le r6cit d'une
croisiere autour du monde, öcrit par M. Ulrich
Capaul.

Le Xe rapport de l'Association des anciens
eleves retiendra certainement l'attention non
seulement des membres de l'association, mais de
tous ceux qui s'intöressent aux choses de l'hötel-
lerie suisse.

Faillites et concordats. :— On a enregistre
en döcembre dernier 121 ouvertures de faillites,
dont 49 avec procedure sommaire faute d'actif,
au lieu de 120 en decembre 1935, dont 42 avec
procedure sommaire. On a homologue pendant
le mois de decembre 37 concordats (28). Le
nombre total des faillites a öte en 1936 de 1537,
dont 570 avec procedure sommaire, contre 1449,
dont 502 avec procedure sommaire, en 1935.
Les homologations de concordats ont etö au
nombre de 429 en 1936 contre 396 en 1935.

Demarches contre la vle chere. — Le
gouvernement du canton de Zurich a adresse
des doleances au Conseil federal au sujet de la
hausse des prix, qui lui donne de vives inquietudes.

Une demarche analogue a ete decidee
par le gouvernement du canton de Geneve.
On peut s'attendre ä ce que cet exemple soit
suivi par d'autres cantons. Differentes
organisations economiques et professionnelles önt
egalement fait entendre leurs protestations et
les demandes de hausse des salaires deviennent
de plus en plus nombreuses.

1 Notre beurre. .— La forte augmentation
des .prix du beurre a provoqud avant le ier
fevrier un accroissement considerable de la
demande, specialement en beurre frais et en
beurre de cuisine. On a pu faire face ä la demande
de beurre de table, mais non pas ä celle de beurre
de cuisine. II a fallu procdder ä une repartition,
entre les groupes de preneurs, des quelques
reserves disponibles et des nouveaux arrivages. —
Les producteurs suisses n'arrivent done pas ä
couvrir les besoins du marche indigene. Ailleurs
on importerait de la marchandise ötrangöre pour
couvrir les besoins de la consommation. Chez
nous, on juge plus habile d'augmenter le prix
de la marchandise pour en restreindre la
consommation.

La petite boulangerie. — Le prix des
croissants et des petits pains n'a pas ete augmente
par les boulangers de nombreuses localites en ce
qui concerne les livraisons aux hotels. Ailleurs
les hoteliers et les boulangers ont convenu de
compenser le rencherissement de la farine en
reduisant quelque peu le poids des croissants et

des petits pains. Mais ailleurs encore, bien que
la hausse du prix de revient ne depasse pas
un demi-centime par piece, les boulangers ont
majore le prix de vente d'un et meme de deux
centimes. Que pensent le controle federal des
prix et les contröles cantonaux de cette augmentation

de la marge de benefice des boulangers
d'un demi-centime, d'un centime et meme d'un
centime et demi par croissant ou petit pain

Oeufs et volaille. — L'Union suisse des
paysans et les producteurs d'eeufs du pays ont
reclame le rötablissement du droit de douane de
15 fr. par quintal sur les oeufs frais importes. La
requete de l'Union des paysans demande en
outre d'obliger les importateurs au benefice
d'un contingent de prendre k leur charge l'exce-
dent des oeufs indigenes fournis ä la Cooperative
de mise en valeur des oeufs et de fixer les prix
des oeufs du pays de maniere ä döpasser la
moyenne de 1936. L'Union suisse des paysans
reclame d'autre part le retablissement du droit
de douane sur les volailles importees. — On verra
une fois de plus Berne cöder aux injonctions de
Brougg. Mais est-ce que Brougg protegera Berne
quand se produira la catastrophe dont les
symptomes ne sont dejä que trop manifestes

Ecoulement des vins indigenes. — La
commission föderale des vins s'est occupee ä
nouveau des conditions d'ecoulement de la re-
colte viticole de 1936. Elle a constate que le
marche a absorb^ k peu pres toute la recolte des
vignobles de la Suisse Orientale, du Tessin, du
lac de Bienne, de Neuchätel et du Vully, mais
des stocks considerables subsistent dans les
cantons du Valais, de Vaud et de Genfeve. Les
representants du commerce et des organisations
qui s'occupent de l'ecoulement des vins du pays
ont ete charges d'etudier la situation et de
presenter des propositions dans un mois, lors d'une
nouvelle reunion de la commission.

D'apres une correspondance de la Federation
suisse des negotiants en vins et de l'Union
suisse des importateurs de vins adressee ä la
Gazette de Lausanne, il ne saurait etre question
de stocks «considerables» encore disponibles
dans les cantons du Valais, de Vaud et de Geneve.
Des statistiques minutieusement etablies ont
permis en effet ä la commission federale de consta-
ter que les trois quarts de la production viticole
de ces cantons etaient vendus et qu'au surplus
le 80% de la production totale suisse ötait place.
Les huit ä dix millions de litres encore en stock
chez les producteurs seront facilement ecouies
avant l'ötö prochain et ä des prix satisfaisants.

Hymenee. — Le 30 janvier a ete ceiebre le
mariage du nouveau directeur de 1'hotel des
Trois-Couronnes ä Vevey, M. M. Herminjard,
avec Mile N. Kessler, de Schwanden. La cere-
monie religieuse a eu lieu au temple des Planches-
Montreux et le repas de noces a ete servi au
Grand Hötel du Righi vaudois k Glion. Nos
felicitations et nos meilleurs voeux d'heureux
avenir.

Fribourg. — La corporation des restaurateurs

et des cafetiers du canton de Fribourg a

termine dernierement un cours professionnel de
quinze jours pour les futurs cafetiers. Le cours
a ete suivi par 32 tieves. Les le$ons ont ete
donnees par des hoteliers de Lausanne, des direc-
teurs de la Station federale d'essais viticoles et
diverses personnes de Fribourg. Les examens
ont lieu les 10 et n fevrier. Ces cours ont ete
rendus obligatoires par le Conseil d'Etat et l'on
espere pouvoir creer ä l'avenir une patente unique
pour les cantons romands, qui formeraient ainsi
un concordat dans ce domaine.

Des prix minima ä Paris. — Le Syndicat
general de l'industrie höteliere de Paris a etabli
une ebnvention de prix minima qui est entree
effectivement en vigueur le ier fevrier. Le
Syndicat se propose par lä de supprimer le marchan-
dage sur les prix d'hötel, d'instaurer la loyaute
dans les affaires entre le client et 1'hotelier et de
mettre un terme ä la legende du coup de fusil,
qui a jete un discredit si fächeux sur l'hötellerie.
Le client doit savoir maintenant que le prix
demande est juste, qu'il repond ä la qualite des
services fournis et qu'il est applique loyalement
par tous les etablissements de meme categorie.

t W. Stork. — A Lausanne est decede,
apres une longue maladie, ä l'äge de 56 ans,
M. Willy Stork, proprietaire de l'Hötel Stork.
II etait issu de la famille d'höteliers Stork, de
l'Hötel Bellevue a Interlaken. Pendant ses
jeunes annees, il acquit une solide formation
professionnelle dans diffdrents hotels de la Suisse
et de l'etranger. II acheta finalement k Lausanne
un hötel auquel il donna son nom et qu'il dirigea
d'une fafon modele. M. Stork a ete pendant de
nombreuses annees un membre tres dövouö de
notre section de Lausanne et il collaborait efficace-
ment aux travaux de l'Association des anciens
eleves de l'Ecole professionnelle de la S. S. H.
ä Cour-Lausanne. II etait un fidele participant
aux assembiees des deiegues de la Societe suisse
des hoteliers.

Trafic et Tourisme

Un funiculaire ä la Dole. — La compagnie
du chemin de fer Nyon—Saint-Cergue—Morez a
depose un nouveau projet de construction d'un
chemin de fer funiculaire partant de Saint-Cergue
et aboutissant ä l'une des pointes culminantes
de la Döle (Poele-Chaud 1632 m.).

Propagande lausannoise. — La munici-
palite de Lausanne a demande au conseil communal

l'autorisation d'accorder ä l'Association des
interets de cette ville (commission de publicite
et de propagande touristiques) une subvention
extraordinaire de 30.000 francs, destinee ä per-
mettre la realisation d'un programme de publicite

repondant aux interets touristiques considerables

de Lausanne.

Les cars postaux alpins ont transporte
12.931 personnes du ier au 7 fevrier 1937, au
lieu de 18,515 pendant la semaine correspondante
de 1936. Le gros reeul constate dans le trafic
a ete provoque par des chutes de pluie vers la
fin de la semaine. Les services des regions eievees
des Grisons ont moins souffert que ceux des-

TROESCH's

HOTELZIMMER-TOILETTE

Tniuihfih

Zu verpachten
infolge Krankheit des Besitzers ein bestbekanntes

Hotel und Kurhaus
im Appenzellerland. — Zimmer mit fliess. Wasser
kalt u. warm, Zentralheizung, ca. 50 Betten. Schöne
Restaurations- und Gesellschaftsräumlichkeiten.
Adresse und Auskunft unter Chiffre J. K. 2438 der
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

WASSERSCHÄDEN
an Gebäuden, Mobiliar und Waren durch
die sanitären und Zentralheizungsinstallationen

sowie durch Regenwasser,
verursacht z. B. durch Frost, Verstopfung,
Überlauf, Bruch oder Defekt der Installationen,

Unvorsichtigkeit od. Böswilligkeit;
mit Einschluss der Reparatur- und
Ersatzkosten für Leitungen und Apparate
versichert zu vorteilhaften Bedingungen

Verlrag»-GeselU<haH de»
Schweizer Hotellervereins sell 1907

Jean Hedinger, Zürich Bahnhofstraße 70
Direktion der „Allg. Wasserschaden- und Unfallversicherung*-A.-G., Lyon"

Dank des günstigen Preises
führen immer mehr
Gaststätten

VWSrÜrmßmiaft;
alkoholfrei, kalt sterilisiert,
naturrein und gehaltreich

Verlangen Sie unsere neue
Preisliste

Verband ostschweiz. landwlrtschaftl.
Genossenschaften (V.O.L.G.) Winterthur

Lefzfe Möglidiheif
garantiert gute [una billige Wasdiselle einzukaufen.

Jetzt verkaufe ich noch,so
lange Vorrat, einen grossen
starken Waschkorb mit 100

Stück la Marseiller Seife,
72%, zu 300 Gramm, für nur
Fr. 30.—. Per Kiste (also ohne
Korb) mit 100 Stück Seife
nur Fr. 25.—. Kleiner Korb
mit 60 Stück Seife Fr. 20.—.

Letzte Gelegenheit. Bitte sofort bestellen bei

J. Bfenz, Versandgesdiälf, Franenfeld

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

'VflAtit'

fju"-
Ii**4*

Te&pf""'

ft*niw-

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar zu verkaufen
haben od. zu kaufen suchen,
dann hilft Ihnen eineAnnonce
in der Schweizer Hotel-Revue

servant les stations basses. Les trajets postaux
des Grisons accusent meme plusieurs augmentations

du trafic.
Rail et route. — Le nouveau projet du

Departement federal des postes et chemins de fer
pour la repartition du trafic entre le rail et la
route a öte soumis aux organisations interessees.
II ne prevoit plus de concession obligatoire pour
le trafic routier prive, dont le rayon d'aetion
n'est plus limite et qui n'est plus soumis qu'ä
une certaine taxe. Par contre subsiste la
limitation des transports professionnels effectues pour
des tiers contre payement. La clause prevoyant
un arretö d'urgence est maintenue.

L'hötellerie des Grisons a enregistre
!65-975 nuitees du 21 au 31 janvier 1937, au
lieu de 124.743 durant la decade correspondante
de 1936. On a note pendant ces dix jours 14.221
arrivees et 9.113 departs. Principaux chiffres
de nuitees pendant la döcade: Suisse 62.455
(53.418), Allemagne 30.280 (28.493), Grande-
Bretagne 26.570 (15.385), Pays-Bas 18.357(9.028),
France 9.851 (7.837), Belgique et Luxembourg
5.700 (2.908), Italie 2.597 (1165), Autriche 1634
(1165), Etats-Unis d'Amerique 1230 (498), Tch6-
coslovaquie 1114 (471). — Du ier octobre 1936
au 31 janvier 1937, l'hötellerie des Grisons a
enregiströ 955.736 nuitöes, au lieu de 790.442
pendant la pcriode correspondante du precedent
hiver.

Groupement suisse du Mont-Blanc. —
Dernierement a eu lieu k Saint-Gervais-les-Bains
une assemblee du groupement touristique fran-
5ais du Mont-Blanc. Une delegation du comite
recemment constitue ä Martigny y a pris part.
L'un des d616gu6s. suisses, M. Victor Dupuis,
avocat, a indiquö le but esseritiel k poursuivre,
a savoir l'intensification des echanges touristiques

entre les trois regions de la France, de
l'Italie et de la Suisse interessees au mouvement
touristique dans la contree du Mont-Blanc.
Les Fran9ais se sont declares unanimement d'ac-
cord de s'associer ä cette collaboration
internationale. Iis enverront eux-memes une
delegation k une reunion du comite international, du
Mont-Blanc qui se tiendra vers la fin de fevrier k
Martigny et qui elaborera un programme d'action
commune.

A cause du carnaval
de Bale, qui suspendra les travaux d'im-
primerie les apres-midi des lundi et mer-
credi 15 et 17 fevrier, l'expedition de notre
prochain numero a la poste s'effectuera le
jeudi 18 fevrier. au lieu du mercredi soir
comme d'habitude.

FAVORISEZ...
de vos commandes les maisons
faisant de la publicity dans la
Revue Suisse des Hotels

Zu beziehen durch die Schweizer Comestibles-Geschäfte

Silberreinigung
BURGESA! unsere Spezialität.

Das ausgezeichnete Silberputz-Pulver
Burges ist sehr vorteilhaft und zu
den meisten Silberreinigungsapparaten

verwendbar.

Bitte Muster u. Offerten verlangen.

Telephon 924.736 HOFCJGIV Polier- und Reiniguxigs-Änstalt für Silber, Nickel und Zinn

Die Wiederholung
vervielfacht die Wirkung
Ihrer Inserate l

DIESEN COUPON mit S Cts. frankiert gefl. an

Rohr-Industrie Rheinfelden

Senden Sie mir unverbindliche Offerte über

Fauteuils
für Vestibule, Terrasse, Garten, die Sie zu

Liquidations -Preisen
abgeben

Name:

Wohnort: :
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ROM, den 28. Januar 1937
Hotel Viktoria

Heute entschlief nach kurzer Krankheit unser lieber Gatte,
Vater, Brud er, Schwiegervater und Grossvater

Heinrich Wirth
Die Hinterbliebenen:

Alberta Wirth-Waelly
Robert Wirth
Elsa und Bernhard Bossi-Wirth und Söhne
Oscar Wirth
Alberto und Elly Wirth-Burkhardt und Kind

Lotty Wirth
Geschwister und Anverwandte

Adiien Sie
bitte auf die

Geschäftsinserate
der Hotel-Revue

Es sind Empfehlungen
leistungsfähiger

Häuser

Wer liefert
I-

mit dicken, abgedrehten
Böden?

Gefl. Offerten unter Chiffre W.K.
2449 an die Hotel-Revue, Basel 2.

II
garantiert in 2 Monaten in der

Ecole lame, Neudiätßl 33

Unterricht für jedes Alter und zu
jeder Zeit.

Sonderkurse von 2, 3, 4 Wochen,

Sprach- und Handelsdiplom in
3 und 6 Monaten.

Kodi-
Lehrstelle

' /•
sucht kräftiger, intelligenter,
16 jähriger Jüngling, absolvierte
3 Jahre Realschule. Stelle ipi gutes
Haus, wo er dei\'Beruf* grüncT-'
lieh erlernen kann. Eintritt nach
Ostern. — Erbitte OffertejiJ an
Rud. Schmid, Spejpheirsüy'TOO,
St. Gallen. /
Jüng., erfahr: Kaufmann

mit mehrjähriger Tätigkeit in
Hotels des In- und Auslandes

sucht Stelle als

Sekretär
(Journal, Kasse, Reception.)
Antritt frühestens Anfang Mai.
Prima Referenzen. Gefi. Offerten
unter Chiffre A. D. 2433 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Feine Privatpension mit
eigener Schule u. Prof. 6Vi
Std. Unterricht pro Tag.
Moderne Zimmer, prima
Verpflegung, Familienleb. Alles
inbegriff. £7.10.—bis £8.—.—.

R. T. Miller, 20, Adelaide Road,
Brockle7-I<ondon S.E. 4.

würde auf Frühjahr 1937 einen

ENGLÄNDER
ENGAGIEREN

um strebsamem Hotelangestellten

die Ausbildung in England

zu ermöglichen? — Gefl.
Offerten an F. Kraus, Hotel
Regina, Wengen.

gesucht
für gut ausgewiesenen
Jüngling. —
Deutschschweizer. — Offerten
an Kantonale Berufsberatung

Solothurn.

El

Kräftigen ob Thunersee

Erstklassige Schreib- u. Sprachschule

für Hotelfach, Handel und
Verkehr, offen für jedermann.
Nächster Kurs v. 1. März—8. Mai.
Volle Pension. Einzelzimmer. Mr.
Th. Skinner, engl. dipl. Lehrer.

Prospekte und Referenzen durch Fam. Zahler.

Jwcellen wm Stedden

la Qualität Zeitgemässe Pröise
Wir liefern Jederzeit prompt und vorteilhaft

Forellenzucht Stalden (Emmental)

Telephon Konolflngen 21

Inserate lesen erwirkt
vorteilhaftem Einkauf!

'

„Winterthur" - Versicherungen
gewähren vollkommenen
Versicherungsschutz zu vorteilhaften

Bedingungen.

Nähere Auskunft über Unfall-, Haftpflicht—

und Lebens - Versieberungen kostenlos

durch die

„Winterthur"
Schweizerische

Unfallversicherung! - Gesellschaft
Lebensversicherungs-Gesellschaft

Mitglieder des Schweizer Hofelier-Vereins
geniessen bei Abschlussvon Dritt-Haftpflicht-
und Unfall-Versicherungen für das Personal
besondere Vergünstigungen.

Garantiert unschädlich und zuverlässig ist

AKO(i
91
das unübertroffene, chlorfreie BleichWaschmittel, sowie

Seifenmehl - Spezial
und Seifennudein
garant. reine Seife. Vorteilhafte Preise

Keller & Co., Chemische- und
Seifenfabrik Stalden in Konolflngen

Sauhut Qlfou
sind eine Selbstverständlichkeit — Hygienisch
verpackter Zucker sollte es auch sein, denn
Fliegen lieben den Zucker, lassen gerne eine
Visitenkarte zurück. Darum, Ihren Gästen
zuliebe verlangen Sie unsern Mokkawürfel in
hygienischer Packung mit dem roten Lappen.

ZUCKERMÜHLE RUPPERSWIL A.-G.

Jicuw man ßei 3JutenHxmdues besteUea?
Rezepte und andere „Tips" gratis bei: Schweiz. Milchkommission, Laupenstr. 12, Bern

Hoset £agec ist,
um Ihnen bei Bedarf sofort aushelfen zu können,

(tisch ass&Uiect in:
Woll- und Piquä-Decken

Tischdecken
G mercerisiert

Vorhangstoffen
Indanthren gefärbt

Badewäsche
Teppichen

Spannteppiche — Vorlagen — Milieux — Läufer

Perserteppichen
jede Grösse

Vor-Abwertungspreise solange Vorrat!

Wir empfehlen uns:

TEPPICHHAUS

W. GEELHAAR A.-G.
Thunstrasse 7 BERN Gegründet 1869

Eine ecfolgteiche lüintecsaisan

Zu(ciedene Qäste
das ist Ihr Ziel und mein Wunsch. Verlangen Sie deshalb bitte
Offerte für meine erstklassigen Artikel für die feine Hotelküche:

Kaffee, Tee
Gemüse-, Früchte-, Fisch-

u. Fleischkonserven
Krebsextrakt „La Joinville"

Speisefette und Oele

HANS » GIGER
BERNLebensmittel-

Import en gros
Kaffee-
Gross-Rösterei

Gutenbergstr. 3

Occasion
exceplitmnelle
Table de service,
argent£e, pieds acajou, avec
tous .accessoires, meuble neuf

A liquiderA Ir&s bas prlx.
Deinander renseignements sous
chiffre P. G. 2439 a la Revue'
Suisse des Hötels ä Bäle 2.

2 französische

Marken - Billards
Normalgrösse, wegen Platzmangel

gUnstig zu verkaufen.
Zu erfragen Stadtcasino Basel.

Zum

J(ochenuadSkaten
für Salat
und Mayonnaise

verwenden Sie nur

Sp-eiS£ol _AMBROSIA
Champagne AYALA & Co. Cognac «LaGrandeMarque» Whisky «Ye Monks» Maison d'importatlon

Otto Bächler, Zürich 6
Tel. 24805 — Turnerstrasse 37Chateau d'Ay * CAMUS FR£RES, Propr. * Donald Fisher, Ltd. *

Cognac Edinburgh General-Agent


	

